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Versuche mit Grubenlokomotiven verschiedener Systeme.
Bericht, erstattet von Bergnssessor W ex. Essen (Ruhr.) 

(Schluß.)

Hierzu die Tafeln 10 und 11.

II. V ersucho an e le k tr isc h e n  G ruben lokom otiven .
A. A k k u m u la to ren lo k o m o tiv en .

1. V ersu ch e  m it  drei A k k u m u iatoren -  
lo k o m o tiv en , S y s te m  Böhm, auf der Zeche  

M onopol, S ch a ch t  Grillo.
Die einzige im Jahre 1906 im Ruhrbezirk vor

handene Förderung unter Tage mit Akkumulatoren
lokomotiven auf der Schachtanlage Grillo der Zeche 
Monopol ist Mittwoch, den 31. Januar 1906 während 
der Morgen-1 und •Nächmittägschicht untersucht worden.

Biese Lokomotiven brachten im einziehenden 
Wetterstrom auf der IV. Sohle (578 in) die Förderung 
aus vier Abteilungsquerschlägen und einer in Flöz 4  
nach Osten getriebenen Richtstrecke der 1200 m langen 
Seilbahn im nördlichen Hauptquerschlage zu (s. Fig. 5). 
Es handelt sich also nur um eine Zubringeförderung. 
Pie Richtstrecke ist bei normaler Beschaffenheit des 
Gesteins ziemlich in der Stunde aufgefahren. Von 
ihr gehen in Abständen von etwa 2 0 0 111 nach Norden, 
um die hangenden Flöze*zu lösen, der 1., 2. und 3. 
östliche Abteilungsquerschlag aus, letzterer ist auch 
nach Süden ins Liegende getrieben. Wieweit die 
Lokomotiven diese 4 Abteilungsquerschläge befuhren, 

XLIII i»

wieviel Anschlagpunkte in jeder vorhanden, und wie 
groß die Entfernungen vom Hauptquerschlag waren, 
ist in Fig. 5 durch Pfeile und beigefügte Zahlen 
vermerkt. Bie Förderung aus dem 1. östlichen 
Abteilungsquerschlag mit nur einem Anschlagpunkt 
war 380 111 weit zu schaffen, die aus dem
2. Abteilungsquersehlag mit 3 A uschlagpunkten 370, 
500 und 650 m weit, während für die 4 Anschlag
punkte der 3. östlichen Abteilungsquerschläge die Ent
fernungen zwischen 580 und 760 in schwankten, 
wovon 570 111 auf die Richtstrecke entfielen. Bie 
maximale Förderlänge war also ziemlich gering. 
Richtstrecke und Abteilungsquerschläge besitzen im 
Mittel ein Ansteigen für die leeren Wagen von 1 :400

Bie Richtstrecke ist. mit zwei Gleisen versehen, 
nur der Bahnhof am Hauptquerschlag ist dreigleisig. 
Vor den Abteilungsquerschlägen vereinigen sich die 
beiden Gleise der Richlstrecke, 11111 Raum für größere 
Kurvenradien zu geben. Bas Schienenprofil wog 
10 kg/m bei 80 mm Höhe, 30 mm Kopf-, 62 mm 
Fußbreite und 6,5 111111 Stegdicke. Bie Schienen 
waren 4 m lang, durch Laschen verbunden und mit 
Schienennägeln auf eichenen Vierkantschwellen be

1
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lang,
festigt, die 80 ein voneinander entfernt lagen. 940 nun

130 mm breit und 100 mm hoch waren.
Die drei Lokomotiven von je 8 PS, die auf Grund 

der Erfahrungen mit einer einmotorigen 6 PS-Lokomotive 
aus dem Jahre 1903 von der Gesellschaft für elek

trische Unternehmungen in Berlin beschafft waren, be
sitzen ein Gewicht von je 3,5 t, wovon auf die 
komplette Akkumulatorenbatterie 1,7 t entfallen. Jede 
Achse wird durch einen Hauptstrommotor von 4  PS 
angetrieben. Eine Beschreibung der Lokomotiven und

ihrer Betriebweise ist bereits in dieser Zeitschrift ent
halten. 1

1 )as Laden der Batterien, deren Kapazität auf 30 A-st 
erhöht ist. erfolgte ursprünglich unmittelbar von der 
elektrischen Zentrale überTage durch ein Kabel für 250V, 
dessen Benutzung mit der Einführung von Drehstrom zu 
motorischem Antrieb in der Grube fortfiel. Daher wurde 
die Aufstellung eines besondern Ladeaggregates not
wendig, das in folgender Weise arbeitet (s. Schaltung
schema Fig. 6). Der in der Zentrale überTage erzeugte 
Drehstrom von 5000 V Spannung wird im Kabel 
durch den Schacht und den nördlichen Hauptquerschlag 
bis zu einem Transformatorenraum in der westlichen 
Richtstrecke geführt (s. Fig. 5 und (5). Hier wird die 
Spannung in einem Öltransformator von 54 KW Leistung 
von 5000 auf 220 V transformiert. Der Drehstrom 
von 220 V dient sowohl zum Antrieb einer in der 
westlichen Richtstrecke vorhandenen zweiten maschi
nellen Seilförderung und zur Beleuchtung, als auch 
des besondern Motorgenerators für die Ladestation der 
Akkumulatorenlokomotiven. Dieser Motorgenerator ist 
in der Maschinenkammer der Seilbahn für die west
liche Richtstrecke aufgestellt. Er besteht aus einem

1 Glückauf 1907 S. 437 ff.

Drehstrommotor von 30 PS Leistung bei 220 V, 
50 Perioden und 965 Umdrehungen und ist direkt ge
kuppelt mit einer Gleichstromdynamo von 20 KW Leist ung 
bei 230 V. Die zum Anlassen und zur Bedienung des 
Motorgenerators während des Betriebes erforderlichen 
Apparate usw. sind auf einer in demselben Raum 
aufgestellten Schalttafel angebracht. Von ihr aus wird 
der Gleichstrom mit 230 V Spannung zur Ladestation 
in der östlichen Richtstrecke geleitet. Sämtliche Ver
bindungsleitungen zwischen Schaltanlage, Transfor
matorenstation, Motorgenerator und Ladestation sind 
als eisenbandarmierte Kabel verlegt. An der Lade
station werden in die Steckdosen der Batterien Stöpsel 
eingesteckt, die an flexiblen Kabeln über den Lade
tischen hängen. Diese Kabel sind an ein Schaltbrett 
angeschlossen, das mit einem Schalter, einem Strom
messer, einem Vorschaltwiderstand und einer Steck
dose ausgerüstet ist. Die Regelung der Ladestromstärke 
geschieht selbsttätig durch besondere feste Vorschalt
widerstände. Diese sind so bemessen, daß bei Beginn 
der Ladung und einer Spannung von 2 3 0  V Gleichstrom 
in der Umformerstation ein Strom von höchstens 
20 A in die Batterien gelangt. Mit fortschreitender 
Ladung steigt die Gegenspannung der Batterie, und 
die Ladestromstärke sinkt demgemäß allmählich bis
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auf etwa 5 A. Die Ladung in dieser Welse nimmt 
etwa 11 Stunden in Anspruch. Durch Erhöhung der 
Spannung kann sie auch mit höherer Stromstärke be
wirkt und die Ladezeit entsprechend verkürzt werden. 
Der gesamte Ladestrom wird fortwährend an der Lade
station durch einen KW-Zähler gemessen.

Drehstrom Sammebchiene Zentrale 3 5000Vitt 
----------W---------r--------------------  (.

A

\iOOÄmp

Die Lokomotiven zogen während der Versuche in 
'der Regel Züge von 15 Wagen mit einer maximalen 
Geschwindigkeit von 1,5 m/sek. Die eisernen Förder
wagen hatten Räder von 300 mm Durchmesser, die 
Radachsen besaßen einfache Gabellagerung. Außer den 
leeren Wagen wurden auch noch Stein- und Holz
wagen ins Feld geschafft, aus den Bauen neben

Zeichen  -  Erklärung •

üi 3potige Sammehchiene

Uber Tage

'Schachthabet 850 m 
- K E J 50 qmm

/ /

I
1VV11WW1 
AVjiW

- Volt- Ampkremeter

2 beim 3polig er Scha/ter 

2 bezro ipo/iger selbsttätiger Scha/ter 

2bezrv ipo/ij/e Sicherung 

Kabet m it Endoerschtu/s 

Transformator

Drehstrommotor mit Anlasser

Gleichstromgenerator mit Mebensch/u/sregu/a ‘ir 

Zähler

Anschlußdose mit Stöpsel ■

Präzisions ■ 
Voltmeter

'S)
spxQ----f4 2iOMt

Wasserhaltung Sei/bahnl

220K}/tQ  ^  Q fOOAmp

Drehstrom -G/erchstrom- 
Umformer 20KIV 230/ott n̂ 965

Fig. C.

einigen leeren Holzwagen nur Kohlenwagen zurück
geholt, Steine und Holz sind als Nutzlast in Anrech
nung gebracht worden. Eine «ler drei Lokomotiven 
fuhr regelmäßig in den 2. östlichen Abteilungsqüer- 
schlag,diezweitein die 3. Ab teilungsqüerschläge, während 
die letzte je nach Bedarf im 1. Abteilungsquerschlag, 
der jedoch nur eine geringe Förderung lieferte, oder 
im 2. und 3. Verwendung fand. Von der Aufzählung 
der in den Abteilungsquerschlägen notwendigen Rangier
bewegungen ist abgesehen worden, weil sie sich nur 
umständlich an Hand eines genauen Gleisplanes er
klären lassen würden.

Die Lokomotiven zogen die vollen Züge bis dicht 
an den Hauptquerschlag gegebenenfalls mußten sie 
die Kohlenwagen des vorhergehenden Zuges gleich
zeitig mit vordrücken -, fuhren dann durch einen 
Wechsel in das mittlere Gleis und durch einen zweiten 
Wechsel vor den inzwischen aufgestellten leeren Zug, 
den sie entweder direkt oder aber erst nach Aus
wechselung ihrer Batterien in die Betriebe brachten. 
Die Auswechselung erfolgte an demjenigen der vier 
parallel zum Leergleis angebrachten Ladetische, der 
gerade frei war, und neben den sich die Lokomotive 
setzte. Die gebrauchte Batterie wurde abgerollt, die

l*
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Lokomotive von Hand neben einen Ladetisch mit in
zwischen aufgefüllter Batterie vorgeschoben und diese 
auf die Lokomotive gerollt. In einer neuern Ladestation 
sind zu beiden Seiten des Gleises Ladetische angeordnet, 
sodaß gleichzeitig mit dem Auffahren der geladenen 
Batterie auf die Lokomotive die leere Batterie auf 
den gegenüber liegenden Ladetisch abgerollt werden 
kann und das Auswechselii erheblich praktischer und 
rascher vorsichgeht.

Die Wagengewichte, die geförderten Gesamt- und 
Nutztonnen. Fahr- und Rangierzeit sowie Stillstand 
wurden in derselben Weise wie bei den übrigen Ver
suchen festgestellt, nur konnte hier kein Versuch
personal mitfahren. Die drei Lokomotiven waren 
gekennzeichnet, die Akkumulatorenbatterien numeriert, 
um die Zahl der Auswechselungen und die jedesmalige 
Betriebdauer feststellen zu können. Vor Beginn des 
Versuches wurden alle Batterien bis zum Gasen auf
geladen und dann die Angaben des KW-Zählers, der 
am Tage vorher geeicht worden war, notiert. Die 
Wiederaufladung der Batterien war demnach erst 
etwa zwei Stunden später, gegen 8 I hr erforderlich. 
Der KW-Zählerstand wurde während des Versuches 
in Zwischenräumen von 20 min abgelesen. Hinter 
dem Zähler waren ein von der physikalisch-technischen 
Reichsanstalt zu Berlin geeichtes Wattmeter und ein 
Voltmeter eingebaut, deren Angaben' von 2 zu 2 min 
notiert wurden. Wie aus dem Schaltungschema (Fig. li) 
ersichtlich ist, waren vier Ladevorrichtungen vorhanden, 
sodaß vier Batterien gleichzeitig versorgt werden konnten. 
Nach Beendigung des Versuches wurden sämtliche 
Batterien wieder bis zum Gasen aufgeladen, also der 
Zustand vor seinem Beginn wiederhergestellt und dann 
der Stand des KW-Zählers abgelesen. Aus der ersten 
und letzten Ablesung ergab sich nach Berücksichtigung 
des Resultates der Zählereichung der Stromverbrauch 
für die Förderleistung während der Doppelschicht von 
16 Stunden.

Z u sa m m e n ste l lu n g  der V ersu ch erg eb n isse .

Größte Länge der Strecke 760 m 
Ansteigen I :400
Gewicht eines leeren Förderwagens :$64 kg 
Nutzlast an Kohlen 590 kg 

.. Steinen 754 kg 
( iesamtgewicht eines Kohlenwagens 954 kg 

Steinwagens 1118 kg 
Gewicht eines Zuges von 15 leeren Wagen 5.460 t

15 Kohlenwagen 14,310 t 
Nutzlast .. .. .  15 Kohlenwagen 8,850 t

Die Nutzlast an Kohlen betrug vom Gesamtgewicht 
eines Kohlenzuges 61,88 pCt,
von dem eines Kohlen- und eines Leerzuges 44,76 pCt.

In den nachstehenden Tabellen sind, getrennt für 
die drei Lokomotiven sowie für .Morgen- und Nach
mittagschicht, die Angaben enthalten, was jede Loko
motive in beiden Richtungen an Zahl und Inhalt der 
Wagen, an Tot-, Nutz- und Gesamtlast gefördert hat. 
und was an Tot-. Nutz- und Gesamt-tkm geleistet 
worden ist.

L o k o m o t i v e  I.

I Holz-
teckel

Stein- Kohlen
wagen! wagen

« rLeistung
i. .1.

— .¿4! Schicht 

H  «il 'Nagen

Vormittagschicht
Anzahl . 11 259 30 18 298 - — 016
Nutzlast-t - 14,400 13,575 175.713 28 170 204
Totlast-t 1.705 94.392 4.050 (1.559 108.007 100 110 210
Gesamt-

19,110last-t . 1,705
-

94.392 20.134 284.320 134 280 420
Xutz-tkm 7,iJ84 0,570 80.504 14 80 100
Tot-tkm . 0,752 44.843 2.355 3,094 53,471 50 "54 104
Gesamt-

0.752tkm . . 44,843 9.739 9,664! 139.975 04 140 204

N a c h m itta g sc h ic h t

Anzahl . 3 171 1 31 209 — — 415
Nutzlast-t — 0,482 23,377 123,230 24 123 147
Totlast-t 0,620 02.321 0,155 11.297 70.109 74 77 151
Gesamt-
last-t . 0.020 62,321 0,637 34,674 199.405 98 200 298

Xutz-tkm — — 0,366 14.022 75.034 15 70 !)1
Tot-tkm. 0.433; 40,669 0.118 7,066 40,747 48 47 95
«iesamt-

tkm . . 0,433| 40,(109 0,484 21,088 122,381 03 123 180

L o k o m o t i v e  II.

ö 1 --------71
t i l H

Ges.-
Leistung

1 Ł
Holz Stein Kohlen i. .1.

g teckel wagen wagen 'S ” ' -= Schicht

1 ■ J “
an

-  y Wogen

Vorinittagschicht
Anzahl . 3 
Xutzlast-t

220 19 31 271 - 550
'¡.158 23.377 159,7951 32 160 192

Totlast-t 0.405 82,366 2.945 11.297 98,766 97 99 190
Gesamt-

last-t . 0,465 82,300 12.103
5,519

34,074; 258,501 129 259 388
Xutz-tkm —

48,780
13.837 91,749 19 92 111

Tot-tkm 0,302 1.775 0.087 56,708; 57 57 114
Gesamt-

0,302tkm . . 48,780 7.294 20.524 148,457 76 149 225

Anzahl . II 6 
Xutzlast-ti —

229

Nachmittagschicht 
3 22 252 — ! 512

— 1.4-1(1
Totlast-t ¡0,930 83.4IH  0,41V. 8,017 91 ¿41  
Gesamt-

Xutz-tkin |i 0,939 10.070 83,759
Tot-tkm U.55S 53.483 0,302 5.15(1 
Gcsamt-

t km . . «1.558-53,483 1.241 15.82(113 

L o k o m o t i v e

Holz-

.709

| ll: 
j-Sjl

. g |tc

2
£

Vormittagschicht
Anzahl . ■ 9 172. 16 ; 31
Xutzla.-t- 1 — 7.712 23.377
Totlast-t 1,395 02.085 2.480 11.298
Gesamt-

last-t . 1,395 02.6,% 10.192: 34.075
Xutz-tkm 1 _ - 5.080 10.929
Tot-tkm ¡«3,949 44.053 1,634! 8.182
Gesamt-

44,053tkm . . 0.949 0.714i 25.111u  i 2( i . ia s

;i 18 
! 92

149
93

107
185

110
12
59

242
84
52

352
!M1

111

<1 136 207

l i 2

f i

i i

Ges.- 
Leistung 

i. (1. 
Schicht

an
Wagen

! _  

31 

| 76

117
74

427
14S
150

; io7 
22 

! S4

191
78
49

29S
100
103

! 70 127 203
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H o l z  Stein-
s §

K o h l e n -  ^  c
Ü G e s . -  

L e i s t u n g  

i .  d.

“ 1 £
t e c k e l wagen w a g e n

■ § ü

—

S c h i c h t

X
: !  i 5 *

a n

W a g e n

f a c h m

1
:

1
 c

3
 c

c

£ 
...A n z a h l  . 3 216 5 _ ___ 521

X u t z l a s t - t — — 2,410 23,377 156,817 26 157 183
T o t l a s t - t K>,465 78.721 0.775 11,297 96,944 91 97 188
G e s a m t -

l a s t - t  . 0,465 78,72! 3,185 34,674 253.791 117 244 371
N u t z - t k m — — 1.046 11,303 79,479 12 79 92
T o t - t k m

G e s a m t -

0,208 38,751 0,337 5,462 49,123 45 49 94

t k m  . . 0,2p8|38,751 1,383 16,765 128,602 57 128 186
Aus diesen Zahlentafeln sind die Gesamt- und die 

Nutztonnenkilometer im folgenden einander gegenüber
gestellt: 
Lokomotive

Gesamt-tkm Nutz-tkm
204
186
225
207
203
186

1211

100
91 

1 1 1
96

100
92

590

98

Vormittagschicht 
„ N ach mit t agschich t

Lokomotive II Vormittagschicht 
„ Nachmittagschicht

Lokomotive 111 Vormittagschicht 
„ Nachmittagschicht

Summe der Leistung von 3 Loko
motiven in 2 Schichten . . . 

im Mittel für 1 Lokomotive und
1 S c h i c h t ...................................... 202
Die Nutz-tkm machen 48,72 pCt der Gesamt-tkm aus. 
Verbraucht worden sind 116,09 KW-Stunden.
Der Stromverbrauch für 1 Gesamt-tkm betrug 

daher 96 Wattstunden und für I Nutz-tkm 197 Watt
stunden einschließlich des Stromverbrauches für die 
Lokomotivbeleuchtung. Diese Zahlen beziehen sk'li 
auf den Stromverbrauch, gemessen in der Ladestation. 
Es ist daher ein Zuschlag erforderlich für die Verluste 
im Transformator, Motorgenerator und in den Kabeln, 
der sich auf rund 34 pt't berechnet.

Die Lokomotiven nahmen nicht zu Beginn der Schicht 
den Betrieb auf, sondern wurden zunächst nachgesehen 
und geölt, ferner wurden sie im Interesse eines zweck
mäßigen Versuchabschlusses vor Ende der Schicht still
gesetzt.

Von 4S0 m der Schicht entfielen daher: 
bei Lokomotive I (Vormittagschicht)

auf Lokomotivbetrieb 441 min, davon auf:

Fahrzeit 185 „ - -  41,95 pCt
Bangierzeit 76 .  =  17,23 ..

Stillstand 180 =  40,82 ..
bei Lokomotive I (Nachmittagschicht)

auf Lokomotivbetrieb 434 min, davon auf: 
Fahrzeit 164 „ =  37,79 pCt.

Rangierzeit 82 ., =  18,89 „
Stillstand 188 , =  43.32 *

bei Lokomotive II (Vormittagschicht)
auf Lokomotivbetrieb 430 min, davon auf: 

Fahrzeit 164 „ =  38,14 pCt
Rangierzeit 117 „ =  27.21 .,

Stillstand 149 „ — 34,65 „
bei Lokomotive II (Nachmittagschicht)

auf Lokomotivbetrieb 446 min, davon auf;
Fahrzeit 143 „ — 32,06 pCt.

Rangierzeit 79 „ = 1 7 . 7 1  .,
Stillstand 224 ., — 50,20 "

bei Lokomotive III (Vormittagschicht)
auf Lokomotivbetrieb 438 min, davon auf: 

Fahrzeit 174 „ 39,73 pCt
Rangierzeit 90 .. 20,54 „

Stillstand 174 „ == 39,73 „
bei Lokomotive III (Naehmitlagschieht)

auf Lokomotivbetrieb 435 min, davon auf: 
Fahrzeit 132 .. — 30,35 pCt

Raiigierzeit 68 .. 15,63 ,.
Stillstand 235 .. 54,02 .
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Die während der Ladung von den Batterien auf- 
genoinmenen Energien sind ebenso wie die Batterie
spannungen in den Figuren 7 und 8 graphisch aufgetragen 
worden. Die bei gleichzeitiger Ladung von drei Batterien 
aufgenonuiiene Energie blieb unter 12 KW. Während

des Versuches wurde zwecks schnelleren Aufladens in 
der Nachmittagschicht die Spannung in der Umfor
merstation etwas erhöht, wie aus den ansteigenden 
Werten der Spannungskurven zu ersehen ist. Die 
auftretenden Spitzen in den Spannungskurven sind

S 230

7 220

6  210

J 200

* 190

3 ISO

V A  I * .
Ladung 6 Batterien 

9 Stunden iAfin.
Fi,

auf unvorsichtiges Regulieren zurückzuführen. Wie 
schon oben gesagt, ist im normalen Betrieb ein Regu-
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¿Stunden tOfö.r

lieren der Spannung überhaupt 
durch die Vorschaltwiderstände

nicht erforderlich, da 
eine allmähliche Ab

nahme der Ladestromstarke gewährleistet ist.
In welcher Reihenfolge und wie lange die Lokomo

tiven mit den einzelnen Batterien gefahren sind, geht 
aus der graphischen Darstellung der Fig. 9 hervor. Die

F ig .

ganze Länge bedeutet die Zeit von 6 Uhr Vormittags 
bis l l  Uhr Abends, die arabischen Ziffern in den drei 
Bändern nennen die einzelnen Batterien.

Das Aüswechseln der Batterien ging stets glatt in 
etwa 2 . Minuten vonstatten. Der Förderbetrieb mit

9.

den Lokomotiven wickelte sich ordnungsmäßig ab. Jedoch 
war für drei Lokomotiven keine genügende Förderung 
vorhanden, auch stockte mehrfach die Zufuhr le e re r 

agen infolge von Störungen im Betriebe der Haupt
seilbahn. Gestänge und Weichen waren in gutem Zu-

Sattere 2

Batterie 1
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Stande. Gegen Ende des Versuches entgleiste wegen 
falscher Weichenstellung infolge von Unachtsamkeit oder 
Übereifer des Führers eine Lokomotive. Hierdurch 
wurde der Betrieb mit ihr durch das Zusammentreffen 
ungünstiger Umstände 22Minuten unterbrochen, während 
unter normalen Verhältnissen das Wiederaufsetzen auf 
die Schienen keine Schwierigkeiten gemacht, und in 
wenigen Minuten stattgefunden hätte. Der Betrieb 
der beiden ändern Lokomotiven wurde durch dieses 
Vorkommnis nicht gestört.

B. V ersu ch e  an  e le k tr is c h e n  G ru b en lok om otiven  
m it Fahrdraht.

1. V ersu ch  a u f  den S c h a c h ta n la g e n  Em scher
und A n n a  des K öln er  B erg w erk s-V ere in s .
Die elektrische Lokomotivförderung des Kölner 

Bergwerks-Vereins ist von der Allgemeinen Elektrizitäts- 
Gesellschaft in Berlin geliefert worden und besteht aus 
einer Lokomotivförderung über und einer unter Tage, 
die zusammen arbeiten, und von denen die erstcre seit
3 Jahren, die letztere seit Februar 1905 in Betrieb ist.

Der Versuch hat am Mittwoch, den 9. Januar 1907, 
während der Vormittagschichl stattgefunden.

Die Lokomotive über Tage bringt die im Schacht 
Emscher 111 bis zur Rasenhängebank gehobenen Kohlen
wagen in Zügen von normal 23 Wagen nach der 
Schachtanlage Emscher I/Il und leere Wagen zurück. 
Die Bahn ist 800 m lang und besitzt je eine Kurve 
von großem Radius vor den beiden Endstationen. Sie 
hat ein gleichmäßiges Gefälle von 1 :300 für die be
ladenen Wagen. Die Schienen des einspurigen Gleises 
mit 530 mm Spurweite wiegen 13,9 kg/m und haben
80,5 mm Höhe, 38 mm Kopfbreite, 70 mm Fußbreite 
und 9 m Länge. Die eichenen Schwellen besitzen
10 cm Höhe, 15 cm Breite und 1,10 in Länge und 
haben einen Abstand von 85 cm voneinander. Um 
eine bessere Lage der Schienen und größere Sicherheit 
gegen Kanten zu erreichen, werden Unterlagplatten 
verwendet. Die Schienen sind auf den Schwellen mit 
Schienennägeln befestigt und untereinander durch 
Laschen verbunden. Die Einrichtung der Bahnhöfe ist 
aus den beiden Skizzen (Fig. 10, Schacht 1 und II. 
und 11, Schacht III) zu ersehen. Weichen sind nur

Fig. 11.

an den beiden Endpunkten vorhanden. Benutzt 
werden hölzerne Förderwagen, die teils einfache

Schmierbüchsen, teils Rollenlager sowie Räder von 
273 mm Durchmesser am Laufkranz haben.

Die Lokomotive hat ein Gewicht von 4,4 t, eine 
Länge von 3,25, eine Breite von 0,92, einen Radstand 
von 1,30 m und einen Raddurchmesser von 680 111111. 
Sie ist mit 2 Hauptstrommotoren für 500 Y von zu
sammen 32 und maximal 48 PS Leistung ausgerüstet. 
Der elektrische Strom wird der Lokomotive durch Schleif
bügel und eine oberirdisch verlegte Leitung zugeführt, 
die aus hartgezogenem Kupferdraht besteht und von 
der Zentrale aus durch eine blanke Kupferleitung ge
speist wird. Die Rückleitung des Stromes erfolgt durch 
die Schienen, die zu diesem Zweck an den Stößen 
durch kupferne Schienenverbindungen leitend mitein
ander verbunden sind. Von den Schienen gelangt der 
Strom durch einen blanken Kupferdraht unterirdisch 
zur Zentrale zurück.

Der elektrische Strom zum Betriebe der Bahnen 
wird der aus einem Gaskraft- und einem Dampf
maschinenaggregat von je 550 PS bestehenden Zentrale I 
der Emscherschäehte entnommen. Da bei der Anlage 
mit Rücksicht auf die bequemere und billigere Anord
nung der Stromzuführungen 1 Pol an Erde gelegt wlirde, 
und da der hierdurch bedingte Erdschluß nicht' auf 
das ganze Netz der Einscherschächte übertragen werden 
sollte, ist in der etwa 70 m von der Zentrale I entfernten 
Zentralen ein besonderer Gleiehstrom-Gleiehstrom-Um- 
fornier, wie aus dem Schaltungschenm (Fig. 12) ersichtlich, 
zwischengeschaltet worden. Dieser Umformer besteht 
aus einem für Tourenabfall kompoundierten Motor von 
42 PS bei 500 V und 710 Umdrehungen in der Minute, 
der in direkter Lederkupplung mit einer für Spannungs
erhöhung kompounäierten Dynamo von 30 KW bei 
500 V und 710 Umdrehungen in der Minute steht. 
Einer ihrer Pole wird durch eine blank verlegte Erd
leitung an die Fahrschienen der Bahn geführt. Zur 
Vermeidung der durch den Umformerbetrieb bedingten 
Spannungschwankungen, die für den praktischen Betrieb 
nicht in Frage kommen, jedoch bei Vornahme der 
Messungen sehr störend gewirkt hätten, wurde während 
des Versuches der Strom einer in der Zentrale II vor
handenen 155 KW-Dampfdynamo entnommen, die für 
die Zeit des Versuches von dem übrigen Netz ab
geschaltet war.

Die Entfernung der Zentrale II, in welcher der Um
former aufgestellt ist, vom Anfangspunkt der Strecke 
beträgt etwa 70 111.

Zu dieser Lokomotivförderung über Tage ist seit 
Februar 1905 auch eine Lokomotivförderung mit 
Fahrdraht unter Tage gekommen. Diese geht im ein
ziehenden Wetterstrom auf der 36$ m-Sohle im 
ersten östlichen Abteilungsqüerschlag der Schacht
anlage Anna 11111 und zwar von Flöz 0 bis zum neuen 
Schacht Emscher III. Der Querschlag ist rund 850 111 

lang und besitzt von Flöz 0 zum Schacht hin, also 
für die beladenen Wagen, auf % seiner Länge ein 
Ansteigen von 1 : 300, während das letzte Viertel 
am Schacht söhlig aufgefahren ist. Kr hat kur/, vor 
Schacht Emscher III eine Kurve von 90° und steht, 
soweit ein Ausbau überhaupt nötig ist. in Türstock
zimmerung mit eisernen Kappen. Für das Gestänge
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gelten die für die Gleisanlage über 'Page gemachten 
Angaben. Der Querschlag ist mit einem Gleis ver
sehen. Der Bahnhof bei Flöz 0 ist zweigleisig, der 
des Schachtes, soweit die gegenwärtig noch vorhan
dene Nebenförderung in Frage kommt, ebenfalls zwei-

(jasdynama 
350KW SOOVo/t n ■ 125

Z e n tr a /e l

wobei sich das Gleis für die vollen Wagen 
entsprechend den beiden Fördertrummen der Neben
förderung teilt. Die Lokomotive unter Tage entspricht 
in der Ausführung derjenigen über Tage. Die. Strom
zuführung erfolgt durch eine blanke, unter der Firste

Dampfdynamo
350KWjooVoH n • 12s

600Vo/t
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verlegte Leitung aus hartgezogenem Kupferdraht von 
8 mm Durchmesser, der durch ein Schachtkabel an das 
Endo des Fahrdrahts über Tage angeschlossen ist. Die 
Rückleitung geht auch hier durch die Schienen, die zu 
dem Zweck durch kupferne Schienen Verbindungen an 
ihren Stößen leitend miteinander verbunden sind. Der 
Strom wird durch eine Holle abgenommen, da die 
Oberleitung zum Schutz gegen zufällige Berührung 
auf ihrer ganzen Länge bequem von einem Holzkasten 
umgeben werden konnte, der 80 mm nach unten über 
den Draht hinweg reicht.

Die mit einem Zug von 23 leeren Wagen in dem 
zweigleisigen Bahnhof bei Flöz 0 ankommende Loko

motive fährt bis vor einen Wechsel, läßt hier den 
leeren Zug stehen und bewegt sich durch den 
Wechsel in das Aufstellungsgleis der vollen Wägen 
und längs des leeren Zuges zurück, um diesen vorzu
drücken. Steht dann ein beladener Zug fertig, so 
zieht die Lokomotive diesen zum Schacht. Hier setzt 
sie sich hinter die vollen Wagen und drückt sie 
unmittelbar an den Schacht heran, wobei sie die 
erste Hälfte in das eine Bedienungsgleis schafft, mit 
der zweiten zurückfährt und sie in das andere Be- 
dienungsgleis schiebt. Sodann ist sie zu neuer Fahrt 
ins Feld mit dem inzwischen in dem Leergleis aufge
stellten Zuge .bereit,
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In dem d^igleislgen Balmhof über Tage an der 
Rasenhängcbank des Schachtes Emschor III (vgl. Fig. 11) 
fahrt die Lokomotive den leeren Zug von 23 Wagen 
durch das initiiere (¡leis, das in der Richtung zum 
Schacht Gefälle hat. bis an das Ende der Strecke, 
verläßt ihn und begibt sich durch das außerhalb des 
Sclmchtgebäudes liegende Umführungsgleis vor den 
im dritten Gleis inzwischen aufgestellten beladenen 
Zug. Dieses Aufstellungsgleis besitzt Gefälle für die 
beladenen Wagen, sodaß diese selbsttätig zu einem 
Zuge zusammenrollen.

In dem wegen der örtlichen Verhältnisse nur zwei
gleisigen Bahnhof auf Schacht Einscher I II wird der 
beladene Zug von der Lokomotive bis vor den Wechsel 
in der Mitte des Bahnhofes gefahren, dort verlassen, 
nach I’assierung des Wechsels und des ändern (¡leises 
von hinten gefaßt und bis über den Wechsel hinaus 
vorgedrückt. Alsdann setzt sich die Maschine vor 
den im ändern Gleis inzwischen aufgestellten Leerzug 
und schafft ihn nach Schacht Emscher III.

Die Feststellung der Wagengewichte, der geför
derten Lasten, der geleisteten Tonnenkilometer, der 
Fahrzeit, Rangierzeit und des Stillstandes geschah in 
derselben Weise wie bei den ändern Versuchen. Hin
sichtlich der elektrischen Messungen sei folgendes 
erwähnt.

Zur Feststellung der von den Lokomotiven jeweilig 
aufgenommeneu Energien waren in der Zentrale II 
auf Schacht Emscher I/II (wie im Schaltungschema 
Fig. 12 durch punktierte Linien angeneutet ist) in der 
Fahrdrahtleitung geeichte Präzision-Strom- und Span
nungzeiger eingebaut. Gleiche Instrumente wurden 
in das in die Grube führende Kabel auf der Hasen
hängebank Schacht Emscher III eingeschaltet. Hier
durch konnten sowohl die durch die Bahnen über und 
unter Tage gemeinsam hervorgerüfenen Energie- 
Schwankungen als auch die der unterirdischen Bahn
anlage allein beobachtet werden. Zur Messung der 
während der Yersuchzeit verbrauchten Energie waren 
außerdem in der Zentrale II und auf der Rasenhänge
hank von Schacht III geeichte KW-Zähler eingebaut.

Die Ablesungen der Zähler erfolgten viertel
stündlich, die der Strom- und Spannungzeiger in 
Zeiträumen von 1 und 2 min.

Z u sa m m e n ste l lu n g  der Versuche,rge b n i s s e.
Gewicht eines leeren W a g e n s ............................ 274 kg
Nutzlast eines Wagens an Kohlen . . . .  527 kg
Gewicht eines K oh len w agen s..................... SOI kg
Gewicht eines Zuges von 23 leeren Wagen . 6,302 t

„ 23 Kohlenwagen . 18,423 t 
Nutzlast .  „ 2 3  .. . 12.121 t

Die Nutzlast eines Kohlenzuges macht 65,79 pCt vom 
Gesamtgewicht eines Kohlenzuges und 49,02 pCt vom 
Gesamtgewicht eines Kohlen- und eines Leerzuges aus.

F örderung  über T age  
Lange der Lokomotivstrocke . . . . .  . 800 in
Ansteigen für die leeren W a g e n .....................  1: 300.

Die Lokomotive machte 17 Fahrten von Schacht I II 
nach Schacht III, davon die erste allein, während sie 
auf: den übrigen 16 Fahrten 375 leere Wägen oder 103 t 
beförderte und 103 t X  km 82 ikm leistete.
Auf den 16 Rückfahrten von Schacht III nach Schacht 1 II

XUII i»

beförderte sie 388 Kohlenwagen oder 311 Gesamt-t 
mit 205 Nutz-t und leistete 311 1 X  0,800 km =  249 Ge- 
samt-tkm und 205 1 X  0,800 km =  164 Nutz-tkm. 
Als Gesamtleistung ergeben sich 331 Gesamt-tkm bei 
104 Nutz-tkm. Die Nutz-tkm machen 49,45 pCt der 
Gesamt-tkm aus. Die Förderung für die Lokomotive 
über Tage hat von 6 I hr 6 bis 2 Uhr 6 oder 480 min 
gedauert. Auf die 17 Lehrfahrten bergauf entfielen 
76 nun oder auf 1 Fahrt 4 1/a min, was bei 0,800 km 
Streckenlänge einer niittlorn Geschwindigkeit von 3 m sek 
entspricht.

Die 16 Fahrten mit Kohlenzügen bergab nahmen
80 min, 1 Fahrt also 5 min mit einer mittlern Ge
schwindigkeit von 'S2/., m/sek in Anspruch. Die Ge
samtfahrzeit betrug 76 -j~ SO — 156 min =  32,50 pCt 
der Yersuchdauer.

Rangiert hat die Lokomotive am Schacht 111 44. 
am Schacht I II 101, zusammen 145min oder30,21 püt 
der Gesamtzeit.

Stillgestanden hat die Lokomotive am Schacht III 
124. am Schacht I II 55. zusammen 179 min oder 
37,29 pCt der Gesamtzeit. Die 480 min des Versuches 
verteilen sich demnach, wie folgt:

32,50 pCt Fahrzeit 
30,21 „ Rangierzeit 
37,29 ,  Stillstand.

F örderung  unter  Tage.
Länge der Strecke. . . . 850 m
A n s t e i g e n ........................... 1:300

für die beladenen Wagen auf 3 Viertel der Strecken
länge: das letzte Viertel ist söhlig. 15 Fahrten mit 
dem Gefälle von Schacht III in die Baue, davon 1 
Fahrt ohne Wagen und 14 Fahrten mit 334 leeren 
Wagen oder 92 t

92 t X  0.850 km =- 78 tkm.
16 Fahrten gegen das Gefälle von der Endstation 

nach Schacht III mit 379 Kohlenwagen oder 304 Ge
samt-t bei 200 Nutz-tkm.

304 t X  0,850 km — 25S Gesamt-tkm
200 t X  0,850 km =  170 Nutz-tkm,

Im ganzen wurden also unter Tage geleistet 336 Ge- 
samt-tkm bei 170 Nutz-tkm. Die Nutz-tkm machen
50,6 pCt der Gesamt-tkm aus.

Beide Lokomotiven haben zusammen geleistet 667 
Gesamt-tkm bei 334 Nutz-tkm. Für den Versuch unter
Tage stand der Zeitraum von (» bis 2 Uhr also 480
min zur Verfügung.

Die 15 Fahrten ins Feld mit leeren Wagen nahmen 
auf der 0,85 km langen Strecke 102, 1 Fahrt also
61 min bei einer Geschwindigkeit von r. 2 m/sek in 
Anspruch.

Für die Fahrten der 16 Kohlenzüge wurden 78 min, 
für 1 Fahrt 4 min 53 sek verbraucht, entsprechend 
einer mittlern Geschwindigkeit von 3 m/sek.

Das Fähren nahm also 102 -j- 78 — 180 min 
oder 37,50 pCt der Gesamtzeit in Anspruch.

Rangiert wurde an der Endstation bei Flöz 0 42, 
am Schacht 75, zusammen 117 min oder 24,38 pt’t 
der Gesamtzeit.

Stillgestanden hat die Lokomotive an der End
station 23, am Schacht 160, insgesamt 183 min oder
38,12 pCt der verfügbaren Zeit.

2
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Ihre 480 inin verteilen sich also folgendermaßen:
37,50 pCt Fahrzeit 
24,88 .. Rangierzeit
38,12 ., Stillstand.

Nach den Ablesungen von dein vorher geeichten Kilo
wattzähler an der Hängebank von ßchafjhtEmscher III 
sind in der Zeit von 6 bis 2 Uhr 32,76 KW-Stunden 
verbraucht worden und zwar für die Förderung mit 
der Grubenlokomotive einschließlich der Beleuchtung 
für sie sowie für die Anfang- und Endstation. Der 
Stromverbrauch berechnet sich hiernach auf 92 Watt
stunden für 1 Gesamt-tkin und auf 182 Wattstunden 
für 1 Nutz-tkm.

Der geeichte Kilowattzähler in der Zentrale auf 
Schacht Emscher I/Il zeigte für beide Lokomotiven 
einschl. Beleuchtung für die achtstündige Schicht einen 
Verbrauch von 65.045 KW-Stunden an. Zieht man 
hiervon den Stromverbrauch der unterirdischen Loko
motivförderung ab, so ergibt sich, daß 1 Gesamt-tkin 
der Förderung über Tage 96, 1 Nutz-tkm r. 190 Watt
stunden erforderte. Dazu ist noch ein Zuschlag zu 
addieren, der auf den Verlusten im Gleichstrom-l’m- 
former und im Zuleitungskabel beruht. Er beträgt 
r. 30 pCt.

Aus den in jeder Minute bezw. alle zwei Minuten 
vorgenommenen Ablesungen von Strom und Spannung 
sowohl an der Hängebank von Emscher 111 als auch 
in der Zentrale auf Emscher 1/11 ist der jeweilige

Wattferbrauch berechnet. Die sich hieraus ergehenden 
Werte sind auf Tafel 10 in 2 Kurven wiedergegeben, 
von denen die erste sich auf die Lokomotive unter 
Tage, die zweite auf beide Lokomotiven zusammen 
bezieht. Als Abszissen sind die Zeiten, als Ordinaten 
die Belastungen eingetragen. Für die Lokomotive unter 
Tage betrug die maximale Belastung r. 24, die mittlere 
4.1 KW. Als dauernde Belastung für die Beleuchtung 
der Lokomotive und der beiden Bahnhöfe ergeben sich 
r. 500 Watt.

Die zweite Kurve mit einer Dürchschnittbelasrang 
von 8,3 KW zeigt als Maximalbelastung 35 KW an.

Das Voltmeter am Ende der Oberleitung in der 
Grube zeigte einen maximalen Spannungsabfall von 
etwa 60 V.

Der Versuch ist bis auf die letzte Fahrt über Tage, 
hei welcher der Radkranz eines Förderwagens brach, 
ohne Störungen verlaufen. Unter Tage ent wickelte sich 
stets ein lebhaftes Feuern, insbesondere zwischen Rolle 
und Fahrdraht und bei den Fahrten mit vollen Zügen. 
Wenn auch die Förderung größer als gewöhnlich 
war, so wurde die Anlage doch keineswegs voll
ständig ausgenutzt.

Die elektrische Lokomotivförderung über Tage 
bot die Möglichkeit, Fahrten unter bestimmten Be
dingungen und verschiedene Vergleichfahrten vor
zunehmen, um den Stromverbrauch dabei zu ermitteln. 
Wie aus der nachstehenden Tabelle ersichtlich ist.
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i 2 5 'mit Kohle beladene Anna-Wagon mit Schmier volle Geschwindigkeit
büchsen und Hadern von 273mm Drchm. zu 801 kg 20,025 15,019 bergauf ........................ 230 16 3.37 34 440 l 044 09,512

2 I 25 mit Kohle beladene Anna-Wagen mit. Schmier volle Geschwindigkeit
büchsen und Rädern von 27i! mm Drchm. zu <S01 kg 20,025 15,019 bergab ............................. 220 12 724 24 600 778 51.801

8 j 25 mit. Kohle beladene Anna-Wagen mit Schmier halbe Geschwindigkeit
büchsen und Kadern von 273 mm Drchm. zu SOI kg j 20,025 15,019 b e r g a u f ......................... 355 9 935 16 120 980 65,251

4 25 mit Kohle beladene Anna-Wagen mit Schmicr- halbe Geschwindigkeit
büchsen und Rädern von 273 mm Drchm. zu Si ll kg 20,025 15,019 b erg ab ............................. 310 7 439 13 104 (Ul 42,079

5 25 mit Kohle beladene Anna-Wagen mit Rollen volle Geschwindigkeit
lagern und Rädern von 273 mm Drchm. zu SOI kg 20,025 15,019 bergauf ......................... 200 13 605 29 520 983 (¡5,450

0 25 mit Kohle beladene Anna-Wagen mit Rollen volle Geschwindigkeit
lagern und Rädern von 273 mm Drchm. zu SOI kg 20,025 15,019 bergab ............................. 195 9 563 32 24t) 518 34,490

7 25 mit Kohle beladene Emscher- Wagen mit Schmier volle Geschwindigkeit
büchsen und Kadern von 273mm Drchm. zu 878kg 21.950 IC.,468 bergauf ......................... 247 16 849 33 750 1 156 70,218

s 25 mit Kohle beladene Emscher-Wagen mitSchmier- volle Geschwindigkeit
büchsen und Rädern von 273mmDrchm. zu 878kg 21,950 16,403 bergab ............................. 220 13 076 31 980 799 43,533

Sl 1 25 mit Kohle beladene Emscher-Wagen mit Rollen volle Geschwindigkeit
lagern und Rädern von 273 mm Drchm. zu 891 kg 22.275 1(5,700 b e r g a u f ......................... 253 12 728 34 776 894 53,514

i n  ! 25 mit Kohle beladene Emscher-Wagon mit Rollen volle Geschwindigkeit
lagern und Rädern von 273 mm Drchm. zu 891 kg 122.275 16,706 b erg ab ............................. 210 6 727 24 600 392 28,405

1) 25 mit KohlebeladeneeiserneFürdenvagenmitRollen- : volle Geschwindigkeit,
lagern und Rädern von 310 mm Drchm. zu 921 kg 23,025 17,209 b e r g a u f ........................ 260 11 399 28 072 823 47.058

1 2 ; 25 mitKohle beladene eiserneFörderwageninit Rollen volle Geschwindigkeit
lagern und Rädern von 310 mm Drchm. zu 921 kg 123,025 17,269 bergab ............................. 200 6 956 23 560 386 22.352

13 j 27 leere Emscher-Wagen mit Schmierbüchsen und halbe Geschwindigkeit
Rädern von 273 mm Drchm. zu 301 kg . . . . 8,127; 0,095 b e r g a u f ......................... 310 6 700 i2 400 577 9-1,008

14 j 27 leere Emscher-Wagen mit Schmierbüchsen und halbe Geschwindigkeit
Rädern von 273 mm Drchm. zu 301 kg . . . 8.127: 6.095 b erg ab ............................. 257 5 153 10 000 368 00,377

15 | 25 leere Emscher-Wagen mit Rollenlagern und halbe Geschwindigkeit
Rädern von 273 mm Drchm. zu 325 kg . . . . 8.125; 6,094j b e r g a u f ......................... 300 5 70-1 11 200 475 ; 77,940

IG  i 25 leere Emscher-Wagen mit Rollenlagern und halbe Geschwindigkeit
Rädern von 273 mm Drchm, zu 325 kg . . . . ■ ; 8,125| 0.091! bergab............................. 290 3 686 9 £00 297 48,7:30
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griff genommen. ln den Förderstrecken der Flöze 9 
uiid 17 lag die Leitung für den Lokomotivbetrieb 
nach Osten und Westen nur soweit, als für die Auf
stellung der Leerzüge und für das 1 insetzen der 
Lokomotiven erforderlich war. Der Querschlag war 
wahrend des Versuches bis zum Auf bruchschacht vor 
Flöz 20 ebenso wie die Aufstellungsbahnhöfe durch 
lökerzige, 5 0 in voneinander entfernt« Glühlampe}! er
leuchtet, die Strom unmittelbar aus dem Fahrdraht 
entnahmen. Ein großer 'Peil des Querschlagos steht 
in gestörtem Gebirge und ist dort Holz an Holz aus- 
gebaut, das Füllort ist mit Gewölbemauerung ge
sichert. im übrigen ist die Beschaffenheit des Gesteins

IM.

in den Lokomotivstrecken gut. Bis auf den drei- 
gleisig a n g e le g t e n .  ]()() m langen Bahnhof am Schacht 1 
ist der Querschlag mit Doppelgleis versehen, dessen 
Schienenprofil 20,6 kg/m wiegt und 100 mm Höhe, 
9t) mm Fußbreite und 46 mm Kopfbreite besitzt. Die 
Schienen sind i) m lang, durch Laschen miteinander 
verbunden und durch Schienennägel auf eichenen 
Yierkant.sehwellen verlagert, die einen Abstand von 
70 cm haben, 13 cm hoch, 18,5 cm breit und 
1,3 in lang sind. Unter den fertigmontiert angelieferten 
Weichen und Kreuzungen befinden sich Stahlschwellen.

1 >. (iltiekauf l‘.MM> S. 1505 ff.

2»

von
mit

auch
a u f -
mit

Ent

winden verschiedene leere und beladene Züge 
jedesmal 25 unter sich gleichartigen Wagen 
Rollenlagern bzw. gewöhnlichen Schmierbüchsen.
Züge, deren Wagen verschieden große Räder 
wiesen, mit der Steigung und gegen sie. 
voller und halber Geschwindigkeit über eine 
femung von 750 in befördert. Die Zusammensetzung 
der Züge ist in Spalte 2, die Fahrweise in Spalte 5 
angegeben, ln Spalte 3 sind die durch Wägungen fest- 
gestellten Gesamtlasten, in Spalte 4 die Gesainttonnen- 
kilometer angegeben. Abfahrt und Ankunft wurden 
nach Minuten und Sekunden von einer auf der Loko
motive mitfnhrcnden Person vermerkt und gleich
zeitig zur Meßeinrichtung in der Zentrale 11 durch 
olektrische Signalgebung übermittelt. Während der Fahr
zeit wurden ununterbrochen möglichst rasch Spannung 
und Stromstärke abgelesen. Der hieraus ermittelte 
mittlere Wattverbrauch findet sich in Spalte 7. während 
Spalte 8 den größten momentanen Wattverbraueh an
gibt. Aus Spalte 6 und 7 sind in Spalte 9 die für 
1 Zug verbrauchten Wattstunden berechnet, ln Spalte 10 
sind die Wattstunden für 1 Gesamttonnenkilometer der 
Versuchfahrten angegeben. Nach den Ergebnissen 
der ersten vier Fahrten, bei denen ein beladener Zug 
von 25 Wagen mit gewöhnlichen Schmierbüchsen mit 
dem Gefälle und dagegen, mit voller und halber Ge
schwindigkeit gefahren worden ist, stellte sich 
hei halber Geschwindigkeit der Stromverbrauch für 1 
tkm günstiger als bei voller Geschwindigkeit und bei 
der Fahrt mit der Neigung um mindestens '/3 höher 
als bei der Fahrt gegen sie. was auch durch den 
7. und S. Versuch bestätigt wird. Aus dem 5.

und IS. sowie 9. und 10. Versuch ergibt sich der Vor
zug der Rollenlager, aus dem 11. und 12. Versuch 
der Vorzug von Rädern mit größerm Durchmesser.

Bei diesen Zahlen ist jedoch zu berücksichtigen, 
daß die mehr oder minder große Geschicklichkeit des 
L o k o m o t iv fü h r e r s  beim Fahren der einzelnen Züge von 
Einfluß gewesen sein kann. Um dieses Moment aus
zuschalten, müßten derartige Versuche über einen 
langem Zeitraum ausgedehnt werden. Jedenfalls läßt 
sich aber wohl der Schluß ziehen, daß Rollenlager 
und Räder von großem Durchmesser den Kraftbedarf 
günstig beeinflussen, und daß es ratsam ist. eine große 
Anzahl von Wagen zu e in e m  Zuge zu vereinigen und 
diesen mit geringer Geschwindigkeit zu befördern.

2. V ersuch  au f der Z eche M in is ter  A chenbach .

Die elektrische Grubenlokomotivanlage mit Fahr
draht auf der Zeche Minister Achenbach 1 ist am Frei
tag, den IS. -Januar 1907, während der Vormittag- 
sclncht untersucht worden. Sie ist von der Aktien
gesellschaft für Einrichtung und Betrieb von Gruben
bahnen in Dortmund, die den Betrieb auf eine Reihe 
von Jahren für die Zeche führt, eingerichtet worden. 
Diese Förderung läuft seit April 1906 und erstreckte 
sich zur Zeit des Versuches im einziehenden Wetter
strom auf der II. Sohle (520 m) auf den südlichen 
Hauptquerschlag bis nach Flöz 21 Süden, d. h. auf 
eine «pierschlägige Erstreckung von 1440 m und auf 
die 1320 m südlich vom Schachte vom Hauptquer
schlag aus nach Osten getriebenen Richtstrecke und 
zwar auf eine Entfernung von 470 m (s. Fig. 13). 
Eine weitere Ausdehnung der Förderung ist in An-
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Die Spurweite beträgt 620 nun. Mit Rücksicht auf 
den Achsabstand der Lokomotiven ist der Kurven
halbmesser bei allen Weichen und bei den nach 
Osten abzweigenden Gleisen 12 m groß gewählt, die 
nach Westen führenden Kurven haben sogar Halb
messer von 15 m erhalten. An den Abzweigstellen 
in den Flözen 9 und 17 sind keine Doppelweichen vor
handen, sondern eine Weiche liegt hinter der ändern.

Die Förderwagen hatten zur Hälfte Schmier
büchsen, zur Hälfte Rollenlager mit Rädern von 360 mm 
Durchmesser am Laufkranz, 400 mm Durchmesser am 
Spurkranz und 45 mm Achsendurchmesser. Sie wurden 
z. T. schon mittels der praktischen Patentverbindung 
von Höing gekuppelt.

Da als Triebkraft unter Tage nur Drehstrom von 
2000 V zur Verfügung steht, der durch ein 700 m 
langes Kabel von der Zentrale durch den Schacht der 
Schalttafel einer in der Nähe des Schachtes aufgestellten 
Hochdruckzentrifugalpunipe auf der II. Sohle zugeführt 
wird, mußte eine Hinrichtung zur Umwandlung des 
Drehstromes in Gleichstrom getroffen werden. Diese 
ist ebenfalls in der Pumpenkammer untergebracht. 
Der Drehstrom wird von der Schalttafel der Hoch- 
druckzeiitrifugalpumpo durch eisenbandarmierte 
Bleikabel zwei Motorgeneratoren zugeführt. Jedes 
Aggregat besteht aus einem Drehstrommotor von 
75 PS Leistung, der mit Hilfe einer elastischen Kupp
lung eine Gleichstroinverbunddynaino antreibt. Letztere 
leistet bei 230 'S’ Spannung 50 KW. Der eine der 
beiden Motorgeneratoren läuft in der Frühschicht, 
der andere in der Nachmittagschicht. Von ihnen 
gelangt der Gleichstrom durch je einen KW-Zähler 
der Grubenbahngesellschaft zu einer mit den erfor
derlichen Meß-, Schalt- und Sicherheitapparateii aus
gerüsteten Gleichstromschalttafel, von wo 2 Kabel 
zu den Fahrdrähten und 2 zu den Schienen führen. 
Die von der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft, 
Berlin, gebauten Lokomotiven, von denen z. Z. des 
Versuches 4 in Betrieb standen und die fünfte, 
die Heservelokomotive, auseinandergenommen war, 
haben ein Gewicht von 6,5 t, einen Radstand von 
1200. eine Höhe von 1900, eine Breite von 1020 und 
eine Länge von 3600 mm. Jede Lokomotive besitzt 
zwei Gleichstrommotoren von zusammen 32 PS Nor
malleistung. Die Stromabnahme erfolgt durch 2 
Schleifbügel, die Rückleitung durch die leitend mit
einander verbundenen Schienen.

Während des Versuches besorgten 3 der 4 laufen
den Lokomotiven mit Zügen von je 25 Wagen die 
Förderung aus den Aufstellgleisen in den Flözen 9 
und 17 Osten und Westen sowie von der Saminel- 
stelle zwischen Flöz 17 und dem Aufbruchsehacht 
vor Flöz 20. Sie brachten ihre leeren Züge bis zu 
diesen 5 Betriebpunkten und von dort volle Züge 
bis in die Nähe des Schachtes zurück. Hier verließ 
jede Lokomotive ihren Zug, fuhr hinter ihn und 
drückte ihn bis unmittelbar au den Schacht vor. Sodann 
setzte sie sich zu neuer Fahrt wiederum vor einen 
leeren Zug. Für die Rangierbewegungen am Schacht 
waren nur etwa 5 min erforderlich, jedoch trat 
öfter durch das kur/, hintereinander erfolgende Ein
treffen aller 3 Lokomotiven ein erheblich längerer

Aufenthalt ein. Die vierte Lokomotive diente als 
Sammellokomotive und brachte die vollen Wagen aus 
der Hichtstrecke, aus Flöz 21 Süden und Norden sowie 
von dem Aufbruchschacht zum Sammellmhnhof zwischen 
diesem und Flöz 17. Während des Versuches begleitete 
jeden Zug eine Person, der die Feststellung der Fahrzeit, 
der Rangierzeit und des Stillstandes oblag. Außerdem 
wurden Ankunft und Abfahrt der Lokomotiven, ferner 
auch Zahl und Inhalt der von ihnen gezogenen Wagen 
am Ende des Bahnhofes, 100 m vom Schacht entfernt, 
festgestellt.

Die elektrischen Messungen erfolgten in dein 
Motorgeneratorenraum (s. Sehaltungseheina Fig. 14). 
u. z. wurde bei Beginn und am Schluß des Versuches 
der Stand des vorher geeichten KW-Zählers er
mittelt, der außerdem in regelmäßigen Zeitabschnitten 
abgelesen wurde. Strom und Spannung wurden in 
jeder Minute bezw. von 2 zu 2 Minuten an Meß
iristrumenten abgelesen, die in der physikalisch- 
technischen Reichsanstalt vorher geeicht waren.

Z u sa m m e n ste l lu n g  der V ersu ch er  geh  nisse.
Die größte Förderlänge für die drei zum Schacht 

fahrenden Lokomotiven betrug 1100, die geringste 
350 m.
Ansteigen 1:250
Gewicht eines leeren W a g e n s ............................419 kg
Mittlere Nutzlast eines Wagens an Kohlen (122 „

„ _ „ Steinen 1037 ..
Gewicht eines K ohlenw agens............................1041 „

,, Steinvvagens.................................  1456 ..
Gewicht eines Zuges von 25 leeren Wagen . 10,475t 
Gewicht eines Zuges von 25 Kohlenwagen . 26.025.
Nutzlast eines Zuges von 25 Kohlenwagen . 15,550 _

Die Nutzlast eines Kohlenzuges macht r. 60 pCt 
vom Gesamtgewicht eines Kohlenzuges und r. 42 pCt 
vom Gesamtgewicht eines Kohlen- und eines Leer
zuges aus.

Die Lokomotiven I, II und III haben 19. 18 und 
20 Fahrten vom Schacht nach Flöz 9, Flöz 17 uml 
zum Sammelbahnhof gemacht und folgende Förderung 
und Leistung erzielt:

Vom Schacht ins Feld: 
nach Flöz 9 369 leere Wagen (155 t) und 54 tkni 
nach Flöz 17 935 leere Wagen (392 t) und 431 tkni 

47 Steinwagen (68 Gesamt-t einschl.
49 Nutz-t) und 75 tkni einschl.
54 Nutz-tkm.

Aus den Betrieben zum Schacht:
von Flöz 9 211 Kohlenwagen (220 Gesamt-t einschl.

131 Nutz-t) und 77 tkni einschl.
46 Nutz-tkm 

53 ¡Steinwagen (77 Gesamt-t einschl.
55 Nutz-t) und 27 tkin einschl.
19 Nutz-tkm

von Flöz 1 1 und vom Sammelbahnhof 1101 Kohlen
wagen (11461. einschl. 685 Nutz-t) 
u. 1261 tkni einschl.754Nutz-tl<m.

Es wurden also von den drei Lokomotiven geleistet: 
in die Baue . . . 560 tkni einschl. 54 Nutz-tkm
zum Schacht . . . 1365 „ „ 819 „
oder insgesamt . . 1925 ” 3 873 „
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Demnach entfielen 45.30 pCt der Gesamt,-tkm auf 
Nutz-tkm. Mit einer Lokomotive sind somit, im Mittel 
(i-12 Gesamt-tkm und 291 Nutz-tkm erzielt worden.

Für die vierte, die Sammellokomotive, deren Leistung 
sich aus außerordentlich zahlreichen Faktoren zusamnien- 
setzte, soll nur die Gesamtleistung angegeben werden. 
Diese hat 246 Gesämt-tkm und 107 Nutz-tkm betragen.

Der Effekt der ganzen Grubenlokomotivanlage berechnet 
sich hiernach zu 2171 Gesamt-tkm und 980 Nutz-tkm.

Die Oberleitung wurde (3 I hr 7 untcrStrom gesetzt 
und 1 Uhr 47 ausgeschaltet.

Die Lokomotive I ist 445 min in Betrieb gewesen. 
Sie hat 19 Fahrten vom Schacht nach Flöz 17 und 
dem Sammelpunkt bzw. Flöz 9 und zurück gemacht
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und hierfür 193 min = 43,37
9.n9.

pCt der Betriebzeit 
gebraucht. Der Best von 252 min oder 56,63 jpOt 
entfiel auf Rangierzeit und Stillstand. Erforderlich 
zum Rangieren waren 5—6 min am Schacht und 1—2 
min im Feld, was für 19 Fahrten 133 min oder 
20,89 pCt ergibt. Die übrigbleibenden 119 min oder 
26.74 pCt der Betriebzeit hat die Lokomotive still
gestanden.

Es entfielen also auf:

pCtFahrzeit 43,37 
Rangierzeit 29,89 
Stillstand 26,74

Die entsprechenden Angaben für die Lokomotiven II 
und III sind nachstehend aufgeführt.
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Lokomotive II. 450 min Betriebzeit. 18 Fahrten. 
Fahrzeit 42,22 pCt 
Hahgierzeit 2* „
Stillstand 29,78 

Lokomotive III. 450 min Betriebzeit. 20 Fahrten. 
Fahrzeit 47,01 pCt 
Bangierzeit 31^04 „
Stillstand 21,95 „

IV .

mm
Lokomotive 

451 
207 
105 
139

der Zeitangabe

(Sanmiellokombtive 
Betriebzeit 
Fahrzeit = r .  40 
Ilangierzeit == „ 23 
Stillstand =  „ .‘>1 

von 139 min für

pCt

In der Zeitangabe von 139 min für Stillstand sind 
45 min enthalten, welche die Reparatur eines Motors 
erfordert hat.

Während der achtstündigen Schicht sind 201,16 
KW-Stunden verbraucht worden, und zwar für die 
angegebene Förderleistung und die ausgedehnte Be
leuchtung der Lokomotiven, des Querschlages und der 
Aufstellungsbahnhöfe. Mit.Einschluß der Beleuchtung, 
w as ausdrücklich hervorgehoben wird, hat somit 
1 Gesamt-tkm 93 Wattstunden, 1 Nutz-tkm 205 
Wattstunden erfordert, gemessen an der Gleichstrom- 
schalt-tafol unter Tage. Wegen dieser Meßstelle ist 
daher ein Zuschlag für die Verluste in dem Motor
generator und in dem 700 m langen Kabel zwischen 
Zentrale üher und der Schalttafel dcrZenlrifugalpumpc 
unter Tage erforderlich, der sich auf etwa 25 pCt 
berechnet.

Die aus den fortlaufenden Ablesungen von Spannung 
und Stromstärke berechneten KW sind als Kurve 
auf Tafel 11 wiedergegeben. Hiernach schwankte der 
Kraftbedarf fortgesetzt außerordentlich stark. Der 
mittlere Verbrauch von 26,3 W att ist auf der Tafel 
ebenfalls verzeichnet. Der maximale Effektverbrauc.il 
hat 80 KW betragen.

Gestänge und Weichen waren in gutem Zustande. 
Beim Fahren entwickelte sich stets ein starkes Feuern. 
Der Betrieb mit den drei zum Schacht fahrenden 
Lokomotiven verlief ohne jede Störung. Die Sammel
lokomotive mußte jedoch nach :1/4stündigem Betrieb, 
da ein Motor nicht arbeitete und der Lokomotivführer 
diesen Schaden nicht beseitigen konnte, zwecks Unter
suchung durch den Obermonteur zur Lokomotivkammer 
fahren. Dort stellte es sieh heraus, daß die Verbindung 
zwischen dem Kontroller und den Feldmagneten ab
gerissen und infolgedessen keine Erlegung vorhanden 
war. Die Beschädigung wurde darauf zu rückgeführt, 
daß die Lokomotive Tags zuvor mit einer ändern 
zusammengestoßen war. Dieses Vorkommnis war aus 
Fahrlässigkeit nicht gemeldet worden. Die Saimnel- 
lokomotive mußte infolgedessen für die Dauer einer 
Stunde des Versuches dem Betriebe entzogen werden. 
Die Reservelokomotive konnte nicht als Ersatz dienen, 
weil sie demontiert war.

Als Abschluß des Berichtes sind die wichtigsten 
Angaben und die Betriebergebnisse sämtlicher Versuche 
in nachstehender Tabelle zusammengefaßt worden.

Name der Zeche Hhein- 
' Elbe L'll

Graf
Bismarck

1/1V

Grat
Bismarck

I1I/V

! König 
Ludwig 

1/11 '

Monopol
Schacht.

Grillo

Kölner
Bergwerks-Verein Minister Achenbach

Zahl. All mifl Stärke der unter
suchten Lokomotiven

■:l Deutzei 
: 12 PS- 

Loko- 
motive 

¡| Nr. 187

I Deutzei 
12 PS- 
Loko- 
motive 
Nr. 140

1 Deutzet 
12 PS- 
Loko- 

motive 
Nr, 209

1 Ober- 
urscler 

14 l'S- 
Loko- 
motive 
Nr. 1

[3 8PS-Ak- 
kuntula- 

.lorenloko- 
motiven 
Svstem 
Böhm

2 32 I'S-Fahrdraht- 
lokomotiven für 
5a» V Gleich
strom. davon 
1 übnr 'tage 
1 unter 'l'age

4 32 PS-Kalmlralit- 
lokomotiven für 

230 V Gleichstrom 
Loko- Sammel- 
motive : loko- 
1—111 motive IV

Länge der von den Lokomotiven 
durchfahrenen Strecken in m 1000 710 2121 1270 370-760 St», 850

1"
1100 und

350
zwischen 
100 740

Ansteigen der Lokomotiv- 
S trocken

1 :230 
f. d. leeren 

Wagen

1:780 f.d. 1:150 
beladenen f. d. leeren 

Wagen Wagen

I : 230 
f. d. leeren 

Wagen

1 :400 
f. d. leeren 

Wagen

1 :300 
f. d. leeren 

Wagen

1:300 f. d. 
beladenen 

Wagen

1 :250 
f. d. leeren 

Wagen

1 :250 - 
f. d. leeren 

Wagen
Zahl der Wagen in einem Zuge i -io 27 40—42 40 15 2:; 25 1 25
Gewicht eines Leerzuges in t II 11.8 9,1 13,7 14 5,5 0,3 10,5 ■ _

„ » Kohlenzuges „ „ 34,2 23,4 30,7’ 40,5 14,3 18.4 2i; —
einer Zugnutzlast „ , 22,4 14.3 23 20.5 8.8 12 1 15,5 —

Zugnutzlast in pCt der Gesamt*- 
last eines Kohlenzuges # 01 62,5 65 (¡2 65.8

■ -
00 —

Zugnutzlast in pCt der Gesamt
last eines Kohlen- und eines Leer j 48,8 44 45.4 48 45 4!) ss

zuges
Von 1 Lokomotive in acht

stündiger Schicht geleistete Ge- 
samt-tkm 1 “‘7 538 711 442 202 ■-.iS

£ö.a
331 330 042 246

\ on 1 Lokomotive in acht
stündiger Schicht geleistete 

Nutz-tkm | * 240 324 239 98 161 170 291 3|
S|

107

Nutz-tkm in pCt der Gesamt-tkm 1 48,65 44.52 45,09 54 48.7 49.5 50,0 45,3 :
Art des Brennstoffes und Ver

brauch für 1 Gesamt-tkm

20.1 g 
Handels- 

" benzol

33,65 g 
Benzin

25,64 g 
Benzin

31.42
Roh

benzol
: ä

Art des Brennstoffes und Ver
brauch für 1 Nutz-tkm

I! 58,7 g 
; Handels- 1 
|  benzol j

75,59 g. 
Benzin

50,12 g | 
Benzin

; IÄ ä .
§ p
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Name der Zeche j HHein- 
| Elbe l/i l

Graf
Bismarck

I/1V

Gi.if 
Bismarck 

111 V

König Monopol 
Ludwig Schacht 

HI Grillo

Kölner 
Borgwerks-Verein Minister Achenbach

Schmierölverbrauch für 1 Gesamt- 
tkm in g 1,2 4.74 4,09 4,23 — ‘ ~  - —

Sclimierölverbrauch für 1 Xutz- 
tkm in g 2,5 10,03 8.04 7,83 ■ : ......

• ~ -
—

\\ attstundenverbrauch für 
1 Gcsamt-tkm — — 90 !» 92 93

\\ attstundenverbraueli für 
1 Nutz-tkm - — — f v l t r # 197 190 182 205

Betriebzeit in Minuten 4-10 470 454 IIS 437
30.7 
19,3

43.8

-  o '• 

%

4SI) [SU 448
-14.2
29,0

20,2

zii
151

Fahrzeit in pCt der Betriebzeit 70,0 71 OM | 4:1 32,5 37.5 40
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Erhebung- der Gemeindesteuer im Oberbergamtsbezirk Dortmund beim Erwerb oder Umsatz 

von ßergwerkseigentum.

Von liergasscssor K est.cn , Kotthausen.

. (Fortsetzung)

Das V e r h ä ltn is  der U m sa tzs leu ero rd n u n g en  den  
versch ied en en  E rw erb arten  des B erg w erk s-  

e i g e n t  u m s gegenüber.

Wie in der historischen Entwicklung der Umsatz- 
.sleiierordnungen gezeigt wurde, ist die Besteuerung 
des Bergwerkseigentunis erst später, nachdem zunächst 
nur der Erwerb des Grundeigentums der Steuer unter
worfen war. aufgenommen worden.

Daß diese Maßnahme der Gemeinden, wodurch das 
Bergwerkseigehtum dem Grundeigentum steuerlich 
gleichgestellt wird, den gesetzlichen Anforderungen 
des K A G  entspricht, wird in einem spätem Abschnitt 
(¡egenstand einer besonder» Betrachtung sein.

Der Begriff des Bergwerkseigent ums ist in den 
UmsatzsteüerordBungen ebenso aufzufassen, wie er 
durch zahlreiche Entscheidungen des vormaligen Ober
tribunals, sowie durch Reichs- und Oberverwaltungs
gerichtsentscheidungen in ständiger Rechtsprechung 
festgelegt worden is t .1 In diesen Entscheidungen wird 
das Bergwerkseigentum als eine besonders geartete 
Berechtigung bezeichnet, welche in der Hauptsache die 
Befugnis gewährt, die in der Verleihungsurkunde be
nannten Mineralien innerhalb eines bestimmten Berg
werksfeldes mit Ausschließung anderer Personen zu 
gewinnen, wobei das Eigentum erst durch die Ge
winnung der Mineralien erlangt wird.

Es fragt sich, welche Arten des Erwerbes von 
Bergwerkseigentum der Besteuerung unterliegen.

Der Erwerb von Bergwerkseigentum kann originärer 
oder derivativer Natur sein. d. h. sich an das Eigen
tum eines Vorgängers anschließen oder nicht.

Zu den derivativen Erwerbarten gehört der Erwerb 
durch Kauf, Tausch (nicht Feldesaustausch) oder 
Schenkung. Hierbei findet naturgemäß ein Übergang 
des Bergwerks von einem Veräußerer auf einen Er

1 Vgl. Klostennann-Fiirst, Kommentar z. A B U , Berlin 1890, 
S. 119.

werber, also ein Eigentumwechsel statt. Es ist daher 
das für die Erhebung der Steuer wesentliche Moment, 
der „U m satz1-, vorhanden.

Es bliebe nunmehr zu untersuchen übrig, ob bei 
den verschiedenen originären Erwerbarten ebenfalls 
ein Umsatz vor sich geht.

Das Bergwerkseigen tum wird nach § 5(1 Abs. 1 
des A BG  durch den konstitutiven Akt der Ver
leihung begründet. Bis zur vollzogenen Verleihung ist 
das Bergwerk als Gegenstand des Rechtsverkehrs nicht 
vorhanden, folglich auch kein privatreehtliehes Eigen
tum daran. Die Verleihung eines Bergwerks 
charakterisiert sich als die Ausübung eines staatlichen 
Hoheitsrechts. Der Hoheitsakt schafft das Bergwerk, 
spricht aber auch gleichzeitig aus, wer der erste Eigen
tümer dieses Bergwerks sein soll. Dies ist jedoch nicht 
etwa so zu verstehen, daß der Staat durch einen 
Hoheitsakt erst das Bergwerk schafft und es dann 
gewissermaßen durch einen zweiten zivilrechtlichen 
Ycräußerungsakt einem dritten überträgt, sondern das 
Ganze ist e in  untrennbarer, lediglich aus einem Staats- 
hoheitsrecht fließender und dieses betätigender Akt.

Trotzdem ist bereits von einigen Gemeinden der 
Versuch gemacht worden, die Verleihung des Berg
werkseigentums ebenfalls zu besteuern.

Die bisher erlassenen Steuerordnungen legen 
nach ihrem Wortlaut grundsätzlich nur den deriva
tiven Erwerb des Bergwerkseigentums, d. h. seinen Über
gang von einem Veräußerer auf einen Erwerber 
zugrunde. Eine Ausnahme bildet der originäre Erwerb 
im Wege der Zwangsversteigerung, da dieser in allen 
Umsatzsteuerordnungen besonders angeführt ist, Die 
Verleihung eines Bergwerkseigentums als solche kann 
daher nach den augenblicklich maßgebenden Fassungen 
der Steuerordnungen nicht zur Umsatzsteuer heran
gezogen werden.

Es kann nun die Frage aufgeworfen werden: sind die 
Gemeinden berechtigt, Bestimmungen in dieUmsatzsteuer-
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O r d n u n g e n  aufzunehmen, nach denen der Erwerb von 
Bergwerkseigentum durch Verleihung steuerpflichtig ist V

Den Gemeinden ist das Recht Steuern zu erheben 
vom Staate verliehen worden, es kann daher von den 
Gemeinden auch nur innerhalb der vom Staate ge
zogenen Grenzen ausgeübt- werden. Demgemäß be
stimmt 1 des K A G , daß die Gemeinden nur 
nach Maßgabe der Bestimmungen dieses Gesetzes be
rechtigt sind, unter ändern Steuern auch indirekte zu 
erheben. Wenn auch der Staat bei Bestimmung der 
zeitlichen Gesetze an keine Grenzen gebunden ist, so 
kann aus dieser Schrankenlosigkeit nicht das gleiche 
für die Steuergesetzgebung der Gemeinden gefolgert 
werden. Es würde dem natürlichen Rechtsgefühl wider
sprechen, wollte man den Gemeinden ein Besteuerungs
recht inbozug auf die Verleihung des Rergwerkseigen- 
tums einräumen, da dieses auf die Besteuerung eines 
Staatshoheitsaktes hinauslaufen würde. Die Stempel
gebühren von 50 . J() welche gemäß Tarifstelle 08 des 
Stempelsteuertarifs bei der Verleihung erhoben werden, 
haben die Natur einer Gebühr.1 Dies fällt für die 
Gemeinde weg, und es würde daher die nakte Be
steuerung eines Staatshoheitsa k t es übrig bleiben, die 
ebensowenig nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen zu
lässig ist wie z. B. die Besteuerung einer staatlichen 
Ordensverleihung.

Wenn man berücksichtigt, daß schon die von vielen Ge
meinden im rheinisch-westfälischen Industriebezirk ange
strebte kommunale Besteuerung von Schankkonzessionen 
von der Regierung versagt worden ist, so unter
liegt es wohl keinem Zweifel, daß durch die Besteuerung 
der Verleihung eines Bergwerks, die dem Besteuerungs
recht der Gemeinden durch das K A G gezogenenen 
Grenzen auf jeden Fall überschritten werden. Hervor
zuheben ist dabei, daß die Erteilung einer Schank
konzession nur die Genehmigung eines bestimmten 
Gewerbes durch den Kreisausschuß bezw. Stadtaus
schuß oder durch den Magistrat bei Städten mit mehr 
als 10 000 Einwohner darstellt, während die Verleihung 
von Bergwerkseigentum, wie oben ausgeführt, ein Staats- 
hoheitsakt ist.

Nicht genug damit, daß die Gemeinden versuchen, 
die Verleihung von Bergwerkseigentum ihren Umsatz- 
steuerordnungen zu unterwerfen, sind die im Norden 
des rheinisch-westfälischen Industriebezirks gelegenen 
Gemeinden sogar dazu übergegangen, in ihre Steuer
ordnungen eine Bestimmung aufzunehmen, wonach .d er  
E rw erb v o n  R ech ten  au s  M u tu n g en “ gleichfalls 
steuerpflichtig sein soll.

Die Gemeinden vertreten die Ansicht, daß die Nicht
besteuerung von Rechten aus Mutungen (§ 12 ff. 
des A B G ) eine Lücke in der kommunalen Besteuerung 
des Umsatzes von Bergwerkseigentum darstelle. Zwar 
sei das durch Einlegung der Mutung entstehende liecht 
nach der herrschenden Auffassung kein dingliches 
Recht, sondern es erschöpfe sich in dem nicht klag
baren Anspruch gegen die Bergbehörde auf Verleihung 
des Bergwerkseigentums und in dem Ausschlüsse aller 
Mutungen dritter in dem gestreckten Felde während 
der Gültigkeitsdauer der Mutung. Der durch Einlegung

1 Vgl. Heinitz, Kommentar zum StempeMeuergesetz S. 605.

der Mutung geschaffene vorübergellende Zustand sei die 
notwendige Vorstufe für die Verleihung des Bergwerk,s- 
eigentums und, wie die Praxis zeige, könne dieser 
Zwischenzustand durch vielfache Wiederholung der 
Einlegung der Mutung vor Ablauf der sechswöchigen 
Frist des £ 18 des A B G  derart verlängert werden, 
daß er den Charakter eines Provisoriums nahezu verliere. 
Die aus der Mutung entspringenden Beeilte seien häufig 
in derselben Weise zum Gegenstand der Veräußerung 
und des Handels geworden, wie es das Bergwerks- 
eigentum selbst sein würde, wenn dessen Verleihung 
alsbald erfolgt wäre. I nter diesen Umständen erscheine 
cs nicht angemessen, die Veräußerung der Rechte aus 
Mutungen von der Umsatzsteuer auszusehließen; es 
würde das nur die Wirkung haben können, daß zum 
Schaden der Gemeinden die Verleihung des Bergwerks
eigentums wenn irgend möglich solange hinausgeschoben 
würde, bis die Rechte aus Mutungen durch Ver
äußerung umsatzsteuerfrei in die Hand derjenigen 
übergegangen seien, die wirklich den Abbau der 
Mineralien beabsichtigten. Die Gemeinden sehen 
hierbei davon ab, daß die „Rechte aus Mutungen“ 
eines dinglichen Charakters vollständig entbehren und 
infolgedessen auch nicht zu den Immobilien gerechnet 
werden können. Mit der Besteuerung des Umsatzes 
von „Rechten aus Mutungen“ gehen die Gemeinden 
weit über den Rahmen der bisherigen Umsatzsteuer- 
O r d n u n g e n  hinaus.

Die Gemeinden glauben jedoch, daß bei dein weiten 
Spielraum, den §18  des KAG ihnen bei der Einführung 
indirekter Gemeindesteuern lasse, auch die Einführung 
der Besteuerung des Umsatzes dieser an sich nicht 
dinglichen Rechte zulässig sei. Die Zweckmäßigkeit 
rechtfertige außerdem die Aufnahme dieser Bestim
mungen in die sonst nur von Immobilien handelnden 
l ' msatzsteuerordnungen.

Eine ganze Reihe der im nördlichen Teile des Industrie
bezirks gelegenen Gemeinden, für die allein eine derartige 
Bestimmung überhaupt von Bedeutung werden kann, 
haben sieb beeilt, ihren Steuerordnungen durch ent
sprechende Nachträge eine Fassung zu geben, wonach 
sie glauben, den Erwerb von Rechten aus Mutungen 
zur Umsatzsteuer heranziehen zu können.

Der oben wiedergegebene Standpunkt der Gemeinden 
dürfte nicht haltbar sein. Mutungen zielen auf einen 
konstitutiven Akt ab, nicht aber auf Schaffung eines 
dinglichen Rechts. Da nun kein dingliches Recht, sondern 
lediglich ein persönlicher Anspruch des Muters vorliegt, 
so fehlt überhaupt für die Gemeinde jeder Reehtsgrund 
zur Besteuerung. Ein persönliches Recht hat keinen 
Sitz in der Gemeinde, auch nicht, wenn der Inhaber 
dort wohnt. Mit demselben Recht könnte jeder Ver
kauf eines Wertpapiere besteuert werden, wenn dieses 
irgend welchen Bezug auf eine Anlage in der Ge
meinde hat.

Soll die Konsolidation, die Teilung von Gruben- 
feldern oder der Austausch von Feldesteilen eine Ver
pflichtung zur Zahlung der Umsatzsteuer mit. sich 
bringen, so muß das der Steuer zugrunde liegende 
Rechtsobjekt dasselbe bleiben und außerdem müssen, 
um überhaupt den Vorgang des Umsatzes tatsächlich 
in die Erscheinung treten zu lassen, notwendigerweise
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zwei Rechtsubjekte vorhanden sein. Es wird sich also 
im wesentlichen darum handeln, zu untersuchen, ol> 
durch Konsolidation usw. ein neues Rechtsobjekt ge
schaffen wird oder nicht und ferner, wenn nach
gewiesen wird, daß das Rechtsobjekt dasselbe bleibt, 
ob auch stets zwei Rechtsubjekte vorhanden sind.

Der Zweck der Konsolidation, die durch das ARG 
eine feste Rechtsgrundlage erhalten hat, ist nach 
Brassert.1 dahin gerichtet, die als Einzclwerke be
stehenden Bergwerke derart zu einem Ganzen zu ver
einigen, daß sie in jeder Beziehung als ein einziges 
einheitliches Werk, als „ein n eu es  R echtsobjekt"  
behandelt werden. In den Motiven zum ABG (V. Ab
schnitt des 2. Titels S. 51) findet sich eine analoge 
Definition der Konsolidation, in der ebenfalls gesagt 
wird, daß sie an Stelle der frühem einzelnen 
Werke „ein n e u e s  R e c h ts o b je k t“ schafft.

Auch Turnau4 sieht in der Bestätigung der Kon
solidation, der Teilung von Grubenfeldern oder des 
Feldösaustausches durch das Oberbergamt die Aus
übung eines staatlicheil Hoheitrechtes durch die damit 
betrauta Behörde. Er stellt die Konsolidation usw. der 
Verleihung des Bergwerkseigentums gleich und sagt: 
..wie vor der Verleihung Bergwerksoigcntum überhaupt 
noch nicht existiert, so ist vor Bestätigung der Kon
solidation, der Teilung oder Vertauschung von Feldos
teilen das durch diese Akte zu begründende neue  
B e r g w erk se ig en tu m  noch nicht vorhanden.“

In ähnlicher Weise führt Westhoff in der Zeit
schrift für Bergrecht® aus: „Denn die Konsolidation 
und realo Feldesteilung schafft ein neues Bergwerks- 
eigonluin, die alten Bergbauberechtigungen erlöschen, 
die neu entstehenden sind nicht die vermehrten oder 
verminderten frühem, sondern se lb s tä n d ig e  B e c lits -  
objekte, die als ein aliud demgemäß auch nicht als 
ganz oder teilweise identisch mit den frühem gedacht 
werden können.“ Diesen Standpunkt hat Westhoff 
auch in seinem 1901 erschienenen Gewerkschaftsrecht 
vertreten.

Zur weitem Begründung, daß durch Konsolidation 
usw. ein neues Rechtsobjekt geschaffen wird, mag 
noch auf verschiedene Entscheidungen des Reichs- 
oberhandelsgericht.s und des Reichsgerichts hingewiesen 
werdend

Es bedarf noch der Untersuchung, ob durch das 
Gesetz über den Eigeiitumserwerb vom 5. Mai 1872 
oder durch das Preußische Ausführungsgesetz zum 
BGB eine Änderung des bisherigen Rechtzustandes 
im A B G beabsichtigt ist.

Die nötigen Unterlagen liefern die Motive sowie 
die Verhandlungen und Kommissionsberichte des Land
tages, auf welche daher zurückgegriffen wird. Die 
Motive6 zum § 68 des Gesetzes über den Eigentums
erwerb, der in Absatz 1 von dem Erwerb des Berg- 
werkseiireiituins handelt, lassen deutlich erkennen, daß 
keine Änderung in der oben dargelegten Ansicht über

1 Brassert,' Kommentar z. ABG, Bonn ISSM. S. 147.
Turnau, Die Grundbuchordnung 11. Band, S. 122. Pader

born 1888.
1 '/.. f. Bergr. Bd. 30, S. 201.
1 Z. f. Bergr. Bd. 17. S. 600, Bd. 28. S. :-«U u. Bd. 79, S. 30.
5 Verhandlungendestl.-Il. 1871/72, II. l)d. Drucksache 8. S. 88.
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den berggesetzlichen Charakter der Konsolidation usw. 
eingetreten ist.

Als Beweis möge die betreffende Stelle der Motive 
wörtlich angeführt werden: „Das ABG  hat be
kanntlich das Bergregal beseitigt und mit einem 
eigentlichen Berghoheitsrecht vertauscht. Die Ver
leihung eines Bergwerks, durch welche das Eigentum 
desselben begründet wird, (§ 50 des ABG) ist daher 
kein Veräußerungsakt, sondern charakterisiert sich 
als die Ausübung eines staatlichen Hoheitsrechtes. 
Dasselbe ist der Fall, wenn nach £ 49 des ABG 
das Oberbergamt eine Konsolidation bestätigt oder 
nach vj 50 die reale Teilung eines Feldes oder den 
Austausch von Feldesteilen genehmigt. Die rechtlichen 
W irkungen dieser hoheitsrechtlichen Akte können nicht 
von der Eintragung in das Grundbuch abhängig ge
macht werden, zumal dieselben nicht einen translativen, 
sondern einen konstitutiven Charakter haben. Die 
Verleihungsurkunde veräußert nicht das Bergwerks
eigentum. sondern schafft dasselbe. Durch die g e 
nehmigte Konsolidation oder reale Teilung eines 
Feldes wird gleichfalls e in  n e u e s  E ig e n tu m  ge
schaffen, wie denn auch bei der Beratung des ABG 
von dem Landtage anerkannt worden ist, daß die 
Bestätigung einer Konsolidation usw. in dieser Rück
sicht gleich der Verleihung aufgefaßt werden müsse."

Was schließlich das preußische Ausführungs-Gesetz 
zum BGB betrifft, so ist in der Begründung zu 
dem Gesetzentwurf1 gesagt, daß der durch Art. :i7 
Nr. 1 neu eingeführte § 50 Abs, 1 des ABG den 
bisherigen § 50 sowie den bisherigen § 52 Abs. 1 des 
ABG und den S 08 des Eigentumerwerbs-tiesetzes 
ersetzen soll, soweit die beiden letztem Vorschriften 
die Verpfändung oder die dingliche Belastung des 
Bergwerkseigentunis beträfen. Zur Vermeidung von 
Zweifeln erwähnt das Gesetz auch das durch Kon
solidation oder Austausch erworbene Bergwerkseigentum, 

Daß an der Entstellungsart der Konsolidation usw. 
durch Ausübung eines staatlichen Jloheitsrechts - 

nichts geändert werden soll, geht noch klarer aus 
dem Bericht der 15. Kommission- hervor.

Hiernach soll durch Art. 37 und 38 des preußischen 
Ausführungs-Gesetzes einmal die Ausdruckweise des 
ABG derjenigen des BGB angepaßt und ferner soll 
die Lücke ausgefüllt werden, die durch Wegfall 
des § 68 des Eigentumerwerbs-Gesetzes im Ver
hältnis zu § 50 des preußischen ABG entstanden ist.

Das Gesetz will also sichtlich die verschiedenen 
originären Erwerbsarten des Bergwerkseigentums den 
durch Verleihung begründeten gleichstellen, wie ja 
auch der Kommisionsbericht unter die originären Er
werbsarten das durch Verleihung, Konsolidation, 
Teilung von Grubenfeldern und Austausch von Feldes
teilen begründete Bergwerkseigentum rechnet. Zum 
Schluß hebt der Bericht noch hervor, daß die Fassung 
des S 50 Abs. 1 so gewählt worden sei, um einerseits 
die Begründung des Bergwerkseigentums als nur durch 
Verleihung begründet, anderseits aber den Erwerb

1 Anlagen zu den stenogr. Berichten über die Verh. des 
Abg.-H. 1899, Bit III. S. 158.

- Anlagen zu den stenogr. Berichten über die Verh. des 
Abg.-H. 1898, Bd. V, S. 3008.

3
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durch Konsolidation, Teilung von Grubenfeldern und 
Austausch von Feldesteilen' als dennoch originär an
zuerkennen.

Es kann also keinem Zweifel unterliegen, daß 
die oben dargelegte Auffassung, daß ein neues 
Hechtsobjekt bei Konsolidation usw. entsteht, weder 
durch das Eigentumserwerb-Gesetz noch durch Art. 37 
Nr. 1 des preußischen Ausfühl ungs-Gesetzes zum 
HOB eine Beeinträchtigung erfahren hat. Diese An
s ic h t  findet endlich auch noch eine Stütze in den Aus
führungen des Kommentars1 zum A B G  von Arndt, in 
welchem das preußische Ausführungs-Gesetz zum BGB  
berücksichtigt ist.

Eine bezüglich der Entstehung eines neuen Beehts- 
objektes abweichende Ansicht wird in dem Liegen- 
sehaftsreeht von Turnnu-Fürster vertreten. Ein neues 
EigentumsobjöRt wird danach nur durch Verleihung 
geschaffen. Konsolidation und die Fälle des £ 51 
führen zum Erwerbe bereits bestehender Objekte. 
Jedoch wird auch hier anerkannt, daß die Konsolidation, 
welche nicht schon mit dem Konsolidationsakt sondern 
erst mit der Bestätigung durch das zuständige Ober
bergamt perfekt wird, ein konstitutiver Akt sei, und 
daß sowohl bei den Konsolidationen als auch in den 
fällen des £ 51 des ABG die Bestätigung originären 
Erwerb des Bergwerkseigentums herbeiführe, und zwar 
sei die Bestätigung der einzige Erwerbmodus.

Aus den vorstehenden Ausführungen muß gefolgert 
werden, daß die alten Berechtigungen in den Fällen 
der 41 und 51 des ABG untergehen, und daß durch den 
konstitutiven Akt der Bestätigung durch das Ober
bergamt jedesmal eine neue Berechtigung entsteht. 
Ein -1 msatz" des Bergwerkseigentums, der, wie oben 
nachgewiesen, die Vorraussetzung zur Erhebung einer 
Umsatzsteuer ist, liegt also nicht vor.

Durch die Bejahung der oben aufgeworfenen Frage, 
„ob durch Konsolidation usw. ein neues Rechtsobjekt 
geschaffen wird”, erübrigt sich die Beantwortung der 
Frage «ob auch stets zwei Hechtsubjekte vorhanden 
sind“. Der Vollständigkeit wegen mag jedoch auch 
auf diesen Punkt kurz Inngewiesen werden.

Nach W esthoff1 „gewähren weder die Motive noch 
das Berggesetz selbst irgend welchen Anhalt für die 
Auffassung, daß die Konsolidation und reale Feldes
teilung ganz abgesehen von dem ohnehin aus
scheidenden Fall, daß dieselbe von einem Allein
eigentümer oder einer Sozietät vorgenommen werde 
stets auch ein neues Hechtsubjekt schaffe. Im Gegen
teil lasse der Inhalt der Motive vermuten, daß der 
Gesetzgeber keineswegs der Auffassung war, daß die 
Identität des Bergwerkseigentums not wendige Bedingung 
für die Existenz der Gewerkschaft sei. Die Motive 
lassen sich ganz besonders ausführlich über die Natur 
und Folgen der Konsolidation aus. Wenn das Gesetz 
beabsichtige, daß durch Konsolidation zweier Berg
werke stets ein neues Hechtsubjekt entstehen sollte, 
dann würden sich die Motive auch wohl darüber aus

1 Arndt. Kommentar zum ABG. Leipzig 1004.
8 Tornau-Förster, das LieransSiiaftsrecht nach den deutschen 

Beiehsgesetzen und den preußischen AusfÖhrungs-Blstimmnnfircn 
Band II. Paderborn l!K)l. S. 412.

3 Westhoff, Z. f. Bergr. Bd. HO, S. 202 ff.

gelassen haben.“ Ähnliche Äußerungen finden sich in 
den Kommentaren von Brassert und Klostermann-Fürst,1

Die oben wiedergegebene Ansicht schränkt West
hoff in seinem lüUl erschienenen Buch: „Das preußische 
Gewerkschaftsrecht" etwas ein. Auch hier hält er 
daran fest, daß keine neue juristische Person ins 
Leben gerufen werde, wenn z. B. eine Gewerkschaft 
mehrere ihr gehörenden Bergwerke konsolidiere oder 
ihr Bergwerk durch Feldesteilung in mehrere selb
ständige Bergwerke teile, ln diesen Fällen entstehe 
lediglich nur ein „neues Hechtsobjekt“. Von der Ent
stehung einer neuen juristischen Person könne nur 
dann die Rede sein, wenn die Gewerkschaft aus
drücklich beschließe, daß aus Anlaß der Konsolidation 
oder Feldesteilung eine neue juristische Person sich 
bilden solle oder aus sonstigen Gründen notwendig 
werde, z. B. wenn mehrere Gewerkschaften oder eine 
solche mit dem Besitzer eines ändern Bergwerks die 
ihr gehörenden Bergwerke konsolidiert, oder die 
Gewerken der alten Gewerkschaft durch Kuxe der 
neuen abgefunden werden.

Die zuletzt angegebenen Ausführungen Westhoffs 
treffen auch zu, wenn nicht eine Gewerkschaft, 
sondern eine Aktiengesellschaft oder irgend eine 
andere Gesellschaftsform in Frage kommt.

Wenn auch auf Grund obiger Ausführungen an
genommen werden muß. daß in manchen Fällen der 
Konsolidation zwei Hechtsubjekte vorhanden sind, so 
ändert, dieser Umstand doch nichts an der Anschauung, 
daß die Gemeinden nicht befugt sind, die Konsolidation 
usw. zur Umsatzsteuer heranzuziehen.

Den Gemeinden muß nämlich, selbst wenn man 
von der Entstehung eines neuen Hechtsobjektes Ab
stand nehmen will, die Berechtigung zur Erhebung 
von Umsatzsteuern bei Konsolidation oder Teilung 
und Austausch von Feldesteilen schon deshalb abge- 
sprochen werden, weil sie aus den oben auseinander- 
gesetzten Rechtsgrunden nicht in der Lage sind, den 
originären Erwerb von Bergwerkscigentum zu besteuern.

Die Gemeinden können auch nicht eine die Be
steuerung der Konsolidation usw. bestreffende 
Bestimmung in die Umsatzsteuerordnungen aufnehnieii, 
da es hier, in analoger Weise wie bei der Verleihung, 
auf die Besteuerung eines staatlichen Hoheitsrechtes 
herauskommen würde. Daß es sich bei Bestätigung 
der Konsolidation usw. gleichfalls tim ein staat
liches Hoheitsrecht handelt, dürfte in der zu diesem 
Zweck etwas weit ausholenden Begründung naclige- 
wiesen sein.

Auch aus allgemeinen wirtschaftlichen Gründen 
ist eine Besteuerung der Verleihung des Bergwerks
eigentums. der Konsolidation und Teilung von Gruben- 
feldern nicht zu billigen. ln allen diesen Fällen 
würden Werte, die erst entstanden oder doch wirt
schaftlicher und ergiebiger neu geschaffen sind, so
gleich bei ihrer Entstehung mit großen kom m unalen 
Lasten belegt werden. Hierdurch kann eine ganz 
ungerechtfertigte Besteuerung eintreten. Eine Berg
baugesellschaft hat z. B. eine m it  ihr markscheidemle

1 Brassert, S. 151 ff, Klostermann-Fürst, S. 104 ff.
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fintbe angekaufl und hierbei nalürlich Umsatzsteuer 
entrichtet. Wenn nun die aneinandergrenzenden Felder 
im Interesse eines wirtschaftlicheren, rationelleren Be- 
triebes oder aus bergpolizeilichen Rücksichten konso
lidiert werden sollen, so müßte dann der Bergwerks- 
liesilzer aufs neue l'msatzsteuor zahlen. Bei den in 
Betracht kommenden großen Objekten werden die 
kommunalen Lasten häufig derart drückend sein, daß 
sie den Bergwerksbesitzer von der unter Umständen

sehr erwünschten Konsolidation absehreekou werden. 
Von Bedeutung ist auch das in Frage kommende 
öffentliche Interesse. In neuerer Zeit wird mit Recht 
angestrebt, die kleinen, für sich allein nicht mehr 
wirtschaftlich zu betreibenden Bergwerke zusammen- 
zulegeu, um so die Gefahr des Stillegens zu ver
meiden. Dieses Vorhaben ’würde jedoch durch eine 
kommunale Besteuerung sicherlich sehr erschwert 
werden. (Forts, folgt)

Außenhandel des deutschen Zollgebiets im Jahre 1906.

Dir um stehende Tabelle bietet eine Gegenüberstellung 
der Ein- und Ausfuhrwerte des Spezialliandels des 
deutschen Zollgebiets mit den einzelnen Ländern in den 
•Jahren 1905 und I !)0 (i. Den Berechnungen sind die
ditirh den sta tistischen Beirat für die Schätzung der 
llaiidelswerte festgestellten Kinheitswerto zu Grunde 
gelegt. Die Zahlenangaben für 1900 beziehen sich seit 
März dieses Jah res  auch auf die Zollauslelilüsse, aber 
ohne Helgoland und die badischen Zoliausschlüsse.

Die aufsteigende Entwicklung, die der Außenhandel 
des deutschen Zollgebiets bereits seit 1904 verfolgt, 
gelangte im letzten Jah re  zum vollen Durchbruch. Die
letztjährigen Umsätze im ausw ärtigen Mandel Deutsch
lands erfuhren ganz bemerkenswerte Steigerungen. In
wieweit dabei die Neuregelung der Außenhahdelstalistik
mitwirkl, die Steigerung also nur eine rechnungsmäßige ist, 
entzieht sich im einzelnen unserer Kenntnis; die Mitein
beziehung der Zollausschlüsse in die H andelsstatistik mußte 
naturgemäß in der Richtung einer Steigerung der Einfuhr- 
Ziffern w irken. Die Einfuhr stieg von 74:10,3 Mill.. t f  'uu Jahre
1905 auf 8438 ,9  Mill. . / / .  mithin um 1002,0 Mill. . / / :  die 
Ausfuhr hob sich gleichzeitig von 5841 ,8  Mill.. K  auf 0478,7 
um OHG,9 Mill. .K . L äß t inan den Handel mit Edel
metallen, von denen wir im letzten Jahre für J 09,2 
Mill. . / /  mehr ein- und für 9,4 Mill. . ¡1 mehr ausfülirten 
als im Jahre  1905, außer Ansatz, so ergibt sich für die 
übrigen W aren eine Einfuhrsteigerung um 893 ,4  Mill. . ! /  
und eine Zunahme der Ausfuhr um 027,5 Mill. .¡ /. Das 
l ’assivsaldo unserer Handelsbilanz, das sich (ohne Edel
metalle) 1904 auf 1131,5 Mill. . / / .  1905 auf 1397.2
Mill. . H  stellte , erreichte die riesige Höhe von 
1663,1 Mill. . / / .

Aus der folgenden Tabelle is t die Bedeutung der ein
zelnen Weltteile für den Außenhandel des deutschen Zoll
gebiets in den beiden letzten Jahren  zu ersehen.

Gesamteinfuhr Gesaintausfuhr
Insgesamt (ohne Edel- 1905 190(1 1905 190G

nietalle). . Mill. . K l  128,825 8 022,219 5 731,042 0 359.097 
Davon:

Europa. . . . pCt 01,54 00,4» 74,58 73.08
A fr ik a ....................  3,19 3,07 2.08 2.11
A s i e n ....................  7,02 7.48 5,52 5.14
Amerika . . .  „ 25,80 20.59 10,68 17,91
Australien u. Po

lynesien . . „ 2,30 2,32 0,92 1.<M
Ohne Länderan

gabe .................... 0,09 0,05 0.22 0,12
Europa w eist einen w eit höheren Anteil an unserer 

Gesamtausfuhr als an unserer Gesamteinfuhr auf. Bei 
den übrigen Weltteilen, aus denen w ir in der Haupt
sache unsere industriellen Rohstoffe beziehen, ist das

Umgekehrte der Fall. Dem entspricht es auch, daß das 
Verhältnis von Ausfuhr zur Einfuhr sieh bei Europa in
1906 (1905) auf 100 : 104 (103) stellte, bei Afrika
100 : 183 (191), bei Asien 100 : 183 (158), bei Amerika 
100 : 187 (193) und bei Australien 100 : 282 13121.
Unsere Einfuhr von Amerika ist somit fast, doppelt Und 
die von Australien, weiinsehon absolut viel welliger 
bedeutend, annähernd dreimal so groß als unsere Ausfuhr 
nach dort.

Betrachten wir die Ailßcuhnndclzifferii im einzelnen, 
so sehen wir, daß in  Europa Großbritannien an W ichtig
keit als Absatzgebiet für deutsche Erzeugnisse (1067,2 
M il l . .^ )  die ändern Länder w eit hinter sieh läßt: Zunächst 
kommt ihm Österreich-Ungarn mit 049,3 Mill. .¡ /. es 
folgen die Niederlande (443.4 Mill. , l ( \ .  Rußland (384,7 
Mill. . K  ohne das asiatische Rußland), Frankreich 
1382,7 Mill. . / / l ,  die Schweiz (373,6 Mill. . / / ) .  Belgien 
(355,8 M ill..//), Italien (280,9 M ill..//). Dänemark (197,3 
Mill. . K) und Schweden (170,4 Mill. . / / ) .  An der Stei
gerung der Ausfuhr im letzten Jahre haben diese Länder 
alle Teil genommen, am meisten Frankreich, das ein Mehr 
von 89 Mill. , .ü  aufweist. Beträchtlich gewachsen ist 
ferner noch die Ausfuhr .nach  Österreich-Ungarn (69 Mill. 
. / / ) ,  Italien (67 Mill. J l \  und Belgien (43 Mill. .111.

ln der Einfuhr hat Rußland die erste Stelle inne 
(1032,4 Mill. ,M  ohne das asiatische Rußland), die ihm 
Großbritannien erstmalig im Jahre 1905 abtreten mußte. 
Dieses w eist zw ar mit 824 .3  Mill.. U  gegen das Vorjahr eine 
Zunahme um 106 Mill. . / /  auf. doch ist der A bstand von 
Rußland noch recht erheblich. An dritter Stelle stellt in 
der Einfuhr Österreich-Ungarn mit 809 ,8  Mill. . U die 
Reihenfolge der nächst wichtigen Länder is t Frankreich 
(433,4 Mill. . / / ) .  Belgien (291.1 Mill. .M). die Niederlande 
(241,3 Mill. . / / ) ,  Italien (241,0 Mill. . / / ) ,  die Schweiz 
(217,1 M ill . . . // l ,  Spanien (150,7 Mill. . / / ) ,  Schweden 
(149.7 Mill. . / / ) ,  Dänemark (128.2 Mill. . / / )  und Rumä
nien (118,6 Mill. . / / ) .

ln Afrika sind unsere Handelsbeziehungen am bedeu
tendsten mit Ägypten, d as  an unserer Ausfuhr mit 
36,8 Mill. . / / ,  an der Einfuhr mit 65,5 Mill. . ! /  im 
letzten Jahre beteiligt w ar. Es kommen dann Britisch 
W estafrika (9,4 und 55,5 Mill. . ! ( )  und Britisch Süd
afrika (32,7 und 35,9  Mill. . U). Die Ausfuhr nach 
Deutsch Südwestafrika zeigt im Zusammenhang mit dem 
dortigen Eingeborenenaufstand ebenfalls eine Steigerung 
(22,3 gegen 18,2 Mill. . / / ) .  Die Ausfuhr nach Deutsch 
Ostafrika hat sich m it 6,0 Mill. J l  ungefähr auf der

3*
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L ä n d e r Einfuhr Ausfuhr

der H e r k u n f t 1005 1900 1905 1906
bzw. B e s t i m m u n g

: 1000 . / / 1000 J t 1000 . // IO0Ö .//

I. E u ro p a . . . 4 387311 4 852 655 4 2 7 4 6 4 2 4685185
Freihäfen Hamburg,

Cuxhaven . . . . 28 005 5 421 59 618 13 349
.Freihäfen Bremer

haven.'Geestemünde 235 09 11 835 1 551
Zolla usscl lluji I lelgo-

la m l.......................... 90 103 1 645 1 343
Badische Zollaus-

schlüsse ................. 440 487 371 . 079
B e l g i e n ................. „ 1 273 327 291 142 | 312483 ■ 355 707

Gibraltar, Malta.
>
! i

C v p e r n ................. 1 553 1 076 2 878 2966
B u l g a r i e n ................. 15 233 13 336 12 391 17 016
D ä n e m a rk ................. 121 740 128 168 176 304 197 279
F ran k re ich ................. 402 133 433 434 ! 293 294 382 684
Griechenland . . . . 13 (»52 17 225 8471 11 093
Großbritannien . . . 718 307 824 32.1 1 042 435 1 007 247
I ta lien .......................... 210 512 241 030 163 618 230 932
Niederlande . . . . 245 640 241 295 433 121 443 374
Norwegen . . . . . 23 959 31 882 70 105 72 665
Üst^reieli-Ungarn 752015 809 780 580 180 649 344
P o rtu g a l...................... l(i 553 18 448 ■ 27 815 32 671
R u m ä n ie n .................. 92901 118 627 43 002 63 863
EuropäisehcsRußland 
Asiatisches Bußland1 |  972 534 1 032 387 

34 778 i 34 6 318 384 088 
21 326

F inn land ...................... 21 309 21 265 43 483 51 053
S c h w e d e n ................. 118 726 149 672 155 894: 170446
S c h w e iz ...................... 182 648 217 087 358 963 373 582
Serbien . . . . . . 7 452 15 852 5 700 7 961
S p a n ie n ...................... 116 789 150 716 53 060 57 727
.Montenegro1 . . . .  
Türkei in E u ro p a . . |  16 202 4

14 703 |  49 420
29 

45 928
Türkei in Asien . . 35 207 40 224 21 430 22 328
Türkei in Afrika . . 80 63 190 294

II. A frika  . . 227 341 246365 119 068 134 474
A b ess in ien .................

|  712 533 j 215
Italienisch Afrika1. . 12 9
Ä g y p te n ...................... 60 609 65 455 30 302 36 754
Britisch Ostafrika . . 3 -187 3 825 2 126 2 185
Britisch Südafrika . 35 977 35 922 34 318 32 676
Britisch Westafrika . 52111 55 539 ('. 957 9 394
Deutsch Ostafrika . j 5 522 7 584 5 905 6 006
I leutschSiidwestairika 209 400 18 189 22 290
K a m e r u n ................. 9 029 9 428 4 140 4 795
T o g o .......................... : 1 839 1 773 2 625 2 399
A lg erien ...................... 12 349 15 778 1 122 1 009
T u n i s .......................... I 580 1 560 954 991
Französisch West-

i i f r ik a ...................... 0 372 7 280; 2 407 3 205
Madagaskar . . . . 5 445 5 6 9 5 1 197 254
Kongostaat . . . . 11 183 14 320 702 1 240
L i b e r i a ......................■ 1 119 1 694 515 1 073
Mar okko ...................... 5865 5 4 6 0 1 1-444 1 817
Portugiesisch Ost n -U  

4 137afrika ...................... 5 627 4 5 ® 4 170
Portugiesisch W est

afrika ...................... S 132 9 8 6 1 ! 2 229 3 668
Übriges Afrika . . . j 174 109 152 252

III. Asien . . 5 0 02 8 4 599 713 316 621 327 052
Aden, Bahrein usw. . 1 050 936 111 277
Britisch Indien usw. 277 77(> 322 212 • 85 957 101 920
Britisch Malakka usw. 2.1 347 22 904 10 458 10 298
C e y l o n ...................... 12 022 12 540 2 221 2 225
C h in a .......................... 35 282 57 'ÖD4!

'-..¡¡v I
75 811 07 751

L ä i l d e r  
der He r  k u n f t 

bzw. B e s t i m m u n g

Einfuhr 

1905 1900

100U .// 1000 .¡l

Ausfuhr

1005

1000 . u
1006 

looo.//
Hongkong ................. 177 (»14 8065
Kiautsehou . . . . 21 176 7 863
Französisch Indien . 2 345 981 613

20 380 25 877 84 564
K o r e a .......................... 0 241
Niederländisch Indien

118 935 142412 30 195
P e r s i e n ...................... 1 437 1 792 1 832
Philippinen usw. . . 
Portugiesisch Indien

2 627 2 940 5 270
0 43 13

S i a m .......................... 0 875 9 259 3 371
übriges Asien . . . 10 23 36

IV. A m erika . . 1843212 2133 017 955 876
Argentinien . . . . 369 162 372 235 131 452

15 284 23 304 4 775
171 94 4 188 053 71690

9 779 11 310 21 775
übriges Britisches 

A m e rik a .................. 7 706

-
10 090 1 845

132 937 145 036 53 535
C o lum bien ................. 9 541 9 953 7 181
C o s t a r i c a ................. 5 084 5 275 1 664

17 405 13 987 19 716
Dänisch Wcstindien . 54 94 252
Dominikanische 

R epublik ................. 9 050 10 546 1 528
11 60S 10 670 3 680

Französisch Amerika 108 155 58
G u a te m a la ................. 22 008 24 254 2 914

H o n d u ras* .................
N icaragua1 ................. 5 013

730
880 3 214

S alvad o r......................
M e x i k o ...................... 17 582

-2 880 
18 940 43 493

Niederländisch 
Amerika . . . . . 8.84 996 704

219 139 1 167
P a r a g u a y ................. 1 706 2 560 t 377
P e r u .......................... 11 271 14 255 13 628
Republik Haiti . . . 408 471 751

17 508 18715 21 783
V e n e z u e la ................. 14 894 11 151 5 449
Vereinigte Staaten von 

Amerika einschl. 
Portorico . . . . 991 942 1 236 326

/  !>•/••; H  

542 245

V. A ustralien  und
Polynesien  . . 164 316 186 276 52 684

Australischer Bund . 150 415 175 302 46052
Neu-Sceland . . . . 1 534 1 782 4 624
übriges Britisches 

Australien . . . . 2 160 2 514 644
Deutsch Neuguinea . 143 275 715
Französisch Australien 3 250 5 735 56
Havaiische Inseln . . 3 5 322
Samoa Inseln . . . 811 663 200
übriges Polynesien . 0 0 11

Schiffsbedarf für 
fremde Schiffe1 

S e e w ä rts  andere ! 6 361
56

1 12 751
W  a r e n ................. 1 4137 I

Summe 7128 825 8 022219 5 731 642

Hierzu E d e l 
.

m e t a l l e .  . . 307 438 416 663 110 175

Z u s a m me n . . . . 74 36263 8 43 88 82 5 841 817

0 777 
3 011

835 
88 020 

m

32 303 
2 137 
5 000 

12 
5 173 

9!J

170 181
5 4SI'. 

88 7(52
24 406

. 2 234

72 433
6 122 
2 05-1

18 000 
264

2 117
3 501

18
2-111

594 
785 

I 627 
48 564

646
1 007
2 636 

14 692
956

25 636 
5 8S0

636 233

65 998

58 230 
4 954

1 196
958

84
191
323

62

2 750 

4 443

119 579

1 Für März/Dezember 1906.
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Höhe des V orjah res  geha lten , w ogegen  die E in fuhr von 
dort m it 7 ,0  gegen ¡3,5 Mill. . H  eine b eträch tliche  S te i
gerung au fw eis t.  N ach  K am erun v e rsan d ten  w ir  im 
letzten .Jahre für 4 .8  Mill. . ! /  W aren  und bezogen von 
dort für 9 ,4  Mill. 19 0 5  betrugen die ent .sprechenden 
Ziffern 4,1 und 9 .0  Mill. ,///.

Von un serer E in fuhr a u s  Asien in Höhe von 5 99 .7  
.Mill. . H  kom m en allein  3 2 2 ,2  Mill. . K  au f  Britisch Indien, 
142,4 Mill. . / ! /  entfielen au f  N iederländisch  Indien, 57 ,0  
Mill. a u f  C hina  und  2 5 ,9  Mill. . H  au f  J a p a n .  In unserer 
Ausfuhr nach A sien, die sich von  3 1 0 ,6  au f  :i27,1 Mill. .M  
im le tz ten -Jah r hob, s te h t  B ritisch  Indien m it 101,9  Mill. . K  
an e rs te r  S telle; am  n äch sten  kom m t ihm Ja p a n  mit 
88 ,0  Mil). .M . Es folgen C hina  m it 07 ,8  Mill. . J l  und 
Niederländisch Indien  m it :-}2,:-J Mill. j} ( .

In A m erika  ü b e rrag t die U nion bei einem A bsatz  von 
630,2  Mill. . / /  ( - |-  9 4 ,0  Mill. . / / )  und einem Bezüge von 
dort von 1 2 3 0 ,3  Mill. . / /  ( +  2 4 4 ,4  Mill. . / / )  den n ä c h s t  
w ichtigen S ta a t  A rgentin ien , der bei e iner B eteiligung  an  
der A usfuhr von 170,2  M i l l . . #  (-}- 38 ,7  Mill. J l )  und an 
der E in fuhr von 3 7 2 ,2  Mill. J (  (-j- 3,1 Mill. . ! / )  gle ich
falls eine erhebliche Z un ahm e  gegen d a s  V orjahr zeigt, 
um ein M ehrfaches. Größere B edeu tung  beanspruchen  in 
Amerika außerdem  noch B rasilien  und Chile und für die 
deutsche A u sfu h r  außerdem  noch Mexiko. U nser A ußen 
handel m it K a n a d a  h a t  sich, nachdem  er in den letzten 
Jahren e tw a s  zu rückgegangen  w ar,  sow ohl in der A us
fuhr w ie in der E in fu h r w ieder gehoben.

Technik.

Zuspitzen von Grubenstempeln. Auf der Zeche Dal i  1 - 
b u s c h  I bei H o tth au sen  w erden , an a lo g  dem Verfahren 
auf änd ern  S ch ach tan lag en  des rheinisch  - w estfä lischen  
Bezirks seit, einem V ierte ljah r v ersuchw eise  die bei der 
S tieckenzim m erung  z u r  V erw end un g  gelangenden T ürstöcke  
am un te rn  E nde  keilförm ig zugesp itz t. Je  nach  der S tärke  
und L änge  der T ü rs tö cke  erfo lg t d a s  Zusp itzen  m it der 
Kreissäge über T ag e  e tw a  30  bis 4 0  cm lang, u. zw. in 
dem Maße, daß  .d ie  u n te re  F läche  höchstens noch einen 
D urchmesser von 5 — 0 cm hat.

Auf der Zeche E w a l d  111/IV bei R ecklinghausen , wo 
man gle ichfalls d azu  übergegangen  ist, w erden  Stempel 
von 5 Fuß  Länge 2 0  cm, von  (i Fuß Länge 30  cm und 
von 7 Fuß Länge 4 0  cm la n g  zugesp itz t und  außerdem  
kreuzweise e ingeschn itten . Die Stem pel haben den V or
zug, daß sie dem D ruck des N ebengesteins nachgeben, 
also länger h a lten  w ie  n ich t angeschärfte  Stempel,

Wagen zum Transport von Verletzten im Gruben- und 
Kokereibetriebe. Zum  T ra n sp o r t  von  K ranken  oder Ver
letzten im G ruben- u nd  Kokerei betriebe w erden au f  der 
Zeche R heinpreußen  in  H om berg  a. Rhein le icht gebaute  
Wagen von  8 2  kg  G ew ich t verw endet, die die Länge der 
gew öhnlichen F ö rde rw ag en  besitzen , aber bedeutend niedriger 
gebaut sind  a ls  diese. Die S te llung  der beiden R adachsen  
zueinander is t  so gew äh lt ,  daß sich der W agon  w ie  der 
gewöhnliche F ö rd e rw ag en  au f  allen R ingpla tten  drehen 
läßt. Der a u f  den A chsen m ontierte  flache K asten  is t a u s  
Holz k o n s tru ie r t  und  ru h t  au f  em pfindlichen B lattfedern, 
die die S töße des W agen s  m öglichs t absehw ächen . Nach 
der einen K opfseite zu  h a t  er im Innern  einen m it Segel

tuch ü bersp an n ten  H olzrahm en, der a ls  R ückenlehne d ien t 
und durch  vers te llbare  S lrebehölzer in verschieden geneigte 
Lagen gebrach t w erden kann . U nter U m ständen k ann  der 
K asten  abgenom m en und a ls  T ragbahre  benutzt w erden. 
Zu diesem Zwecke, t r ä g t  er an  den L ängsseiten  je zwei H and 
griffe. Neben den Handgriffen befinden sich H aken, m it 
denen der W a g e n  auf dem Förderkorbe  a n  den S eilen 
blechen a n g e h a k t  w erden kan n , w odurch  auch  die E r
schü tte rungen  des Förderkorbes w äh ren d  der Förderung  
m öglichst w en ig  füh lbar g em ach t w erden.

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhr-, Oberschlesischen und Saarkohlenbezirks.

Ruhrbezirk .

1907

Wagen 
(auf 10t Lade- 

j .  gewicht 
¡jzurückgelubrt)!!

Davon iu der Zeit 
vom 23. bis 30. April für die 

Zufuhr

April

j nicht zeitig |

gestellt

j
zu den Häfen

\ aus ( 

j Essen

len Dir. 
| Elber

feld

,-Boz.

| zus.

23 22 171 1 __ j Ruhrort 13415 139 : 13 554
24' i 22 281 — Duisburg ; 8 859 448 9 307
25. ! 22 197 —  ' Hochfeld 1 017 ! 29 1040
20. 22 479 — j Dortmund 18 18
27.
28. 
29. 
:i( 1.

23 770 
3 943 

: 21 047'
: 21 u i

144
.79

Zus. 1907 159 329 223 : Zus. 1907 23 309 010 23 925
1006 \ld83l2\ /  539 1006 21620 507 125 136

arbeits-1 1907 22 701 :!2 Iarbeits-1 1907 3 330 i 88 3 418
täglich | 1006 ! 2 1 192\ 220 'jtäg lich j 1906\ 3 51S\ 72 \ 3 501

R uhrbezirk , O berschlesien, S aarbezirk .

Bezirk Zeit

Insgesamt

gestellte

Wagen

iArbeitstäglich

gestellte

Waffen

1900 1907 1900 1907

Ruhrbezirk
10.—30. April 1 253 289 294 580 21 107 22 000

1.—30. ,. 1 487 497 539 720 21 190 22,029
Januar bis April 2  153 933 2 107 040 21 7.57 21 895

Oberschlesicn 
10-—30. April 79 720 104 081 0 022 7 985

1 .-3 0 . „ 153 820 197 121 0 088 7 885
Januar bis April 727 209 782 249 7 421 7 982

Saarhezirk1
10.—30. April 41 908 43 422 :-i 497 3 340

1 — 30. „ 79 103 80011 3442 3 334
Januar bis April 1 345 708 331 §73 3 528 3 404

In den 3 Bezirken 
10.—-30. April i 374 983 442 089 31 220 33 985

1 —30. , 720 480 810 852 31 320 33 248
Januar bis April 3 220 910 3 281 708 32 700 33 281

Zu- oder Ab
nahme der 
gesamten 
Gestellung 

1907 
gegen 1900

■ p e t

+ 1 6 ,3 0  
-I- 10,71 
+  0,04

-j- 30,55 
+  28,15 
4" 7,50

+ 3,40
1.07
4,00

- 17,90
-  13,38
- 1.70

1 Einschl. Gestellung der Keiehseisenbahneu iu Elsaß-Lothringen 
zum Saarhezirk. Bei der Berechnung der arbeitstäglielien Ge
stellung ist die Zahl der Arbeitstage im Saarhezirk zu grtinde 
ffeleiit.
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Volkswirtschaft und Statistik.
Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets von Erzeugnissen 

der Bergwerks- und Hüttenindustrie außer Steinkohle, 
Braunkohle, Koks und Briketts.

E r z e u g n i s . s e

Einfuhr | Ausfuhr 
Januar bis März 

1907 
t

Erze, Schlacken. A s c h e n ........................... j 1 954 853

II1

Davon:
Bleierze ................................................. 33 300 511
C l i r o m e r z ................................................. 4 091 41
Eisenerze, eisen- oder manganhaltige .

Gasreinigungsmasse, Konverter
schlacken , ausgebrannter eisen
haltiger S c h w e fe lk ie s ...................... 1 405 358 1 017 480

G o l d e r z e ................................ ..... 11 —
Kupfererze, Kupferstein, ausgebrann

ter kupferhaltiger Schwefelkies 7 409 788
M a n g a n e r z e ........................................... 90 593 1 170
N ic k e le rz e ................................................. 7 824 ü
Schwefelkies (Eisenkies, Pyrit usw.) 145 730 3 243
S i l b e r e r z e ................................................. 1 124 —
W o lf ra m e rz e ........................................... 551 41
Z i n k e r z e ................................................. 40 242 8 077
Zinnerze (Zinnstein usw.) . . . . 3018 70
Uranpech-, Vitriol-, Molybdän- und

andere n. b. g. E r z e ...................... 285 i
Schlacken vom oder zum Metall

hüttenbetrieb , Schlackenfilze,
Schlackenwolle, Aselien, Kalkäscher 140989 8 982

Mineralöle und sonstige fossile Rohstoffe. 408 738 13 885
Davon:

Schmieröle, mineralische (Lubrikating-,
Paraffin-, Vaselin-, Vulkanöl usw.) 01 553 2 321

Erdöl, gereinigt, (Brennerdöl [Kerösen]) 342 347 109
Rohnaplitha, R o h b e n z in ...................... 30 350 4

Steinkohlenteer, Steinkohlenteeröle und
S te in k o h len tee rs to ffe ........................... 20141 25 591

Davon:
S te in k o h le n to e r ...................................... 8 012 5 503
S te inkohlenpecli...................................... 3 978 3 538
Benzol (Steinkohlenbenzin) . . . . 024 420
Cuniol, Toluol und andere leichte

Steinkohlenteeröle, Kohlenwasser
stoff ...................................................... 1 539 938

Anthntzen-, Karbol-, Kreosot- und
andere schwere Steinkohlenteeröle.
A s p h a l t n a p h th a ................................ 820 9 007

Naphthalin ........................................... 3 053 1 270
Phenol (Karbolsäure, Phenylalkohol) 

roh oder g e r e i n i g t ........................... 1 495 857
Anilin (Aniliuöl), Ani l insalze. . . . 0,8 1 970
N a p h t h v l a m i n ...................................... 207 97
N a p h t h o l ................................................. 1 375
Anthrachinon, Nitrobenzol, Tohndin.

Resorcin, Phthalsäure und andere
T e e r s t o f f e ........................................... 38 852

Eisen- und E isen leg ie ru ng en ...................... 145 921 820 483
1 )avon:

Roheisen und nicht schmiedbare
Eisenlegierungen........................... ..... 00 200 89 15t!

Rohluppen, Rohschienen, Rohblöcke,
Brammen, vorgewalzte Blöcke, Pla
tinen, Knüppel, Tiegelstahl iu
Blöcken ................................................. 2 118 01 995

T r ä g e r ...................................................... 172 92 227
Eck- und Winkeleisen, Kniest ficke . 1 877 9 111
Anderes geformtes (fassoniertes) S tab 

eisen ................................................ 1 077 28 037
Band-, R eife isen ...................................... 795 17 504
Anderes nicht geformtes Stabeisen:

Eisen in Stäben, zum Einschmelzen 0 287 40 029

1 einschl. Niekiderze. - s. Cliroinerz. :J einschl. Uranpech usw. 
s. Wolframerze.

Blech, roh, entzundert., gerichtet, 
dressiert., gefirnißt, 5 min und mehr
stark  (G ro b b le c h e ) ...........................

Blech, über I mm bis unter 5 mm stark
Blech, bis 1 111111 s t a r k ......................
Blech, verzinnt (Weißblech) . . . .  
Draht, roh oder bearbeitet, aber nicht 

poliert, lackiert oder mit anderen 
Metallen überzogen, gew alzt . .

Draht, gezogen (ohne D raht für Ton
werkzeuge) ............................................

Draht, gezogen, verzinkt . . . .  
Röhren (ohne Sehlaiigenröhren und 

Röhrenformstücke), gew alzt oder 
gezogen, mit einer W andstärke von
2 mm an

r o h ......................................................
b e a r b e i t e t ......................................

E isenbahnsch ienen .................................
Eisenbahnschwellen aus Eisen . .
Eisenbahnachsen, -radeisen, -räder, 

-radsätze . . . . . . . . . 
Eisen zu groben Bestandteilen von 

Maschinen, Schiffen, Fahrzeugen 
usw. roh vorgeschniiedet im Stück
gewicht über 25 k g ......................

Drahtstifte ...........................................
Aluminium und Aluminiumlegierungen 

Davon:
Aluminium, roh in P latten, Bruch-

a lu m in iu m ...........................................
Blei- und B le i leg ie ru n g en ...........................

Da von :
Blei, roh, Bleiabfälle, Brncbblei . .

Zink und Z ink leg ierungen ...........................
Da\ ■oii:

Zink, r o h .................................................
Zinn und Z inn leg ie rungen ...........................

Davon:
Zinn, roh, Bruchzinn, Zinnabfälle

Nickel und N ickellegierungen......................
Davon:

Nickelmetall, roh, Bruchnickel, Nickol-
m ü n z e n .................................................

Kupfer und Kupferlegieriingen . . . .  
Kupfer, r o h ......................................  .

Kohleneinfuhr in Hamburg. Nach 
Eisenbahndirektion in Altona kamen 
von rheinisch-westfälischen Stationen i 
Mengen Kohlen an:

fü r  H am b urg  O r t .......................................
zu r  W eiterbefö rderung

n ach  übersee ischen  P lä tz en  . .

au f  der E lbe (Berlin usw.) . 

nach  S ta t io nen  der früheren A lto na -
Kieler B a l m .................................

n ach  S ta t io n e n  der L übeck  -  H a m 
burger B a h n .................................

n ach  S ta t io n en  der früheren  B erlin - 
H am burger B a h n ..........................

Einfuhr i Ausfuhr

.Januar bis März 
1907 

t.

0 089 
242 

2 351 
10771

38 247 
17 098 
4 127 

50

053 20 872
i -'- 1 ••• .i:

970
201

21 483 
21 328

2 180 
50 
04

8

21 334 
0 247 

89 191 
41 520

72 10 541

011
7

841

7 004 
15 098 

581

827
12751

323 
7 247

12 093 
0 572

5 004 
21715

0 1.05 
3 007

14859 
1 793

3013
021

1 111
296

593 
30 740 

i ‘ 25 254

205 
14 975 

1 317

M itte ilung  der Kgl. 
m it  der Eisenbahn 

n H am b urg  folgende

April 
1 9 0G 1907 

t, t 
7 1 3 1 0  8 0 0 1 5 ,5

7 180 4  192

33 5 2 5 4 2  990

51 3 9 4 ,5 53  550

10 8 7 4 ,5 11 892

7 3 0G, 5 10 205,5

z u sam m en  1S1 5 9 0 ,5  2 0 8  845



11. Mai 1907 G l ü c k a u f

H. W. H eidm ann in A lto n a schreib t:

Im M onat April kam en heran :

1906 1907
t t

von N o rthum berland  und Durliam 144 3 97 2 1 2  0S7
» Y orkshire, Derbyshire usw . 4 4  30 0 7S 54 8
„ S c h o t t l a n d ................................. 77 3 1 0 119 0 9 2
.. W a l e s ....................................... 10 679 10 938

an K o k s ....................................... — 1 0 1 4

zusam m en 2 7 6  7 4 6 4 2 2  279
D eutsch land l s l 5 9 0 210  0 0 6

ü b e rh a u p t 4 5 8  33 6 632  2 8 5

Es kam en m ithin 173 9 4 9  t mehr heran als  in dem-
selben Z eitraum  des vorigen Jah res . Die G esam tzufuhren 
von G roßbritann ien  und D eutsch land  beliefen sieh in den 
ersten vier M onaten  dieses Ja h re s  auf 2 0 8 5 8 7 3  t  gegen 
1 8 1 1 2 8 1  t  im gleichen Z eitraum  1900 . sie w aren  also
um 2 7 4  5 92  
größer a ls  i

höher.
irgend

Kohlen w a r  
doch w urde

sie n icht nur le icht aufgenom m en, sondern es blieb die 
N achfrage nach  allen  Sorten äuß ers t rege. Das Inland 
nahm  ungew öhnlich  große Mengen, teils weil die Schiff
fah r t  in den ers ten  M onaten des Jah res  durch Eis stil l 
gelegt w ar, te ils  weil seh r bedeutende Mengen von den in 
ländischen Verbrauchern zum E rsa tz  für deutsche Kohlen 
gekau ft w urden.

Auch im le tzten M onat w aren  die V erladungsverhäll-  
n isse  insbesondere in den H um berhäfen  sehr ungünstig ; 
es fehlt den großen V erschiffungsplätzen vor allem an 
Aufstellgleisen für Kohlen und andere  W aren , sodaß die 
H äfen zeitw eilig  vo lls tän d ig  v ers topft w a re n ;  eine W end un g  
zum Bessern is t noch n ich t abzusehen.

l)ii' S e e f r a c h t e n  w aren  u nv erän dert gegen den Vor
m o na t; die m it der Eröffnung der O stsee-Schiffahrt er
w arte te  B esserung  is t  b isher n ich t eingetreten. Infolge 
der oben e rw äh n ten  großen V erladungen von Kohlen w a r  
K ahnraum  sehr gesucht, die F l u ß f r a c h t e n  konn ten  sich 
daher au f einer für diese Ja h re sz e it  rech t bedeutenden 
Höhe erhalten.

N a m e n

d e r

ß e r g r e v i c r e

llamm1 . . . . 
Dortmund I . . 
Dortmund II . . 
Dortmund III . 
Ost - Reckling

hausen2 . . . 
West, - Reckling

hausen '1 . . . 
Witten . 
Hattingen 
Süd-Bochum 
Nord-Bochum 
I lerne . . . .  
Gelsen (drehen 
Wattenscheid . 
Ost-Essen . . . 
West-Essen . . 
Sful-Essen . . . 
Werden . . . .  
Oberhausen . . 
Duisburg . . .

Die Z ufuhr englischer 
einem früheren M onat

Steinkohlenförderung im Oberbergamtsbezirk Dortmund im 1. Vierteljahr 1907

Im 1. Vierteljahr 1907Im 1. Vierteljahr 190G

12:
O

Förderung

1

Absatz 
und 

Selbst- ; 
verbrauch!

t

71 396 ~~W864j
989 990 985 375

1 331 501 1 327 091]
1 222 027 1 220425

1 293 990 1 290 592

1 200 054 1 259 193!
750 27:-! 74S 758:
753 729 752492;
579 177 5SÖ 956]

1 123902 1 120417
1 317 356 1 310 043
1 292 (¡24 1 291 :’,47
1 181 316 1 177 291
1 275 540 1 271 650]
1517 052 1 514 790!
1 1043381 1 101 503

181 294 179 864

2:108 871 2 304 033

l£ a 
Ar- !»■*

beiter " z i

2 02111 
16 177 
19 935 
18771

18510 S;

10 02*  
11579!
11 12s  
10787!
16 984; |
17 983,1 
10 878 j 
16 972 
14 235] |
18 984.
14 551;
2 208]i

31 097:1!

81
9

16]
10[
6
9
0
5

Förderung

t

Absatz
und

Selbst
verbrauch

t

Ar
beiter

~1Ö2 785 •103492 ; 349111
905 77(5 902 734 10079

1 349 126 1 346 320 21 227
1 142048 1 142 190 19 533

1 :174 205 1 359 776 20023;

1 270 095 1 266082 17 713
733 500 732 829 11 410
700 007 707 512 11 401
013 955 014 049 11 703!

1 130280 1 137 104 18 008
1 342 047 1 358 843 19 112
1 252 275 1 257 815 17 400
1 147 337 1 147 845 18 029
1 258 389 1 257 314 15 299
1 589 370 1 577 009 20 937
1 146 217 1 140 780 15 015

183 653 183 711 2 44 Ü
1 117 481 1 113 390 17 025 |
1 201 052 1 199703 17 253 i

Daher im 1. Vierteljahr l'.Hli 

mehr (weniger)

Förderung

t  _  j 
31 339 \ 
(24 124)
17 505 

(80 579)

80215 |

10 041 
(10 713) 
(47 7221 
34 778 

0 384 . 
25 291 ] 
(40 349) i 
(33 979) I 
(17 157) I 
71 724 
41 879 

2 359

10 202 

71214

Absatz und 
Selbst

verbrauch
Arbeiter

pCt t ____
t3$9 :)2 628 370
(2,44) (22 0411 (981
1,512 19 2555 1 292

(0,59) (78 229) 702

0,20 09 184 2 107

0.80 7 489 1 085
(2,251) (15 929) (163)
(6,33) (44 980) 275!
0,00 513 093 910
0,57 1 10 747 1 084
1,92 42 200 1 129

(3.12) (33 532) ] 528
(2,88) (29 440); 1 057
(1,35) (14 55:10) 1 004
4,73 02 819 i 1 953
51,79 39 2851 ! 1 064
1.510 ] 3 847 I 175

0,44 j 8 466 2 581

0,5 ¡6 ] 90 498 ! ls  279

jahr

Summe . . 17Ö]19555000|195138S4]276 094 173|19626820|19610382j294373

1 einschl. S taatswerk Ibbenbüren. ’ einschl. Staatswerk Waltrop. " einschl. Staatswerk Ver. Gladbeck und Bergmannsghiek 
Die im R uhrbezirk  belegcne, zum O berbergam tsbezirk  Bonn gehörige Zeche R heinpreußen förderte  im 1. V iertel 

1907 bei e iner Belegschaft, von  9 104 Mann 5 5 5  45(3 t.

Vereine und Versammlungen.

Verein für die bergbaulichen Interessen im Oberberg
amtsbezirk Dortmund. Die d iesjährige  ordentliche G eneral- 
V ersam m lung des Vereins findet am Sonnabend , den 
25. Mai d. ■!.. v o rm it tag s  111/2 Uhr in E ssen-R uhr, 
Priedricbstr. 2 s ta t t .  Die. T a g eso rdn un g  la u te t :  1. Be
richt der R echnun gs-R ev is io ns-K om m iss ion  und Wa h l

einer neuen K om m ission . 2. F e s tse tzun g  des E ta ts  für 
d a s  J a h r  1908. 3. A b ä n d e ru n g  des § 13 der Vereins-
Sa tzungen  (E rhöhung d e r  M itgliederzahl des V orstandes 
von  30  au f  36). 4. N eu - und  E rg änzu ng sw ah len  für den
V orstand . 5. E rn en n u n g  eines Ehrenm itgliedes. 0. B ericht 

Über die V ereinstätigkeit.
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Marktberichte.

Essener Börse. N ach dem am tlichen  B erich t w aren  am 
G. .Mai die N o tie rungen  für Kohlen, K oks und B rike tts  
u nv erändert. Die M ark tlage  is t  u n v e rän d e r t  le s t  bei s ta rk e r  
N achfrage.

Düsseldorfer Börse. N ach dem am tlichen  B ericht sind  
am  :j. Mai n o tie r t w orden :

K o h l e n ,  K o k s  u n d  E r z e :  P re ise  unverändert. 

R o h e i s e n :

Spiegeleiscn 10— 12 pCt M angan  . . .  0 2  —03 j H
W eiß strah ligcs  Q u a l.-P u d d e lro h e ise n :

a. R hein .-w estf . M a r k e n ..............................................7 8  „
h. S iegerländer M a r k e n ....................................................7 8  „

S t a h l e i s e n .....................................................................................8 0  ,
T hom ase isen  frei V erb rauch ste lle  . . . 7 4 ,5 0 — 7 5  „
Puddele isen , Luxemb. Qual, a b  Luxemb. 0 0 ,SO G l ,8 0  „
E nglisches R oheisen  Nr. III a b  R u hro rt . . . 79
L uxem burger Gießereieisen Nr. III ab  L u xem burg  7 2 — 7 4  „
I teu tsches G ießereieisen Nr. I ..............................................8 5  .

» H I  • ..........................................81 „
„ H ä m a t i t ...........................................................88  „

S t a b e i s e n :

G ew öhnliches Stabei.sen, F lußeisen  . . . 1 4 8 — 150  „
Sbhweißeisen . . IG”» 170 „

B l e c h e :

G ew öhnliche  B leche a u s  F l u ß e i s e n ...............................145 ,
Kesselbleche au s  F l u ß e i s e n ..................................................15 5  „
F e i n b l e c h e ................................................................................... 1G0 „

D r a h t :

E i s e n w a l z d r a h t .................................................................. 1 5 2 ,5 0  „

A uf dem K ohlen- und  E ise n m ark t he rrsch t bei an 
ha ltend er K n ap p h e it  s ta rk e  N achfrage; fü r  E isen auch
neuerd ings iü r  sp ä te re  Liefertermine. Die n äch ste  B örsen 
v ersam m lun g  für P ro d u k te  findet am  Freitag , den 17. Mai 
s ta t t .

/  Vom englischen Kohlenmarkte. Die Berichte aus  
den verschiedenen D istrik ten  lau te ten  in den le tzten 
W ochen  durchw eg  g ü n s t ig  und gerade die zw eite  H älfte 
des April zeigte den M arkt w ieder in ziem licher A n
sp an n u n g . S törungen  sind  n u r  vorübergehender A rt 
gew esen, so der M angel an  verfügbaren Schiffen infolge der 
s tü rm ischen  W itte ru ng , die au ch  le tz th in  w ieder das  
G eschäft s te llenw eise  beeinflußt hat. Im übrigen h a t  aber 
gerade d as  A usfuhrgeschäft in le tz ter Zeit seh r a n  Umfang 
gew onnen  und w ies vere inzelt ganz  ungew öhn liche  Ziffern 
au f; auch  tro tz  der un günstigen  W itte ru n g  s in d  die 
E rgebnisse  im Vergleich zum  V orjahre  noch se h r  be
friedigend. Die N achfrage is t, nam entlich  in In du s tr ie 
sorten  und  G askohle, a l len th a lben  lebhaft u nd  es konnte  
m ehrfach n ich t der volle B edarf befriedigt w erden, 
zum al die A rbeiter bei gutem  V erd ienst gerne Feiertage 

einlogen, V or Pfingsten  e rw a r te t  m an eine w eitere  
S teigerung  des A ndrangs, auch  die A usfuhr w ird  m it der 
a llm ählichen Öffnung säm tlicher O stseehäfen noch an

B edeutung  gew innen. Die S tim m ung is t  so m it zuver
sichtlich, die P reise  kö nn en  g u t b e h a u p te t  w erden, wofern 
sie n ich t bereits s te igende T endenz angenom m en haben. 
E ine A bnahm e erfuhr na tü rlich  der vorrückenden  J a h re s 
zeit en tsprechend  d a s  H ausb rand geschäft,  im m erhin h a t  
die ungew öhnlich  kühle u n d  veränderliche W itte ru n g  der 
N achfrage e rneute  A nregung  gegeben, sodaß  in besseren Sorten 
d u rchw eg  noch die gesam te  F ö rd erun g  in  den V erbrauch 
ging. Die N otierungen w erden sieh allm ählich  der ver
änd erten  G eschäftslage a np assen . •—  In  N o r t h u m b e r -  
l a n d  und  D u r h a m  w a r  M asch inenbrand  in  den letzten 
W ochen  w ieder seh r gesuch t und fester im Preise. 
Größere A ufträge  sind  au f dem M arkte, u. a. von 
R ußland. F ü r  Mai w erden beste Sorten  au f 14 s  G fl 
bis 15 s fob. T vn e  gehalten , zw eite  au f 14 s  3 d. 
K leinkohlen sind  noch  im m er fest, obw ohl die K nappheit 
e tw a s  nach ge lassen  h a t ;  je n a c h  der Sorte bewegen sich 
die Preise zw ischen  9 s  9 ä  und 10 S G d. Gaskohle 
w a r  in  den le tz ten  W ochen  seh r d ringend begehrt, vom 
In land e  so w ohl w ie  vom A uslande. F ü r  p rom pten  Bedarf 
sind  n u r  seh r geringe Mengen verfügbar. B este  Sorten 
erzielen 13 s 6 d  fob. T yne, zw eite  12 s G d  und 12 s  9 d. 
B este D urham  B unkerkohle  geh t f lo tt zu 12 s 9 d. Der 
s ta rk e  A nd rang  in G askohle  h a t  eine B esserung  in K oks
kohle h erb e igefü h rt ;  beste Sorten  b eh au p ten  sieh  auf 1 3 s  
bis 13 s G d, zw eite  au f 12 s  G d. G ießereikoks ist 
nam en tlich  für die A usfuhr g u t  gefrag t und  s te tig  zu 23 s 
bis 24  s. G askoks is t  en tschieden sch w äch er  und  w ird 
bereits zu  15 s abgegeben. In L a n c a s h i r e  h a t  sich die 
N achfrage in H a u sb ra n d  v e r la n g sa m t;  die P reise  sind 
schw ächer, aber offiziell noch u nv erän dert.  B este S tück 
kohlen no tieren  14 s .b is 15 s, zw eite  13 s bis 13 s 0 d, 
gew öhnliche  11 S bis 12 s. K leinkohlen und Abfallkohlen 
sind  neuerd ings um 10 d  e rh ö h t w orden  und  bewegen 
sinh je tz t  zw ischen  7 s  und  9 s 4  d. M aschinenbrand 
is t  s t i l le r  und  schw äch er  im  Preise. In  Y o r k s h i r e  sind 
n u r  beste  H au sb ra n d so r te n  am  1. Mai um l s  herabgesetzt 
w orden. B este S ilkstonekoh le  no tiert 14 s  bis 15 s, ge
w öhn licher H ausb ran d  12 s 6 d, b ester B arnsleyhausbratu l
I I  s, zw e ite r  0 s G d  bis 10 S. In C a r d i f f  w aren  die 
M ark tverhä ltn isse  rech t befriedigend, m ir n euerd ings brachte 
die s tü rm ische  W itte ru n g  einen gew issen  Ausfall. Die 
A u ss ich ten  s ind  indessen  gu t, und für die nächsten 
W ochen  is t  jedenfalls  m it einer angereg ten  N achfrage und 
festen  Pre isen  zu rechnen. B este r  M asch inenbrand  be
h a u p te t  s ich  g u t au f 17 S 0 d  bis 18 s fob. Cardiff, 
zw eiter e rzie lt IG s  bis 17 s 3 d, K le in k o h len g eh en  flott 
in den V erbrauch, beste  zu 1 1 s  9 d bis 12 s  3 d, andere 
Sorten  zu 9 s G d  bis 11 s. H alb b itum in öse  M onm oulh- 
sh irekohle  beh aup te t sieh in  besseren S tückkoh len  gut 
au f 16 s  9 d  bis 17 s 3 d, zw eite  gehen zu  IG s 3 d 
bis 10 s  9 d, K leinkohle  zu  0 s 3 d  bis 10 S G d. 
H au sb ran d  w a r  nur vorübergehend  e tw a s  m ehr gefragt; 
beste  S orten  notieren  18 bis 10 s, andere  17 s  b is 17 stid . 
B itum inöse R ho nd da  Nr. 3 is t  noch k n ap p  und erzielt
19 s  G d  bis 2 0  s fü r bes te  Sorten ; beste  Nr. 2 ist 
w eniger fes t zu 14 s 3 d  bis 14 s  0 d. Koks geht 
besser, zum al bei der zunehm enden  T ä tig k e it  am  Roh
e ise n m ark t;  H ochofenkoks n o tie rt 2 0  s  b is  22  s, Gießerei
koks 25  bis 28  s, S pezia lkoks 2 8  bis 31 s.

Zinkmarkt. Von P a u l  S p e i e r .  B reslau . R o h z i n k .  
D as Metall, w elches m it 2G ■£' e insetzte  und zw eim al im
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V erlauf des M onats  den T ie fp un k t von  2 5 .1 0 <£ berührte , 
schließt bei ruh ig e r  T endenz m it 25.17.15 . Es fehlt
der S peku la tio n  d a s  V ertrauen  zu einer w eiteren  A u fw ä r ts 
bew egung und  m an  is t  bes treb t, die a l ten  E ngagem ents  
tu n l ich s t  zu lösen. Z w eite  H and  is t je nach Termin. 
Q uantum  un d  M arke m it 5 1 ,2 0  bis 53  J l  fü r 100 kg ab 
H ü tte n s ta t io n  im M arkt. Die H ü tten  w aren  zu P re is 
konzess ionen  geneigter, doch  liegen die Forderungen über 
P a r i tä t  London. Der Q u arta lsdu rchsc lu iit tsp re is  s te llte  
sich nach  de r .  neuen M ethode im ersten  Q uartal auf 5 0 9  . H  
für 1 t. gegen 5 3 8  J l  im le tz ten  Q uarta l des V orjahres. Die 
A usfuhr D eu tsch land s  b e trug  im März d. J . 4 5 3 1  t  gegen 
3701 t  im gleichen M o n a t des V orjahres. Am Em pfange 
w aren  im 1. Q uarta l u. a. b e te il ig t:  G roßbritann ien  mit 
• 57 1 0  (im V orjahre  5721), Ö sterre ich-U ngarn  4 4 0 2  (4150), 
R ußland 1 3 1 5  (1066), I ta lien  104 5  (904) t. Die E infuhr 
G roßbritann iens  b e tru g  im 1. Q uarta l 2 2  681 t gegen 
24 6 5 2  t  im V orjah re ; es w a r  d a ra n  D eutschland be
te ilig t m it 2 4 ,7  gegon 2 2 ,7  pCt. Der W e rt der A usfuhr 
betrug in den e rs ten  3 M onaten  8 0 9 8  000  J l.

Z i n k b l e c h .  Die P re ise  haben  sich im allgem einen 
ziemlich geha lten . Die z u le tz t  genan n ten  R ichtpreise  von 
62  J l  fü r 100 kg F ra c h tb a s is  M orgenrot bzw. 0 3 .  i i  Ober
h au sen  h aben  eine K le in igkeit nachgegeben. Die A usfuhr 
b e trug  im M ärz d. J . 1470  t  gegen 6 9 4  t. Der A us
fu h rw ert  s te ll te  s ich  im 1. Q uarta l au f  2 554  000  J l.

Z i n k e r z .  U nter B erücksich tig un g  der W ied erau sfuh r  
verblieben in D eu tsch lan d  im März 17 6 9 0  t  gegen 
15 2 7 6  t. An der Zufuhr  w a ren  in ers te r  Reihe beteiligt: 
S p an ien , A lgerien , d e rA u s tra lb u n d  und  d ieV ere in ig tenS taa ten  
von A m erika . Der W e rt der im 1. Q uartal in D eu tsch 
land verb liebenen  Z inkerze b e trug  4  78 9  000  .M.

Z i n k s t a u b .  Der M ark t verblieb  in g u te r  Stim m ung, 
es w u rd en  50  .bis 5 0 ,5 0  J l  für 100 kg einschl. F aß  bei 
größeren P a r t ie n  fob. S te t t in  gefordert.

C a d m i u m  m e t a l l i c u n i .  W äh ren d  der P re is zu Be
ginn des vorigen J a h re s  nu r  7 2 5  J l  für 100 kg  betrug, 
stieg er bei a n h a l te n d  seh r ’s tä rk e r  N achfrage  im Mai 
bis a u f  1 5 0 0  J l.  Die N otiz bew egte sich  d a n n  in ru h i
gerer T endenz  zw isch en  1200  bis 1300  J l.  In den 
le tzten 3 W ochen  t r a t  sow oh l au f  p rom pt w ie  Term in 
wieder s e h r  lebh a fte r  B egehr fü r große Mengen hervor 
lind es w u rd en  je n ach  Q uan tum  u n d  Termin fü r Metall 
mit g a ra n t ie r t  9 9 1/ 2 p C t C d .  1250  bis 1325  J l  für 100 kg 
bezahlt. Im Ja h re  1897 w a r  der P re is  bis au f  2 2 0 0  J l  
gestiegen.

Die E in fu h r u nd  die A usfuh r D eu tsch lands betrugen im 
1. Q uarta l:

E i n t u lir A u s f  u h r

190(5

t

1907

t

1906

t

1907

t

R o h z i n k ...................... 7 77(5 (i 105 14 061 1-1 859
Zinkblech...................... 29 4! 3 500 4 561
Bruchzink...................... 369 1 391 1 508
Z i n k e r z ...................... 52 S44 4(5 242- 11 414 S 077
Z inkstaub ...................... — 200 — 654
Z in k o x y d ...................... — 1 395 — 3 882
Lithopone . . . . 316 490 2102 1 959
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Metallmarkt (London). Notierungen vom <i. Mai 1907.
Kupfer, G. 11. . . 104 L 10 s d  bis 104 L  15 s - -  d

3 M onate . . . 103 10 » —  » „ 103 . 1 5  „
Zinn, S tra its  . ,. 192 5 „ - * » 192 , 15 „ H

3 M onate . . .. 188 „ 5 , -  * - 188 , 15 „
Blei, w eiches

fremdes . . . 20 ,, —  „ V •} •> —  »
. e n g l isch e s . . .. 20 . „ 5 , — „ „ — - » ; ?? —  „
Zink, G. 0. B. . 26 n —  „ ,  — » * i! —  „

Sonderm arken. 26 •J T « —  „

Q uecksilber. . . 6 16 „ —  ., » 7 — ' „

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. Börse zu Newcastle-upon-Tyno vom 6 . Mai 1907.

Kohlen m arkt.

B este northum brische  1 long ton
Dampfkohle . . .  14 s 9 d  bis 15 s —  d  fob. 

Zweite Sorte . . . .  14 „ —  „ „ 14 „ 6 „ „
Kleine Dampfkohle. 9 . 6 , „ 10 „ •— * „
Bunkerkohle (ungc-

s i e b t ) .......................12 „ 3 r „ 12 „ 9 „
Hochofenkoks . . . .  20 , 6 „ ., 2 1 ,  —  , f. a. Tees.

Fr achten markt.

Tyne— London . . . , 3 s  —  d  bis 3 s 3 d
« — Hamburg. . . .  3 „ 6 „ „ —  „ —  „
„ -Cronstadt...................4 „ —  „ „ 4 ,, 3 „
, — Genua....................... 7 , 6  , „ 7 „ 9 „

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem 
Daily Commercial Report, London, vom 6. (2.) Mai 1907. 
R o h t e e r  (14 s 6 d—-18s 6 (?) 1 long ton; Am m onium -  
su lfa t  11 L  10 S 11 L  12 s 6 d (desgl.) 1 long ton, 
Beckton terms; B e n z o l  90 pCt 103/.( d  (desgl.), 50 pCt 
1 s (desgl.) 1 Gallone; T o lu o l (1 s 2 d — 1 s 2 1/« 3) 
1 Gallone; S o lv e n tn a p h th a  90 pCt (1 s 3 d — l s  4(2)
1 Gallone; R oh n a p h th a  30 pCt (43/.,—  5 d) 1 Gallone; 
R a ffin ier tes  N ap h th a lin  (6 L  10 S —  8 L  10s) 1 long 
ton; K arbolsäure 60 pCt (1 s \ lj „d - 1 s 3 d) 1 Gallone; 
K reosot (2:i/s— 21j„d) 1 Gallone; A nthrazen 40— 45 pCt 
A (1V2— l a/4 d) Unit; P e c h  (25 s 6 3 —  26 s) 1 long 
ton fob.

(Rohleer ab Gasfabrik auf der Themse und den- Neben
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in 
den üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. —  Ammo
niumsulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2l/s pCt 
Diskont bei einem Gehalt von 24  pCt Ammonium in 
guter, grauer Qualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts 
für Mehrgehalt. —  „Beckton terms“ sind 2 4 1/ 4 pCt 
Ammonium netto, frei Eisenbahnwagen oder frei Leichter
schiff nur am Werk)

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse.) 

Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 
Patentam tes ausliegen.

Vom 29. 4. 07 an.
5d. E. 11 597. Vorrichtung zum Messen der Abweichungen 

von Bohrlöchern von der Senkrechten, bei der durch ein Pendel 
ein elektrischer Strom aus- und eingeschaltet wird, der über

4
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Tage die Lago des Pendels in der Vorrichtung angibt. Entreprise 
Générale de Fonçage de Puits, Études e t Travaux de Mines u. 
Luc-Lcon-Bazille Denis, Paris; Vertr. : C. Gronert u. W. Zimmer- 
mann, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 26. 3. 06.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem Union- 
vertrage vom 20. 3. 83/14. 12. 00 die Prioritä t auf Grund der 
Anmeldung in Frankreich vom 14. 4. 05 anerkannt.

5d. E. 11617. Vorrichtung zur Verhütung der Drehung von 
Vorrichtungen, welche zur Bestimmung der Abweichungen von 
Bohrlöchern von der Senkrechten dienen. Sto. Entreprise 
Générale de Fonçage de Puits, Etudes e t  Travaux de Mines u. 
Luc-Léon-Bazille Denis, Paris; Vertr. : C. Gronert u. W. Zimmcr- 
mann, Pat.-Anwâltc, Berlin SW. 61. 2. 4. 06.

F ür diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem Union- 
vertrago vom 20. 3. 83/14. 12. 00 die Prioritä t auf Grund der 
Anmeldung in Frankreich vom 21. 7. 05 anerkannt.

20 a. V. 6933. Zugseiltragrollen für Seilbahnen. August
Vcddcr, Düsseldorf, Werstenerstraße 55. 2. 1. 07.

20 c. A. 13 784. Flachbodiger, in einen Selbstentlader um
wandelbarer Güterwagen. A. G. für Feld- und Kleinbahnen- 
Bedarf, vormals Orenstein undKoppel, Berlin. 20. 11. 06.

35 b. M. 31 424. Hebemagnet. Märkische Maschinenbauanstalt 
Ludwig Stuckenholz A. G., W etter-Ruhr. 1. 10. 06.

40  a. S. 20573. Verfahren zum Verblasen von Nickel-,
Kupfer-, Kobalt- u. dgl. Stein zwecks Vorbereitung für nach
folgende Schmelzung. Dr. J. Savelsberg, Papenburg a. d. Ems.
20. 1. 05.

78 c. Sch. 23 820. Verfahren zur Herstellung von Siehcrheit- 
sprengstöffen; Zus. z. Anm. Sch. 21780. Dr. G. Schultz, 
München, Giselastr. 3. u. Fritz Gehre, Pasing b. München. 27. 2. 05.

78 c. Sch. 24 263. Verfahren zur Darstellung eines für 
Sprengzwecke oder zur Herstellung von Sprengstoffen geeigneten 
Explosivöls. Dr. G. Schultz, München, Giselastr. 3, u. Fritz 
Genre, Pasing b. München. 23. 8 . 05.

78 c. Sch. 25 704. Verfahren zur Herstellung von Spreng
stoffen; Zus. z. Anm. Sch. 24 263. Dr. G. Schultz, München, 
Giselastr. 3, u. F ritz  Gehre, Pasing b. München. 22. 5. 06.

78 c. W. 25 913. Verfahren zur Herstellung von Spreng
stoffen. Westfälisch-AnhaltiseheSpreiigstoff-A. G., Berlin. 23.6.06.

88 b. H. 37 561. Steuerung für Wassersäulenmaschinen, 
deren Steuerkolben durch abwechselnd gespannte, einstellbare 
Federn mitgenommen werden. Georg Haertel, Breslau, Albrecht- 
straße 42. 3. 4. 06.

Vom 2. 5. 07. an.

10a. R. 21510. Verfahren und Ofen zum Trocknen und 
Verkoken von Briketts. Robert Friedlaender, "Berlin, Brückenallee 6.
21. 8. 05.

23 b. B. 43 692. Verfahren zum Reinigen von Braunkohlen
bitumen. Edgar von Boven. Altona-Ottensen, Philosophenwes 4.
23. 7. 06.

24f. Sch. 26 207. Rost mit einem Aufsatzstein für Tiegel- 
ii. dgl. Schachtöfen, bestehend aus zwei drehbaren Stäben, die 
aus auf Stangen gereihten Scheiben hergestellt sind. Willy 
Schwarzer, Nürnberg. Aufseßpl. 11. 4. 9. 06.

27 b. D. 17 392. Vorrichtung zur Erhöhung der Windpressung 
bei Gebläsen. Erich Dittmcr, Elberfeld. Aderstr. 1. 9. 8. 00.

27 b. D. 17 909. Anzeige- und Regelvorrichtung fü r das
Abfüllen von Preßluft. Duquesne & Dockes u. Charles Daniel 
Alexander P as teu r ,  Paris; Vertr.: A. El l iot ,  Pat.-Anw.,
Berlin SW. 48. 31. 12. (XI.

40 a. G. 21 729. Verfahren zum Abrösten von mit Zuschlägen
gemischten Arseniden und Antimoniden oder Arsen bzw. Antimon 
enthaltenden Hüttenerzeugnissen. Dr. C. Guillemain, Mamfe, 
Ossidinge, Kamerun. 9. 11. 03.

47 b. Z. 5129. Kurbelexzenter für Brikett- oder sonstige 
Pressen. Zeitzer Eisengießerei undMaschinenbau-A. G., Abteilung 
Köln-Elirenfeld, Köln-Ehrenfeld. 30. 11. 06.

59 a. P. 18 676. Schiebersteuerung für Pumpen und Motoren, 
bei welchen der Schieber von einem exzentrisch an der Maschinen- 
welle sitzenden, zentral am Schieber angreifenden Zapfen im Kreise 
bewegt wird. C. I’rött, Hagen i. Westf., Humboldstr. 14. 2. 7. (X!.

59e. S. 23775. Druckentlastung an den Achslagern rotierender 
Kapselpumpen. Siemens-Schuckertwerke, G. m. b. H.. Berlin.
4. 12. 06.

61a. D. 16 942. Vorrichtung zum Atmen in Räumen, die 
mit schädlichen Gasen gefüllt sind. Drägerwerk, Heinr. und 
Beruh. Dräger, Lübeck. 6. 4. 06.

81 e. P. IS 640. Fördervorrichtung mit einem in einer Rinne 
laufenden Förderband. J. Pohlig, A. G., Köln-Zollstock. 21.6.06.

Gebrauchmuster-Eintragungen,

bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 29. 4. 07.

4d. 30-1475. Reibzündvorrichtung für Grubensicherheit
lampen, mit einem durch einen nach der Breitseite der Zünd
vorrichtung ausschwingbaren Anschlag in seiner Bewegung nach 
oben begrenzten Zugstift. Pau l Wolf, Zwickau. 10. 11. 06.

5 b. 304 086. Geschützter Auspuff an Gestcinbohrinaschincii 
mit unmittelbarem Luftaustritt. Armaturen- und Maschinen
fabrik „W estfalia“ , A. G., Gelsenkirchen. 19. 3. 07.

10 a. 304 280. Zweiteiliges Steigrohr mit erweitertem Unter
teil. Iiarpcner Bergbau A. G., Dortmund. 1(5. 3. 07.-

10 a. 304 499. Koksofentür mit äußern Schutzrippcn. 
Aktien -Kommandit-Gesellschaft Aplerbecker H ütte  Brügmanu, 
Wevland & Co., Aplerbeck. 4. 3. 07.

12d. 301 101. W asch- und Fördervorrichtung für schüttbares 
Gut, insbesondere für Filtriersand. Stanislaw von Kraszewski, 
Charlottenburg, Herderstr. 1. 27. 12. 06.

21t. 303 929. Schlagwettersicheres und wasserdichtes Pendel 
mit Metallschlauch zwischen Rosette und Beleuchtungskörper.
G. Schanzenbach & Co., Komm.-Ges., F rankfurt a. M. - Bocken- 
heim. 21. 2. 07.

27 b. 303 903. Dreistufiger Kompressor mit zwei Luft
zylindern. Wilhelm Remy, Düsseldorf, W agnerstr. 8. 15. 12. 06.

27 b. 303 904. Dreistufiger Kompressor mit zwei Luft
zylindern. Wilhelm Remy, Düsseldorf, Wagnerstr. 8. 15. 12. 06.

27 b. 303905. D reis tufiger, Kompressor m it zwei Luft
zylindern. Wilhelm Remy, Düsseldorf, Wagnerstr. 8. 15. 12. 0(5.

27 b. 303 906. Dreistufiger Kompressor m it zwei laift-
zylindern. Wilhelm Remy, Düsseldorf, W agnerstr. 8. 15. 12. 06.

27 c. 304 273. Gehäuse für Vakuum- und Gebläse-Pumpen, 
bei dem die Berührungsflächen der einzelneu Teile dem Rande 
derselben ringsum folgende, sich deckende und untereinander 
verbundene Nuten zur Aufnahme eines Dichtungsmaterials, wie 
Öl usw. besitzen. Alfred Dracger, Berlin, Ackerstr. 10. 14. 3. 07.

35 a. 304 477. Fangvorrichtung mit Gewindespindplan trieb 
für Aufzug- und Fördereinrichtungen. Heinrich Altena, Obcr- 
hausen, und Otto Eigen, Duisburg. 14. 12. 06.

35 a. 304 478. Verbindungseinriclitung für Ober- und Unter
seil bei Fördervorrichtungen und Aufzügen m it hohler Königs
stange. Heinrich Altena. Oberhausen, und Otto Eigen, Duisburg. 
IS. 12. 06.

35 a. 304 479. E inrichtung zur Verbindung von Ober- und 
Unterseil bei Fördervorrichtungen und Aufzügen. Heinrich 
Altena, Oberhausen, und Otto. Eigen, Duisburg. 18. 12. (Xi.

35 a. 304 480. Verbindungsgestänge für Ober- und Unter
seil, bei Förder- und Aufzugeinrichtungen. Heinrich Altena, 
Oberhausen, und Otto Eigen, Duisburg. 18. 12. 06.

35 a. 301481. Verbindungsgestänge für Ober- und Unter
seil bei Förder- und Aufzugeinrichtungen. Heinrich Altena, 
Oberhausen, und Otto Eigen, Duisburg. 18. 12. 06.

47 g. 304 358. Scharnierloses Ventil für Pumpen u. dgl. 
Nils Emil Noven, Hörby, Schweden; Vertr.: E. W. Hopkins und 
K. Osius, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 11. 2. 3. 07.

74b. 304 081. Thermoelektrischer Grubeugassuchcr. Dr.
Paul Unger, Berlin, Mittenwalderstr. 12. 18. 3. 07.

Deutsche Patente.

1a. 1 84218 , vom  17. Mai 1906 . F r a n z  S c h m i e d
i n  S t u t t g a r t .  Klassierrost mit zw ei Systemen von 
wechselweise auf- und ab- und in ihrer Längsrichtung 
hin- und herbewegten leammförmigen Längsstäben.

Die Längsstäbe sind im Querschnitt dachförmig ausgebildet, 
dam it sie das Klassiergut bei seiner seitlichen Bewegung 
schonend und vielseitig drehen und wenden, und hierdurch das 
Durchfällen des Klargutes und das Fortbewegen der Stücke bei 
möglichster Schonung des Gutes erleichtern.

Zwischen den Kämmen sind parallel zu den Achsen der 
Längsstäbe verlaufende Scheidewände angeordnet, welche in 
wirksamer Weise ein Zerquetschen oder Zermalmen des Gutes 
verhindern. Diese W ände machen eine besondre Ausgestaltung
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<ler Kämme für diesen Zweck unnötig und gestatten  eine Ver
größerung der Hubhöhe der Kämme.

12e. 18403S , vom  26 . S ep tem ber 1905. R o b e r t  
S c h  ei  b e  i n  L e i p z i g .  Vorrichtung zum  Abscheiden 
von festen oder flüssigen Bestandteilen aus gasförmigen 
Körpern.

Die Vorrichtung besteht aus einem Flügelventilator, dem das 
Gas von unten her durch eine mittlere Öffnung zuströmt, um 
ihn oben durch einen in der Nähe des Umfanges angebrachten 
ringförmigen Schlitz zu verlassen. Der umlaufende Teil des 
Ventilators (das Flügelrad) ist m it einem zylindrischen oder 
kegelstumpfförmigen gelochten Mantel versehen. Falls der 
Mantel kegelstumpfförmig ist, liegt die Grundfläche dieses 
Kegclstumpfes unten.

12 e. 1 84 0 3 9 ,  vom  14. F e b ru a r  1906. H e n r y  
N o e l  P o t t  e r  i n  N e w  Y o r k .  Verfahren und Vor
richtung zum  Reinigen von Gasen.

Die Gase werden durch Siliziummono.xydpulvcr geleitet. Das 
Pulver wird zweckmäßig in Säcke aus Tuch o. dgl. gefüllt und 
die gefüllten Säcke werden in den Weg des Gasstromes gebracht 
bzw. eingehängt.

24c. 1 8 3 3 1 6 , vom  16. April 1904 . E m i l e  D o r -
D e l a t t r e  i n  B u d e l ,  H o l l a n d .  Zinkofen.

Der Ofen besitzt zwei Heizkammern a, in deren Gewölben o 
lange, schmale Schlitzc f vorgesehen sind, welche einerseits 
den D urchtritt der durch Kanäle m von den Rekuperatoren 
kommenden L uft und des durch Kanäle n von diesen kommenden 
Gases, anderseits den Abzug der Verbrennungsgase zu den 
Rekuperatoren ermöglichen. Der freie Durchgangsqucrschmtt

der Schlitze f kann durch verschiebbare Platten b geregelt 
werden, durch deren Verteilung gleichzeitig die Ström ungs-. 
richtung der Gase beeinflußt werden kann. Legt man beispiels
weise die P latten  b so, wie es die linke Seite der Figur zeigt, 
so werden die Luft- und Gasströme einander genähert, während 
der Luftstrom von dem Gasstrom abgelenkt wird, wenn die 
Platten b in der Weise gelegt werden, wie cs die rechte Seite 
der Figur zeigt.

27b. 184 2 4 0 , vom 17. August 1905. Peter
B ernste in  in Mülheim a. Rh. Hydraulischer L u ft-  
liompressor.

Der Kompressor, welcher in Bergwerken Verwendung finden 
soll, besteht in der üblichen Weise aus einem zylindrischen 
Luftabscheider c, in welchen das Fallrohr b, in das der Sauger a 
eingeschaltet ist, zentral einmündet. Im Austrittsrohr für das 
Wasser ist ein Regelventil m eingeschaltet, durch welches die 
Spannung und die Menge der durch den Kompressor erzeugten 
Druckluft geregelt wird. Um hei der Druckregelung eintretende 
Störungen im Beharrungszustande des Kompressors, insbesondere 
die hei Umschaltung von niederm auf hohem Druck vor
handene; Gefahr des Wassereindringens in das Leitungsnetz 1 zu 
verhindern, ist gemäß der Erfindung vor dem Leitungsnetz 1 
ein Schwhnmerventil f eingeschaltet, welches wegen der bessern 
Zugänglichkeit in einem mit dem Luftabscheider c durch ab- 
sperrbare Leitungen g, g., verbundenen Behälter c untergebracht 
ist und welches bei Änderung des Luftdruckes und der er
zeugten Luftmenge infolge der Änderung der Höhe des Wasser
spiegels in dem Luftabscheider bzw. dem Behälter e selbsttätig 
'lie Größe der Luftaustrittsöffnung regelt. Das Ventil kann

z. R. ein entlasteter Kol bensch icber sein, der. gelenkig mit dem 
Schwimmer verbunden ist. Die Druckluft tr i t t  bei geschlossenem 
Schieber h aus dem Luftabscheider e durch die Leitung g., in

den Behälter e und s tröm t durch den Kolbenschieber in der 
dessen Stellung entsprechenden Menge in das Leitungsnetz I.

35a. 1 85115 , vom 27. Juli 1906. A lo is  F ia la  in 
Bruch i. Böhmen. Schachtverschluß m it verschieb
barer Tür.

Die auf einer wagerecliten Schiene verschiebbare Tür c ist 
durch einen Lenker b mit einer Gewichtsrolle a  verbunden, 
welche auf einer Schiene d frei beweglich ist, die mittels eines 
Winkelhebels h mit einer Rolle i und mittels einer Zugstangeg 
durch Anschläge k des Förderkorbes um eine Achse e gedreht 
werden kann. Entsprechend der Lage, in welche die Schiene d 
durch den an- oder abfahrenden Förderkorb gebracht wird,

4*
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bewirkt die Gewichtsrolle, indem sie infolge ihres Gewichtes 
auf der Schiene aus ihrer höchsten Lage in ihre-tiefste Lage 
rollt, vermittels des Lenkers b ein Offnen oder Schließen d e r  
mit Rollen auf einer Schiene ruhenden .Tür. Durch eine en t
sprechende Anordnung des Drehzapfens o der versclnvonkharon 
Schiene d mit Bezug auf den an der Tür befindlichen Dreh
punkt des die Gewichtsrolle a tragenden Lenkers b kann er
reicht werden, daß die diesem Drehpunkt entsprechende Kreis
bahn für die durch den Förderkorb bewirkte Aufwärtsbewegung 
der Gewichtsrolle außerhalb jener Bahnen zu liegen kommt, 
welche die Gewicht-srolle, deren äußerste Lagen durch einen 
Bügel f bestimmt sind, überhaupt beschreiben kann, sodaß ein 
Drehen der Schiene d erst dann möglich ist. wenn der Dreh
punkt des Lenkers an der Tür durch den Förderkorb ver
schollen ist. Diese zwangläufige Anfangsbewegung, welche der 
Lenker auf die Tür überträgt, kann dazu benutzt werden, die 
Laufrollen der Tür, die in den Endlagen in Einschnitten ihrer 
Laufschiene ruhen, aus diesen Einschnitten herauszuheben, 
worauf dann die Gewichtsrolle zur W irkung gelangt und die 
Tür verschiebt.

50 c. 184 1 7 0 , vom 15. April 1906. Jam es  
W heoler F ü ller  jr. in Cat a sa u q u a , Y. St. A. Kugel- 
schleudermültle mit Windsichtung.

In der Saugkammer der Kugelschleudermühle sind zwei 
Gruppen von in verschiedenem Neigungswinkel übereinander,

sowie versetzt zueinander gelagerten Flügeln angeordnet. die, 
von einem offenen Rahmenwerk getragen, den mittleren Raum 
der Saugkammer, zur Einführung des Mahlguts freilassen. Die 
Flüge! f1 der untern Gruppe sind zur unmittelbaren Einwirkung 
auf das Mahlgut bis dicht an  den Malilring d und die Mahl
kugeln b herangeführt. Der Neigungswinkel, unter dem diese 
Flügel angeordnet sind, sowie rechtwinklig abgebogene Flansche f- 
derselben ezielen bei der Drelinng der Flügel einen Luftstrom,

welcher in dem äußern Teil der Saugkammer nach aufwärts ge
richtet ist. Dieser Luftstrom wird durch die oberen, unter 
einem geringeren Neigungswinkel angebrdneton flansch losen 
Flügel f seitlich gegen ein die Saugkammer von einer Sammel
kammer h trennendes Sieb i abgelenkt, wodurch die genügend 
feinen Mahlgutteile zuerst von der Mahlkammer in die Saug
kammer und von dies in die Sammelkammer eingeführt werden. 
Die gröberen, das Sieb nicht passierenden Griese fallen dagegen 
auf die unteren Flügel P  'zurück, welche infolge ihrer Flansche f- 
die Bewegung derselben gegen das Sieb auflieben und die Griese 
in den Malilring zurückführen.

50c. 184870 , vni 25. November 1905. Otto Hübner 
in G harlottenburg. Sclümdermülde m it Wurfring&n 
und umlaufender Schlagscheibe, deren Abstand von ein
ander veränderlich ist.

Der Winkel, welchen die Arbeitskanten der, am Umfange der 
Mühle gelegenen Schlagnasen miteinander bilden, ist, größer ge
wählt. als der gleiche Winkel der mehr im Innern der Mühle 
gelegenen Sclilagnasen. Infolgedessen tri t t  bei einer Änderung 
des Abstandes zwischen Wurfring und Schlagscheibe eine un
gleichmäßige Veränderung der Spalten zwischen den Nasen des 
Wurfringes und der Schlagscheibe ein. und zwar nimmt  die 
Spaltweite nach der Mitte der Mühle hin verhältnismäßig mehr 
zu. Hierdurch soll eine möglichst .schnelle Zerkleinerung von 
Gut von verschiedener S truktur erzielt werden. Ferner bilden die 
Flanken der Schlaghasen der Mühle mit den zugehörigen Radien 
spitze Winkel, sodaß sie dem Schleudergut eine spitzwinklige 
Schneide entgegenhalten. Durch diese Anordnung der Zähne 
tr i t t  eine mehr zerschneidende als zerquetschende Zerkleinerung 
des Schleuderguts ein, wodurch bedeutend an Betriebskraft er
spart und erhöhte  Leistung erzielt wird.

50c. 1.84871, vom 15. April 1906. Jam es W heeler  
F ü ller  jr. in C a ta sa u q n a , V. St. A. Schmiervorrich
tung f ü r  K mgelschleudermiihlen.
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Das das Fußlager der Achse c der Mühle tragende Gestell b 
ist mit einer im Querschnitt V " förmigen, konzentrisch zur Achse c 
angeordneten Vertiefung d versehen, welche von einem kegel
stumpfförmigen Flansch e überdeckt ist und zur Aufnahme des 
die Zähne tragenden Teiles dos liegeistumpfförmigen Antriebs
rades f, sowie des Schmiermittels dient. Durch die Form der 
öchmierkammer d und des Zahnrades f wird erzielt, daß nur 
eine geringe Menge Schmiermittel erforderlich ist, um die Zähne 
des Zahnrades f und die jeweilig in der tiefsten Lage befind
lichen Zähne des das Zahnrad f antreibenden Zahnrades g  zu 
bedecken, während durch die Anordnung des Flausches o erzielt 
wird, daß das von dem Zahnrade f hoehgeschleuderte Schmier
mittel wieder in die Kammer d zurückfließjt. Der Flansch c 
wird zweckmäßig aus auswechselbaren Teilen gebildet, welche 
zur sicheren Abdichtung der Stoßflächen, mit einem über diese 
greifenden Fortsatz  e 1 versehen sind.

50c. 185 1 2 1 ,  vom 22. Mai 1900. C h r i s t i a n
G i e 1 o w in  G ö r l i t z .  Koller gang m it in  Kurbeln ge
lagerten Läufern.

Die Läufer sind mit einem oder mehreren Seharnnessern der
art zwangläufig verbunden, daß bei einer Hebung eines Läufers 
durch zähes Material auch das mit demselben verbundene .Schärf
messer gehoben wird. Hierdurch wird erzielt, daß das unzer- 
kleinerte Mahlgut nicht, sofort durch die Scharnnesser weiter 
befördert, wird, sondern daß die Läufer so lange über das Mahl
gut. hinweggehen, bis dieses die Läufer nicht mehr hebt, d. h. 
bis das Mahlgut zerkleinert, ist.

59d. 184301 , vom 14. Januar 1900. A lphonse  
V audenam ecle  in F o rest  b. D rüssei. Wasserliebewerk 
mit ununterbrochener Antriebsbewegung und selbsttätiger 
Umsteuerung der Aufzugsscheibe und Entleerung der 

gefüllten Eimer.
Das Hebewerk ist: dadurch gekennzeichnet, daß die Nähe der 

auf der Antriebwelle lose sitzenden Seilscheibe mit. einem doppel
ten Sperrad versehen ist, in welches bei jedesmaligem Aufzuge 
eines gefüllten Himers die eine von zwei durch die Eimer be
wegten Klinken eingreift, wobei ein die beiden Klinken verbinden
des Gelenkglied auf den Arm einer senkrecht gelagerten Welle 
einwirkt, welche durch eine an ihrem unteren linde befestigte 
Gabel die Auf der Hauptwelle sitzende Kupplungsbüchse in der 
einen oder anderen Richtung verschiebt, um auf diese Weise 
das eine oder das andere Kegelrad eines' Wechselgetriebes mit 
der Haüptwelle zu kuppeln. Das neben der Seilscheibe an
geordnete Kegelrad besitzt einen seitlichen Mitnehmer, welcher 
beim Umstoüern erst nach einer vollen Umdrehung (Leerlauf) 
des Kegelrades die Seilscheibe beeinflußt, sodaß letztere während 
dieser Zeit stillst,elit; und das Entleeren des gefüllten Eimers 
gestattet, dessen Roden mit einem von zwei auf dem oberen 
Teile des Eimers seliwingbären Hebeln zu öffnenden Ausfluß
ventil und einem unter demselben befestigten falschen Boden 
versehen ist.

74b. 18383.9, vom 20. April 1905.. La S o c ic tc
H. H auger & i fte.sr.hcux 'in Paris. Vorrichtung zur  
Anzeige der Anwesenheit von Stiel;- und explosiblen 
Gasen in  der Atmosphäre.

Die Vorrichtung besteht in bekannter Weise aus einer Wage 
von hoher Empfindlichkeit, welche an dom einen Ende des Wage
balkens einen außerordentlich leichten und festen, mit Luft ge-, 
fülltcn, für Luft und Gase vollkommen undurchlässigen Behälter 
trägt. Dieser Behälter ist durch eine an dem anderen Ende des 
Wagebalkens aufgehängte P la tte  ausbalanziert. Um zu ver
hindern, daß sich auf dem Behälter und auf der P la tte  ungleiche 
■Mengen von Unreinigkeiten ablagern und dadurch das Gleich
gewicht der W age gestö rt wird, ist gemäß der Erfindung den 
beiden Flächen der P la tte  dieselbe Größe gegeben, wie die obere 
und untere Fläche, des Behälters besitzt. F erner ist, um Stö
rungen des Gleichgewichtes, der Wage durch Änderungen des 
Luftdruckes und durch Temperaturschwankungen zu vermeiden, 
auf dem einen Arm des U’agebalkcns eine Vorrichtung zum 
Ausgleichen der Luftdruckänderungen und auf dem anderen Arme 
des Balkens eine Vorrichtung zum Ausgleichen der Temperatur- 
Schwankungen angebracht. Die Vorrichtung zum Ausgleichen 
des Luftdruckes kann z. R. aus einem Anuoridgehäuso bestehen, 
welches mit. einem auf dem Wagebalken verschiebbaren Gewicht

verbunden ist, und die Vorrichtung zum Ausgleichen derTompe- 
raturschwankurigeii kann beispielsweise aus einer Kompensations
spirale bestehen, deren freies Ende ein auf dem Wagebalkon 
verschiebbares Cewicht beinflußt.

74c. 184312, vom 2 9 .Mai 1900. Siem ens & H alske
A. G. in Berlin. Sicherheitschaltung fü r  Fern- 
komniandoanlagen, bei welchen der Befehl durch Zwischen
stellen weitergegeben wird, Zusatz zum Patent 1G9153. 
Längste D auer: 14. Dezember 1919.

Bei der Schaltung gemäß dem Hauptpatent wird dor auf der 
Endstelle befindliche Empfänger bei Aufgabe eines neuen Sig
nals seitens einer Gcbcrstellc in seine Nullstellung zurückgeführt 
und der auf der Zwischenstelle befindliche Empfänger, ist derart 
in Abhängigkeit von dem zur Weitergabe des Signals dienenden 
Geber gebracht, daß beim Betrieb dieses Gebers zugleich eine 
der Bewegung des Gebers entsprechende Zurückführung des 
Empfängers bewirkt wird. Um zu verhindern, daß die Geber
stationen weder ihre eignen Signale noch die Signale der.ändern 
Geberstationen stören, ist gemäß der Erfindung auf jeder Geber
stelle ein Empfänger angebracht, welcher einerseits, z. B. durch 
einen Fortschaltmagneten, mit dem Geber dieser Stelle verbun
den ist und den übertragenen Befehl anzeigt, anderseits, z. R. 
durch einen RückführungsinagiiOten, mit dem Geber der Zwischen- 
stelle verbunden ist und beim Betriebe dieses Gebers eine der 
Bewegung des Zwisehenstellengebers entsprechende Zurückfüh
rung erfährt.

81 e. 1 .8 1 2 6 7 .x om 27. Februar 1900. M asch in en 
b a u -  G e se l ls c h a f t  M artini & Hünekc m. b. H. in 
Hannover. Einrichtung zu r Erzeugung eines unter 
Drude stehenden Gasgemisches von bestimmtem Mischungs
verhältnis.

Die Einrichtung besitzt, in bekannter Weise zwei mit ein
ander gekuppelte Saug- und Druckpumpen, die mit den Zufüh
rungsleitungen der zu mischenden Gase (nicht oxydierendes Gas, 
z. R. Kohlensäure und Luft,) verbunden sind und die letztem 
in eine gemeinsame Abgaslcitung überführen. Gemäß der Er
findung ist der zum Ansaugen und Fortdrücken des niehtoxy- 
dieronden Gases (z. R. Kohlensäure) dienende Saug- und Druck
zylinder als Arbeit./,ylinder ausgebildet, in welchen hochgespann
tes nicht oxydierendes Gas zur Wirkung gelangt. Infolgedessen 
wird die Misc.liVorrichtung sofort selbsttätig außer Betrieb gesetzt, 
wenn die Zufuhr dos niehtoxydierendon Gases eine Unterbrechung 
erfährt.

81 e. 184841 , vom 1. April 1900. R obins Con- 
v e v in g  B elt Company in New York. Abwurfwagen 
fü r  Förderbänder.

l!ei dom Abwurfwagen laufen die Förderbänder in üblicher 
Weise in einem S-förmigen Rogen über zwei im Wagengestell 
drehbar gelagerte .Führungstrommeln. Die Erfindung besteht im 
wesentlichen darin, daß zur Verschiebung des Abwurfwagens 
besondro Vorschubräder dienen, die entgegengesetzt gedroht und 
mit den Laufschienen abwechselnd in und außer Berührung 
gebracht werden, um den Abwurfwagen in der einen oder än
dern Richtung selbsttätig zu verschieben. S ta t t  zwei Vor
schubräder oder. Yorschubräderpaare zu verwenden, kann nur 
ein Yorschubrad oder Vorschübräderpaar verwendet werden, das 
zwecks Yersehiebens des Wagens in der einen Richtung mit den 
Laufschienen in Verbindung gebracht und in Umdrehung ver
setzt. wird. Um den Wagen in der entgegengesetzten Richtung 
zu bewegen. Wird das Vorschubrad, das mit der Achse der einen 
Randführungsrolle fest verbunden ist, von der Laufschiene ab 
gehoben und durch eine Bremse festgestellt. Hierdurch bewegt 
(las Band selbst den Abwiirfwagon in der ändern Richtung.

81 e. 185137 , vom 12. Oktober 1905. La Com
p agn ie  des Mines de B ethune  in B u lly - le s -M in e s .  
Fahrbare Koksverladeüörricldung mit endlosem Förder
bande und Löschvorrichtung.

lim eine möglichste Schonung des Förderbandes-a, das in 
bekannter Weise aus aneinander gereihten durchbrochenen und 
mittels Rollen gestützten P latten  bestellt, zu erzielen, ist die 
Löschvorrichtung d für den aus den Koksöfen ausgestoßenen 
Koks vor dem Förderbande angeordnet, sodaß der Koks in ge
löschtem nicht aber in glühendem Zustande auf das Rand a
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gelangt,. Die Löschvorrichtung d ist mittels eines Kranes c 
hebbar und kann unabhängig von der Umlaufbewegung des 
Förderbandes in eine Schwingbewegung versetzt werden, damit

der glühende Koks völlig abgelöscht wird und die abgespülten 
ungaren Teile und das Kokspulver möglichst abgeschleudert 
werden. Das Förderband befördert den Koks in üblicher Weise 
auf Rüttelsiebe b, von denen er unmittelbar in Eisenbahnwagen 
fällt,

Bücherschau.

Das Acetylen und seine technische Verwendung. Die Acetylen- 
Anlagen und ihre Bewartung. Ein Wegweiser für die 
Ingenieure des Zentral-Verbandes der Preußischen 
Dampfkessel-Überwachungs-Vereine bei Ausübung der 
Überwachung der Acetylen-Anlagen. Bearbeitet auf 
Veranlassung des Ausschusses des Zentral-Verbandes 
von den Herren Oberingenieuren Hilliger-Berlin, 
Retke-Stettin und No 1 te-Koblenz nebst einem Ver
zeichnis der vom Deutschen Acetylenverein bisher ge
prüften und mit Attest versehenen Typen von Acetylen- 
Apparaten und den Vorschriften des D. A. V. für 
Acetylen-Apparate. 27 S. Berlin 1907, Carl Hey
manns Verlag und Formular-Magazin. Preis geh. 79 Pf.

Das Werkchen will für die mit der Ausübung der Über
wachung von Azetylen-Anlagen betrauten Sachverständigen 
ein Leitfaden und Wegweiser sein. Es enthält in ge
drängter Kürze alles Wissenswerte über Azetylen und seine 
technische Verwendung. Im Anschluß hieran wird ein 
Verzeichnis von Typen von Azetylen-Apparaten gebracht, 
die vom Deutschen Azetylen-Verein gemäß § 7 der Aus
führungsbestimmungen zu der Polizeiverordnuug betr. die 
Herstellung, Aufbewahrung und Verwendung von Azetylen 
sowie die Lagerung von Carbid bisher geprüft und mit 
einem Attest versehen sind. Sodann folgen die Vorschriften 
für Azetylen-Apparate nach den Beschlüssen der Haupt
versammlungen des Deutschen Azetylen-Vereins vom 5. De
zember 1904 und 2. Juli 1905.

Da naturgemäß das nur 27 Seiten umfassende Huch 
nicht alles Wissenswerte auf dem behandelten Gebiet er
schöpfend enthalten kann, so ist die weitgehende Literatur
angabe von besonderm Werte. Deshalb hat es nicht nur 
Interesse für den besonderen Kreis, für den es geschrieben 
ist, sondern auch für alle Besitzer von Azetylen-Anlagen.

K. V.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die Redaktion behält sich eine eingehende Besprechung geeigneter 
Werke vor.)

H ofm ann, Ottokar: Hydrometallurgy of silver with
special reference to chloridizing roasting of silver ores

and the extraction of silver by hyposulphite and 
cyanide solutions. 345 S. New York 1907, Hill 
Publishing Company. Preis geb. 4 §.

Der M ensch und die Erde. Die Entstehung, Gewinnung 
und Verwertung der Schätze der Erde als Grundlagen 
der Kultur. Herausgegeben von Hans Kraemer in 
Verbindung mit ersten Fachmännern. Lfg. 20 und 21. 
(Schluß des 1. Bandes.) Berlin 1907, Deutsches Ver
lagshaus Bong & Co. Vollständig in 120 Lfg. zu je
60 Pf.

M itte ilu n g en  über Forschungsarbeiten auf dem Gebiete 
des Ingenieurwesens insbesondere aus den Laboratorien 
der technischen Hochschulen ; herausgegeben vom Verein 
deutscher Ingenieure. II. 38: A. Martens, Die Meßdose 
als Kraftmesser in derMaterialprüfmaschirie. 45 S. und 1 Taf. 
'H. 40: Versuche an der Wasserhaltung der Zeche
Franziska in Witten. M. G rübler, Vergleichende Festig
keitsversuche an Körpern aus Zementmörtel. H. L orenz,  
Vergleichsversuche an Schiffschrauben. H. L o ren z , Die 
Änderung derUmlaufzahl und des Wirkungsgrades von 
Schiffschrauben mit der Fahrgeschwindigkeit. 62. S. Preis 
1 11. 1 .///.

Zeitschriftenschau.

(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf S. 29 
u. 30 veröffentlicht. * bedeutet Text-oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

E rg eb n isse  von  B ohrungen . Von Keilhack. Jahrb 
Geol. Berlin. 1903 Heft 4. S. 555/812. Beginn der 
Veröffentlichungen über die bei der geologischen Landes
anstalt eingegangenen Bohrproben. Hier handelt es sieh 
um Bohrungen der in Schleswig - Holstein, Pommern, 
West- und Ostpreußen liegenden Gradabteilungen 1— 20.

D as G este in  des S e e b a c h fe ls e n s  bei F r ied r ich 
roda im T hüringer W ald. Von Schneider. Jahrb. 
Geol. Berlin. 1903 Heft 4. S. 503/52.* Geologischer 
Überblick. Makroskopische Betrachtung. Mikroskopische 
Untersuchung.

T ek to n isch er  Ü berblick  der P etro leu m zon en  
der W a la ch e i .  Von Aradi. Ost. Cli. T. Z. 1. Mai. 
S. 05/7. * ln der Walachei sind auch die jüngsten 
neogenen Bildungen ölführend. Die Petroleumzonen sind 
das Resultat postoligozäner, altmio'zäner und jüngerer 
Störungen.

The eocen e  g o ld -b e a r in g  g r a v e ls  of Colombia. 
Von Nicholas. Min. Wld. 20. Apr. S. 502/3. * Ent
stehung der Goldseifen. Die verschiedenen Gewinnung- 
stätten.

L a g e r u n g sz u stä n d e  und D u r c h lä s s ig k e i t  der 
G eschiebe. Von Thiem. .1. Gasbel. 27. Apr. H. 
377/82. * Ermittlung der Ergiebigkeit des im Unter
gründe durch durchlässige Geschiebe strömenden Grund
wassers. Versuchseinrichtung für die Bestimmung der 
Durchlässigkeit. Ergebnisse.

Bergbautechnik.

G esch ich te  des B erg b a u es  m it beson d erer  Be
r ü c k s ic h t ig u n g  der E n tw ic k lu n g  des Berg
m a sch in en  w esen s . Von Freyberg. Z. Bgb. Betr. L.



11. Mai 1907 G l ü c k a u f 587

1, Mai. S. 77/82.® Entwicklungsgeschichtliche Angaben 
über die ersten Anfänge des Bergbaues und der Metall
gewinnung. Bergbau zur Römerzeit. Mansfelder Berg
bau. (Forts, f.)

G e s c h ic h t l ic h e s  vom d eu tsch en  Erzbergbau. 
Von Kunze. Erzbgb. 1. Mai. 8. 155/9. Bergbau der 
Römer. Gold- und Silbergewinnung in Böhmen. Fränkischer 
und sächsischer Bergbau. Der Bergbau im Harz.

Die G o ld b aggere i in Europa. Von Rainer. Ost. 
Z. 27. Apr. S. 209/12. Vortrag. Geschichtlicher Über
blick über die Goldwäschen des Altertums und der Jetzt
zeit (Tajo, Po, Flüsse des südlichen Frankreich, Rhein, 
Elbe, Moldau). (Forts, f.)

. Der S a lzb ergb au  Ö sterreichs. Die Sa lzbergbaue  
nördlich der K arpaten in den B ergh au p tm an n 
sch aften  W ien  und Krakau. (Forts.) Z. Bgb. Betr. L.
1. Mai. S. 88/92. Kurz zusammengefaßte Geschichte des 
Rochniaer Salzbergwerkes. (Forts, f.)

The b ary tes  in d u stry  of the  south. Von Judd. 
Eng. Min. J. 20. Apr. S. 751/3. Die Barytwerke sind 
meist zu großartig angelegt. Es genügen kleine Anlagen.

M ining in the W o n d e r -d is tr ic t ,  Nevada. Von 
Zalinski. Eng. Min. J. 20. Apr. S. 763/5*. Die erste 
Anlage wurde im April 1906 erbaut. Bis jetzt sind vier 
Städte mit einer großen Anzahl von Werken entstanden.

C olliery  n o te s ,  o b se r v a t io n s  and com m ents. 
Eng. Min. J. 20. Apr. S. 770/1. Praktische Winke für 
den Köhlenbergmann. Aus Versuchen und Studien.

M ining n ew s  from all parts of the world. Eng. 
Min. .1. 20. Apr. S. 781/5. Neue Unternehmen, Anlage 
neuer Maschinen, Entwicklung von Gruben und Eigentum- 
Verschiebungen.

C yan id e  p ra ctiee  at the r e l ia n c e  mill. Von Lay. 
Eng. Min. J. 20. Apr. S. 758/9.® Anlage von Nelson,
B. C. die 50 t Erz pro Tag mit Hülfe des Hendryx-Prozeß 
verarbeitet.

Ein neuer E rw eiteru n gsm eiß e l. Von Pois. Ost. 
Ch. T. Ztg. 1. Mai. S. 97/102. Vortrag. Die Entwick
lung der Bohrtechnik im allgemeinen. Die verschiedenen 
bisherigen Erweiterungsbohrer. Ein neuer ausbalanzierter 
Exzentermeißel.

Die v er sc h ie d e n e n  A bbauarten  des F lö zes  „J“ 
auf der Zeche Neum ühl. Die dabei er zi (il teil Kosten, 
L eistungen und der B ergeverbrauch. Von Werner. 
(Schluß) Bergb. 2. Mai. S. 6/8. Die Einrichtung des 
Stoßbaus und seine Kosten, Zusammenstellung der Kosten, 
Leistungen und des Bergeverbrauchs bei den einzelnen in 
Flöz J angewendeten Abbauarten.

M ethods of w o rk in g  the coal seam s of Ohio. 
Von Parsons. Eng. Min. J. 20. Apr. S. 745/50. 51 
Schwimmsandschicht im Iloeking Tale erschwert den Ab
bau wesentlich; außerdem ist die Gefahr des Schachtein- 
bruches zu bekämpfen.

Die W a s s e r v e r h ä l tn is s e  des Graner B rau n 
kohlenreviers. Von Stegl. (Forts.) Ost, Z. 27. Apr. 
S. 213/6. ® Der Ursprung der hereingebroclienen Wasser. 
(Schluß f.)

Die E in fü h ru n g  der A z e ty le n -B e le u c h tu n g  und 
•lie L a m p e n -A u sg a b e s te l le  auf dem E isen erzb erg 
werke S an k t Marie bei Ste. Marie - aux - Chênes. 
Von Serlo.. Erzbgb. 1. Mai. S. 160/3. * Vorzüge der 
Azetylenlampen. Auf der genannten Grube ist zum ersten

Male der Versuch in Lothringen gemacht worden, die 
Lampenwartung für die Belegschaft, die früher selbst dafür 
sorgte, zu übernehmen. Die Einrichtung hat sich bewährt.

B ew etteru n g  des O rtsstoß es e in es  A ufbruches  
w äh ren d  der Sprengarbeit. Bergb. 2. Mai. S. 8. * 
Um eine Bewetterung der Aufbrüche auch während der 
Sprengarbeit zu ermöglichen, empfiehlt es sich die Lutten
tour und den Fahrschacht durch schräg gestellte Stempel 
zu schützen.

The m ech an ica l en g in e e r in g  of co llieries. Von 
Futers. (Forts.) Coll. Guard. 26. Apr. S. 780.* 
Teleskopartige geneigte Rinne, von der die untere Hälfte 
gehoben und gesenkt werden kann. Sie dient einer 
schonenden Behandlung der zu transportierenden Kohle. 
(Forts, f.)

D ie B ed eu tu n g  der m ark sch e id er isch en  M essu n g s 
punkte in B ergw erken . Von Eger. Bergb. 2. Mai. 
S. 5/6. Bei der Wichtigkeit der Vermessungspunkte wird 
ihre Schonung dringend empfohlen.

R oyal C om m iss ion  on s a fe ty  in  mines. Ir. Coal 
Tr. R. 26. Apr. S. 1385/7.® Achtzehnter Sitzungstag. 
Weitere Referate über den Kohlenstaub in den Gruben.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

Riß im v o l le n  B lech  e in es  S o h if f s d a m p fk e s s e ls  
Bayr. Dampfk. Z. 30. Apr. S. 76/7. ® Besprechung eines 
interessanten Falles einer Rißbildung in einem Kesselblech 
nebst einem Erklärungsversuch.®

Die D a m p fk e s s e l -A u s r i is tu n g s te i le  auf der 
N ü r n b e r g e r  L a n d e s a u s s t e l l u n g ;  Von Geiger. 
Bayr. Dampfk. Z. S. 77/80. *

Über H eizv ersu ch e  und deren R e su lta te  im 
b ö h m i s c h e n  B r a u n k o h l e n r e v i e r e .  Von Stange. 
(Forts.) Z. Bgb. Betr. L. 1. Mai. S. 82/8. Art der 
Durchführung der Versuche. Resultate. (Schluß f.)

A llg em ein es  über d irek te  F eu eru n g sa n la g en .  
Von Janda. (Forts.) Ost. Z. 27. Apr. S. 216/8. 
Weitere Erörterung verschiedener theoretischer Begriffe. 
Der Feuer- oder Verbrennungsraum. (Forts, f.)

Die S p ir a lg e h ä u se  von T urbinen , K r e is e l 
pumpen usw. Von Lorenz. Z. Turb.-Wes. 30. Apr. 
S. 181/4. Mit Spiralgehäusen sind vielfach schlechte 
Erfahrungen gemacht worden. Verfasser will die günstigste 
Gehäuseform berechnen. (Schluß f.)

Die neue U n iv e r sa l-R u iu lla u fm a sc h in e  (System  
v. Kittler) und ihre A n w en d u n gen  in der P rax is . 
Von Dominik. Dingl. J. 20. Apr. S. 241/4 * u. 27. Apr.
S. 258/60. * Die Maschine gehört zur Gruppe der 
Kapselwerke und kann als Hochdruckpumpe, hydraulischer 
Motor, Kompressor, Vakuumpumpe, Luftmotor usw. Ver
wendung finden. In neuerer Zeit ist die Kittlersche 
Maschine einmal für den hydraulischen Antrieb von zwei 
Wendestationen der Gepäckbeförderungsanlage im neuen 
Hamburger Hauptbahnhof, und dann für den Betrieb von 
Kraftfahrzeugen zwecks Arbeitsübertragung vom Benzin
motor auf die Hinterräder der Kraftwagen zur Ausführung 
gebracht. Von den Versuchsfahrten, die demnächst mit 
einem Kittlerschen Kraltwagen unternommen werden, hängt 
es im wesentlichen ab, ob diese Maschinenpackung sich 
in größerm Maßstabe in der Praxis wird einführen lassen.

Versuche an e iner  2000pferd igen  R ied ler-  
S tum pf-D am pfturb ine. Von Rötscher. Z. D. Ing.
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4. Mai. 8. 707/10. (Schluß) übörbli'ck über die Ver
teilung der Kraftverluste in der Turbine. Es muß be
sonders auf die Verringerung der Düsen- und Schaufel
verluste Wert gelegt werden.

Elektrotechnik.

V o rsch r iften  für d ie  E rr ich tu n g  e le k tr isch er  
S ta r k str o m a n la g e n  n eb st A u sfü h ru n g sreg e ln . E. 
T. Z. Nr. 17. 25. Apr. S. 427/8. Die neuen Vor
schriften für die Errichtung elektr. Starkstromanlagen nebst 
Ausführungsregeln werden .auf Seite 445/52 dieser Nummer 
aufgeführt. Sie unterscheiden sich in der äußern Form 
im wesentlichen darin von den frühem, daß die bisherige 
Einteilung in Vorschriften über Beschaffenheit und Ver
legung des verwendeten Materials weggefallen ist. Dann 
sind die zwei getrennten Vorschriften für Hoch- und 
Niederspannung vereinigt. Wo für Hochspannung be
sondere Forderungen zu stellen sind, werden diese, durch 
besoridern Druck hervorgehoben. Dafür ist eine Teilung 
in Vorschriften und Ausführungsregeln durchgeführt, 
während die Vorschriften für „elektr. Straßenbahnen usw.“ 
und die für , elektr. Anlagen in Bergwerken unter Tage“ 
völlig ausscheiden, Für die Bergwerksvorschriften ist im 
Prinzip eine gesonderte Fassung der Vorschriften be
schlossen. Sicherheitsvorsohriften für elektr. Straßenbahnen 
und straßenbahnähnliche Kleinbahnen sind bereits gesondert 
aufgestellt und am 1. Okt. OG in Kraft getreten. Im 
übrigen werden die Neuerungen der Vorschriften klargelegt.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

Die H o ch o fen - ,  S ta h l-  und W a lz w e r k a n la g e n ,  
der S o e ie tä  A n on im a d eg li  A lti Forri e F on d er ia  
di Pi om bi nö.. Von Lürmann. St, u. E. 1. Mai. S. 
613/7.® Das an der Westküste Italiens gelegene Werk 
wird zu einer modernen Anlage umgebaut. Die Lieferungen 
hierfür haben fast ausschließlich deutsche Finnen. Das 
Werk bezieht seine Erze von Elba, Oampiglia und Massa- 
marittima, seine Kohlen von Cardiff. Da die Seedampfer 
unmittelbar am Hüttenkai anlegen können, hat das Werk 
billige Frachten und dadurch niedrige Gestehungskosten

M essung  großer G asm engen  m itte ls  D if feren z 
druckes. Von Stach. St. u. E. 1. Mai. S. 618/23.*  
Die Gasgeschwindigkeit kann auf Grund von Messungen 
eines nach Art der Depressionsmesser hergestellten Re
gistrierapparates berechnet werden. Aus Geschwindigkeit 
und Leitungsquerschnitt ergibt sich die Gasmenge.

Die T ra n sp o rta n la g en  für G asw erke. Von 
Dieterich. J. Gasbel. 27. Apr. S. 369/122.* Allgemeine 
Angaben über Anforderungen die an derartige Anlagen 
zu stellen sind und ihre Erfüllung. Die Förderanlagen 
der Imperial Continental Gas Association in Mariendorf 
bei Berlin, die eine der beiden größten auf der Erde ist. 
(Forts, f.)

A s ta t io n a r y  cen tr ifu g a l g a s  w aslier . Jr. Coal 
Tr. It. 26. Apr. S. 1380. Beschreibung eines patentierten 
Gaswäschers von Bachmann.

A erogengas. Von Meyenberg. (Schluß) Dingt. .J. 
27. Apr. S. 260/3. Es wird nachgewiesen, daß das 
Aerogengas dem Acetylen in wirtschaftlicher Beziehung 
ganz bedeutend überlegen ist.

Volkswirtschaft und Statistik.

.Metal, m ineral, coal and s to c k  m arkets. Eng. 
Min. J. 20. Apr. S. 786/92.® Preisschwankungen. 
Marktlage und' Handelstatistik der Metalle und Bergbau
papiere ■ an den wichtigsten Börsen.

N ick el and Chrome m in in g  in N ew  Caledonia. 
Ir. Coal Tr. R. 26. Apr. S.; 1379. Statistische Angaben 
für 1906 nach einem Konsularbericht.

Verkehrs- und Verladewesen.

.yTemperl’e y “ coa l h a n d lin g  p la n t  at Poole, 
Dorset. Ir. Coal Tr. R. 19. Apr. S. 1299. * Beschreibung 
einer neuen Transportanlage für Kohlen.

Die U n terh a ltu n g  der E ise n b a h n g le is e  in den 
Kurven. Von Heubach. Z. D. Eis. V. 1. Mai. S. 
523/5.* Verfahren zur Nachprüfung der richtigen Gleis
lage in. Kurven.

Personalien.
Dem Berginspektor B u sch  von dem Steinkohlenberg

werke Königin Luise ist zum Eintritt in die Dienste der 
Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfs-Aktiengesellschaft die
11 achgeäiiclite Entlassung aus dem Staatsdienst erteilt worden.

Der Bergassessor l la s s in g e r ,  bisher bei dem Hütten
amte zu .Oker, ist zur Vorbereitung für eine längere Aus
landreise au f-3 .Monate beurlaubt worden.

Der Bergassessor Hahn (Bez. Bonn) ist der Kommission 
zur Untersuchung der Steinkohlengruben des Saarreviers 
als Hilfsarbeiter beigegeben und nach Saarbrücken über
wiesen worden.

Die Bergreterondare Walter S ch u lz  (Oberbergamtsbez. 
Halle, früher Dortmund), Erich P e ltn er  (Oberbergamtsbez. 
Breslau), Hermann Kipper (Oberbergamtsbez. Bonn) und 
Gerhard G oebel (Oberbergamtsbez. Halle) haben am 27. April 
d. J. die zweite Staatsprüfung bestanden.

G estorben:

am 5. Mai in Kirchen a. d. Sieg der Bergwerksdirektor. 
Carl Maruhn im Alter von 68 Jahren.

Mitteilung.

Der Verlag unserer Zeitschrift hat von dem steno
graphischen Bericht über die z w e i t e  B e r a t u n g  des 
G e s e t z e n t w u r f s ,  b e t r e f f e n d  d ie  A b ä n d e r u n g  des 
A l lg e m e in e n  B e r g g e s e t z e s  v o m  24. J u n i  1865  
(die Bergbaufreiheit) im Abgeordnetenhause eine Anzahl 
Sonderdrucke herstellen lassen, die, soweit der Vor
rat reicht, an die Bezieher der Zeitschrift zum Preise 
von 30 Pf. portofrei abgegeben werden. Bestellungen 
sind an den Verlag der Zeitschrift, Essen-Ruhr, 
Friedrichstr. 2 zu richten. D ie  R e d a k t io n .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich g r u p p e n w e i s e  

geordnet auf den Seiten 44 und 45 des Anzeigenteiles.
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